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vesuch aus Wie«
Staatssekretär vr . Schmidt über Sinn und Zweck

seines Berliner Besuches
Wien , 18 . November.

Vor seiner Abreise nach Deutschland gewährte der
Staatssekretär des Aeußeren , Or. Guido Schmidt, dem
Wiener Vertreter des Deutschen Nachrichtenbüros eine Unter¬
redung . Dabei faßte l)r. Schmidt den Sinn und Zweck seines
Berliner Besuches wie folgt zusammen:

Die Unmittelbarkeit des freien Meinungsaustausches
zwischen den Staatssührungen , die seit einem Jahrfünft etwa
das verwickelte Spiel der Diplomatie früherer Jahrhunderte
abgelöst hat , zähle ich zu den erfreulichsten Erscheinungen der
Politik und des Politisierens in der jüngeren Generation.
Hierdurch hat das Gespräch zwischen den Völkern viel an Be¬
weglichkeit , persönlicher Verantwortung , Klarheit und Wirk¬
lichkeit gewonnen . Das Anonyme , Undurchsichtige
und Umständliche des Notenwechsels hat weichen
müssenvor dem lebendigen Menschen und dem lebendigen
Wort.

Ich schätze mich glücklich , unter diesem neuen Stern meine
Aufgabe im Dienste des Vaterlandes erfüllen zu dürfen.
Scheint mir diese Wendung doch dafür zu sprechen , daß Poli¬
tik und Leben mehr denn je im Zeichen des neuen Lebens¬
stils verschmelzen, daß Staatsgespräche nicht mehr so sehr von
Kabinett zu Kabinett , sondern mehr von Volk zu Volk
geführt werden . Was ich an persönlichen und sachlichen Ein¬
drücken in den Hauptstädten der durch die römischen Proto¬
kolle verbundenen Länder und in Gens gewinnen konnte und
das durch diese unmittelbare Fühlungnahme Erreichte über¬
zeugte mich immer mehr vom Werte dieser neuen Form des
Verkehrs von Staat zu Staat.

Ich möchte die Gelegenheit dieser Unterredung vor
allem benützen, um der deutschen Reichsregierung meinen
Tank für die an mich gerichtete Einladung auszusprechen,
in der ich ein erfreuliches Svmptom sür das angebahnte
vertrauensvolle Verhältnis zwischen unseren beiden Staaten
erblicke . Gleichzeitig kann ich auch die Versicherung geben,
daß ich mich , indem ich der freundlichen Einladung folge,
als Bote betrachte , um auch unserer Befriedigung
über Ausbau und Vertiefung der bestehen¬
den guten Beziehungen Ausdruck zu verleihen.

Diese Fühlungnahme mit dem benachbarten , durch
Bande des Blutes und des Geistes verbundenen Deutschen
Reich namens des zweiten deutschen Staates aufnehmcn zu
können, erfüllt mich mit um so größerer Freude , als ich
glaube ermessen zu können , mit welcher Anteilnahme dies¬
seits und jenseits unserer gemeinsamen Staatsgrenze diese
erste Begegnung nach Jahren schmerzlichen Bruderzwistes
versolgt wird . Ich bringe mit meinem Besuch die Grüße
und Wünsche der österreichischen Regierung sür die Regie¬
rung des Deutschen Reiches, sowie die Genugtuung Leftcr-
rcichs über die Wiederherstellung der naturgegebenen Be¬
ziehungen seit dem historischen Tage des 11 . Juli zum Aus¬
druck . Mit aufrichtiger Freude haben sich nach dem 11 . Juli
Reichsdeutsche und Oestcrreicher in meiner Heimat am
Bodcnsce die Hände gereicht. Mehr als sich dies sonst bei
einem Staatsbesuch geziemt , ist darum auch mir in dieser
Stunde erlaubt , persönliche Genugtuung auSzufprcchen.

Freilich wird Politik nicht durch das Gefühl gemacht.
Tie Tage in Berlin sind darum nach sorgfältiger Vor¬
bereitung der gründlichen Behandlung aller zwischen den
beiden Staaten schwebenden Fragen gewidmet . Es gilt
Hindernisse zu beseitigen , die sich in den letzten Jahren ge¬
staut haben , die Wege wieder freizumachen, Reibungsflächen
aus das Unvermeidliche zu beschränken. Die Grenzlinie ge¬
meinsam möglicher Kulturarbeit aus dem Gebiete der Wissen¬
schaft , der Hochschule , der Künste, des Theaters , des Films
usw. abzustecken , die alten Beziehungen nach Tunlichkeit
wiederanzuknüpsen und eine Form zu finden , durch die der
Kulturzusammenhang elastisch , aber sicher wirksam gemacht
wird . Die kurz nach dem 11 . Juli angebahnten Wirtschafts¬
und Devisenverhandlungen sollen intensiv ausgenommen und
weitergeführt werden , um so zu einer möglichst großen Er¬
weiterung des Wirtschaftsverkehrs zu gelangen . Der Ausbau
des Reiseverkehrs im Winterhalbjahr und die Bereitstellung
der nötigen Devisen ist eine ehestens zu lösende Frage.

Die Stellungnahme Oesterreichs zu Deutschland ist klar
und darum mit wenigen Worten gekennzeichnet. Bundeskanzler
von Schuschnigg hat sich in den denkwürdigen Begleitworten
zu dem sür die ganze deutsche Geschichte bedeutsamen Ueber-
einkommen vom 11 . Juli freimütig ausgesprochen , als er
vom Wegräumen der trennenden Hindernisse und Barrieren
sprach:

„Dies konnte sein und wird immer sein können, wenn
hier wie dort der Wille steht, das Recht und die Eigenart
des anderen zu respektieren , wenn hier wie dort über alle
Meinungsverschiedenheiten und Gegensätzlichkeiten hinweg,
die hinwegzuleugnen sinnlos wäre , das Wissen um ein
großes Erbe liegt , das wir zu verwalten haben , weiter
aber auch das Bekenntnis zum gleichen Kulturkreis , dem wir
beide angehören und schließlich das Vertrauen , daß jeder für
sich und in seinem Lande ehrlich bemüht ist , dem Volkstum
das Beste zu geben , dessen Existenz und Zukunft zu sichern
und damit seinem Volke zu dienen . "

Oesterreich teilte stets deutsches Schicksal : Wir waren
» rüder im Leide, als der Schicksalsschlag eines unselig«
Friedensvertrage « beide traf . Einig waren wir seitdem in

dem berechtigten Verlangen nach Gleichberechtigung der
Staaten . Selbst um Freiheit und Ehre kämpfend, hat Oester-
reich an jedem Erfolg , den das Deutsche Reich im gerechten
Kamps um seine Freiheit errungen hat , von Herzen teil-
genommcn. Unsere besten Wünsche begleiten Deutschlands
Schicksnlsweg.

Wer den Frieden Europas will , muß die Freiheit jedes
Staates , muß die Freiheit auch des Deutschen Reiches wollen,
denn Friede ist nur unter Freien dauernd
möglich.

Durch den Mund seines Führers hat Deutschland immer
wieder seinen Wunsch nach Erhaltung und Stärkung des
Friedens bekundet. Wir glauben dieser Ver¬
sicherung, glauben an den festen Willen der deut¬
schen Regierung , mit friedlichen Mitteln im Wechselspiel

(Letzler Funkbericht)
Wie der Sender Burgos milteilt , tagt der sogenannte

Madrider Berteidigungsausschuß seit zwei Tagen in ständi¬
ger Sitzung , um angesichts des Vordrängcns der nationalen
Truppen die notwendig werdenden Entscheidungen jeden
Augenblick treffen zu können. Die Truppen des Generals
Franco beherrschen jetzt sämtliche hochgele¬
genen Punkte Madrids. Tie einzige Ausnahme hier¬
bei bildet das Hochhaus des Madrider Telephonamts , aus
dem die Roten noch nicht endgültig hcrausgeworfcn worden
sind.

In verschiedenen Teilen der Stadt sollen Kund¬
gebungen der Bevölkerung stattgcsundcn haben.
Tie Einwohnerschaft habe im Hinblick aus das unaufhalt¬
same Vordringen der Nationalen diesofortige IIebee-
gabe Madrids gefordert. Selbst die sozialdemokra¬
tische Gewerkschaft soll für eine Ucbergabe der Stadt sein.
Die Anarchisten hätten jetzt mit Brandstiftungen be¬
gonnen . Sie wollten den größten Teil Madrids , gleich dem
Beispiel von Jrun , niedcrbrennen . Gleichlautend berichtet
auch der Sender Tetuan , daß die Anarchisten verschiedene

Berlin, 18 . November.
Nachdem die Regierung des Generals Franco von

dem größten Teil des spanischen Staatsgebietes Besitz ergris-
sen und nachdem die Entwicklung in den letztenWochen immer
deutlicher gezeigt hat , daß in den übrigen Teilen Spaniens
von der Ausübung einer verantwortlichen Regierungsgewalt
nicht mehr die Rede sein kann, hat sich die Rcichsregierung
entschlossen , dieRegirrungdesGeneralSFranco
anzuerkennen und zur Ausnahme der diplomatischen
Beziehungen einen Geschäftsträger bei ihr zu bestellen. Ter
neue deutsche Geschäftsträger wird sich alsbald an den Sitz
der Regierung des Generals Franco begeben. Der bisherige
deutsche Geschäftsträger in Allicante ist abberuscn worden.
Der Geschäftsführer der früheren spanischen Regierung hat
Berlin auf eigenen Entschluß bereits Anfang November ver¬
lassen.

D
Rom, 18 . November.

Amtlich wird mitgcteilt : „Nachdem die Regierung des
Generals Franco vom größten Teil Spaniens Besitz genom¬
men hat, und nachdem die Entwicklung der Lage immer deut¬
licher zeig «, daß man in den übrigen Teilen Spaniens nicht
mehr von der Ausübung einer verantwortliche» RegicrungS-
gewalt sprechen kann , hat dir saschtftlsche Regierung beschlossen,
die Regierung des Generals Franco anzucrkcnnen und einen
Geschäftsträger zur Aufnahme der diplomatischen Beziehungen
zusentsendcn. Ter Geschäftsträger wird sich sofort nach Spanien
begeben. Die gegenwärtige diplomatische Vertretung Italiens
ist abbcrusen worden."

*
Große F r e u d e n I u n d g e b u n g e n in Salo¬

monen über die Anerkennung durch
Deutschland und Italien

Salamanca, IS. November.
tLehler gunlbertch »)

Die Meldungen von der Anerkennung der BurgoS-
Regterung durch Deutschland und Italien haben sich am
Mittwochabend in Salamanca , dem Titz des Generals
Franco , wie ein Lauffeuer verbreitet . Aus allen Plätzen und
Straßen strömten die Menschen zusammen und brachten b e -

geisterte Hochruse auf Deutschland, Italien , da«
nationale Spanien und tsicneral Franco auS . In den EaftS
und Gaststätten wurde die Nachricht durch Lautsprecher ver¬
kündet und rief unbeschreiblichen Jubel hervor . Die FalangeS
durchzog unter Borantragen von Fahnen dir Straßen der

der ideellen und materiellen Interessen zu bestehen. Denn
auch dem deutschen Volke bietet ja der Frieden die beste
Gewähr sür die innere Erstarkung und den Ausbau seiner
einst so blühenden , durch den Weltkrieg und seine Folgen
in Mitleidenschaft gezogenen Wirtschaft.

Alle Fühlungnahmen sührender Politiker in letzter Zeit
haben der Beseitigung der Spannungen , die Europa schwer
beunruhigen , und der Befriedung gegolten . Tie österreichische
Bundesregierung hat sich an dieser diplomatischen Aktion be¬
teiligt , da sie überzeugt ist, daß sie ein geeignetes Mittel dar¬
stellt , den Frieden zu sichern . Da jede Veniesung internatio¬
naler Zusammenarbeit einen Schritt weiter aus dem Wege
friedlicher Entwicklung bedeutet , glaube ich , daß mein Besuch
in Berlin überall dort Beifall finden wird , wo der ehrliche
Wille, Frieden und Eintracht zu halten , besteht.

Madrider Gebäude durch Dhnamitsprcngungen hätten in die
Luft fliegen lassen.

Die Führer der roten Milizen haben die verzwei¬
felte Lage der Madrider Verteidigung sogar
selbst zugegeben. Ter bekannte Führer der anarchistischen
Milizen , Eerezo, ist bei den letzten Kämpfen erschossen
worden . Nach einer Meldung des Senders Valladolid wer¬
den die in den letzten Kämpfen den Roten zugesügten Ver¬
luste mit 6VÜÜ Mann geschätzt.

Wie der Sender Tetuan berichtet, soll in Barcelona auf
den roten „ Ministerpräsidenten " Largo Caballero ein
Anschlag verübt worden sein. Caballero sei aber nicht ver¬
letzt worden . Der Täter , der von der Polizei verhaftet
wurde , habe später aus Drängen der Anarchisten wieder
sreigelasscn werden müssen.

Die bisher aus seiten der Roten kämpfenden Angehöri¬
gen der Guardia Civil wurden heute in Madrid kaserniert
und entwaffnet , da befürchtet wird , daß sie zu den Natio¬
nalisten überlaufen . Um ganz sicher zu gehen, werden die
Kasernen von sowjetrussischcn Offizieren und Mannschaften
bewacht.

Stadt , gefolgt von einer großen aus allen Volksschichtenzu¬
sammengesetztenMenschenmenge, und überall herrschte große
Freude . Tie nationalen Sender spielten die deutschen und
italienischen Hymnen , denen die Menge ergriffen lauschte.
I « den späteren Abendstunden zogen Formationen der Fa-
langes mit Fahnen an der Spitze, gefolgt von einer riesigen
Menge vor das Grand -Hotel, wo führende Persönlichkeiten
Ansprachen hielten . Sodann begaben sic sich zum Haupt¬
quartier und nötigten durch stürmischeRuse General Franco,
auf dem Balkon zu erscheinen und eine Rede an die Ver¬
sammelten zu halten.

WM

Adlcrschild sür Professor s)r. Erich Marcks
Der Führer und Reichskanzler bat dem Geheimen Rcgierungs-
rat Professor l )r. Erich Marcks anläßlich seines 75. Geburts¬
tages , gm 17 . November 1936, in Anerkennung seiner hohen Ver¬
dienste um die deutsche Kultur - und Geistesaeschich (e den Adlcr¬
schild des Deutschen Reiches verliehen . (Scherl Bilderdienst -K .)

Bevölkerung fordert Uebergabe Madrids
Bekannter Anarchistenfübrer erschossen — Mikgliittter Anschlag aus Caballero

Salamanca, 19 . November.

Franco durch Deutschland und Rallen anerkannt
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vr. Schacht üdee seineEindrücke in Ankara
Ankara , 18 . November.

Zu Ehren de » ReichSbankprästdenlen Or . Schacht gab
am Dienstag der Gcncralsckreiär des AußenniinisieriumS ein
Essen im Ankara -Palast , an dem mehrere Minister , der
deutsche Boischasler n» d führende Persönlichkeiten der deut¬
schen Wirtschaft teilnahnicn . Später erschien auch Austen-
minister Or . A ras und Ministerpräsident I n ö n ü . Am
Mitlwochinorgen besuchte l ) r. Schacht die neue Talsperre am
Tschubuk u » d folgte dann einer Einladung des iranischen
Botschafters zum frühstück.

Am Spätnachmittag cmpsing Staatspräsident Atatürk
Or Schacht in cinsiündiger Audienz . Bei dieser Gelegenheit
überreichte Or Schacht dem Staatspräsidenten ein Bild
des Führers mit eigenhändiger Widmung . Im Anschlust
daran empfing Nr . Schacht Vertreter der türkischen Presse,
denen er eine abschließende Erklärung Uber seinen Aufent¬
halt in der Türkei gab . Nr Schacht sprach zunächst von dem
tiefen Eindruck , den die groste Persönlichkeit des Staats¬
präsidenten Atatürk , des Retters der Dardanellen und des
Schöpfers einer Grostmacht , aus ihn gemacht habe.

Nicht ; >»» ersten Male sei Nr Schacht in der Türkei . Er
kenne dieses Land aus der osmanischen Epoche , dann wie¬
der während der Herrschaft des Jungtürkentuins , und auch
die neue Türkei besuche er nun zum zweiten Mal » . Er staune
immer wieder über die geistige Umgestaltung und Entwick¬
lung eines ganzen Volkes.

Um zu erläutern , was er meint , wählte Nr Schacht ein
Beispiel aus seinem Sondergebiet , dem Bankwesen , und

stellte fest , daß die Leiter der deutschen Bankzweigstellen in
der Türkei ihm einhellig bestätigt hätten , dast die grasten,
ganz neu geschaffenen türkischen Banke » es a » Geschwindig¬
keit der Abfertigung und Genauigkeit der Buchführung mit
jeder europäischen Bank ausnehmen , ja , mancher von ihnen
zum Vorbild diene » könnten.

Ankara sehe er freilich zu », ersten Male , so dast ihm
Vergleichspunkte mit der Vergangenheit fehlten . Aber die
Hauptstadt der neuenTürkei erscheine ihm als eine der größ¬
ten Schöpfungen des türkischen Geistes , die sich nur mit dem
amerikanische » Städtebau veraleichen laste , insbesondere
erinnere ihn das ncucrstandene Negierungsvicrtel an ähn¬
liche Bauten in Washington.

Dann wandte sich Or Schacht dem eigentlichen Zweck
seines Besuches zu . Die wirtschaftliche Struktur
Deutschlands und der Türkei sei derart , dast es zwischen ihnen
nur gemeinsame Interessen gebe und sie sich gegenseitig er¬
gänzte » . Besonders sei Or Schacht darüber erfreut , dast er
bei seinem Besuch mit einer Reihe von Mitgliedern der tür¬
kischen Regierung in Gedankenaustausch habe treten können.
Er sei lies beeindruckt nicht nur von allem , was er hier ge¬
sehen , sonder » insbesondere von den Anschauungen und den
Charakteren der leitenden Männer.

Am Abend gab der deutsche Botschafter von Keller
einen Empfang zu Ehren des Reichsbankpräsidentcn . Am
Donnerstagmorgen verläßt Or Schacht im Sonderflugzeug
die türkische Hauptstadt , um über Adana , Aleppo nach Bag¬
dad und von dort mit seine » Mitarbeitern und dem deutschen
Gesandten in Teheran nach Teheran zu fliegen.

Noch vier Deutsche
tu der Sowjetunion verhaftet

Moskau , 18. November
Von Sowjetseite sind leht vier weitere Personen be,>« » ,,«worden , die von der gegen Reichsdeutsche aertchreien Verb » ,

»ungswcue betroffen worden sind . Die lebten Nachrichten
hüllen immer mehr den grotesken Eharakier und d,-
phantastischc Konstruktion der Auschuldiaun
gen . In » besonderen wird das Vorhandensein einer ha «» -feindlichen Organisation behauptet , denn zahlreiche Perval, «-,-

'
wurden unter diesem Vorwand festgesetzt , Z . B . soll der de » ,
sche Ingenieur Hagemann, der in den Aluiuiniuniwerten
Saporolbje angcstellt war . andere Personen deutscher »» »fowjcirussischer Staatsangehörigkeit zu Spiouagczwecken an
geworben - und zu . Diversionsakten -

, d . h . z„ Haudlunaen
gegen kriegswichtige Objekte veranlaßt haben . Bereits am i»November wird in Nowosibirsk ein öffentlicher Prozeß vorVertretern des Obersten MilitärgcrichtslioseS gegen den reich - ,
deutschen Ingenieur Stickling stattsinden . Slickling der
seiner .-Zeit als Bergvauspezialist nach Scmmerowo in

'
denmittelstvirischcn Koblenbczirk berufen wurde , wird niinmebr

beschuldigt , ln Verbindung mit einer » konterrevolutionären
rrotzkistisch faschistischen Gruppe - ( !) Sabotageakte in der « era.
werkSindustrie organisiert zu haben.

Wie der » Populaire - berichtet , bat sich der ehemalige öfter-
reichliche tlriegsuunister , der jüdische Marxist Jul . Deutschder roten spanischen » Regierung - in Valencia zur Versüauna
gestellt .

"

In der Warschauer Universität kam es zu z» .
sammeustöße » zwischen nationalen und marxistischen Studenten.

Der Warschauer 2 tarost bat die Schließung von vier
jüdischen Organisationen wegen kommunistischer Betätigung
angeordnet.

vr. Goebbels über bie deutsch-belgischen Veriehungen
Brüssel , 18 . November.

Rcichsminister Or Goebbels hat dem belgischen
Journalisten Robert Lcurquin, dem Vertreter der
Brüsseler Zeitung „Le XX . Sic -ele " eine Unterredung ge¬
währt , die heute von dem Blatt in großer Aufmachung ver-
össentlicht wird.

Tie einleitenden Sätze , in denen die Redaktion auf die
groste Bedeutung der Erklärungen des Reichsministers über
die Beziehungen zwischen Deutschland und Belgien hinweist,
» mrahmcn eine gut wiedergcgebene Ausnahme des Reichs-
propaganvaininisterS.

ES sei das erste Mal, so schreibt die Zeitung , seit
der Machtübernahme durch Adolf Hitler , dast ein unmittel¬
barer Mitarbeiter des Führers eine Erklärung über
Belgien abgebe . Allzu lauge habe man das Problem
der deutsch belgischen Beziehungen unter dem Gesichtswinkel
der Leidcisschasteu und der politischen Doktrin behandelt.
Wenn man keinen Kreuzzug wolle , und in Belgien wolle
das niemand , dann müsse man realistisch sein und Deutsch¬
land nicht so sehen , wie mau es gern sehen möchte oder wie
es seine Gegner hinstellten , sondern so , wie es in Wirklich¬
keit sei.

Ter Sonderberichterstatter des Blattes bringt dann eine
lebendige Schilderung von dem freundlichen Empfang , der
ihn » durch Or . Goebbels zuteil geworden sei . Er spricht sich
in Worten aufrichtiger Bewunderung über die erfolgreichen
Leistungen aus , die Or Goebbels bei der Machtübernahme,
namentlich bei der » Eroberung - Berlins , vollbracht hat.

Tie weiteren Erklärungen des Ministers bezogen sich
dann , bevor die aktuellen fragen der deutsch belgischen Be¬
ziehungen angeschnitten wurden , aus die Rolle der Propa¬
ganda beim Erfolg des Nationalsozialismus , aus die Rolle
und die Stellung des geistigen Arbeiters im Dritten Reich.
Tann stellte der Berichterstatter die Frage : » Wie beurteilen
Sie den Stand der Beziehungen zwischen Belgien und
Deutschland ? -

Antwort : „Ich kenne sehr wohl Belgien und die
belgische Bevölkerung , weil ich aus der benachbarten Gegend
stamme . Ich weist , dast es nach dem Kriege Reibungspunkte
zwischen unseren beide » Völkern gegeben hat ; aber ich weist,
daß diese Punkte mehr und mehr in den Hintergrund ge¬
treten sind gegenüber den großen Aufgabe » , die diese beiden
Völker verwirklichen müßten oder verwirklichen müssen . Eine
dieser wesentlichen Aufgaben scheint mir die zu sein , sich
gegen die subversiven Elemente zu verteidigen , die dabei
sind , Europa zu untergraben und es zum Untergang zu
bringen . Ich habe den Mut , sie beim Namen zu nennen:
Die Gefahr des Moskauer Bolschewismus.

Wir Nationalsozialisten haben uns mit Erfolg dieser
Gefahr entgegeugestellt , wir haben den Kommunismus zu
Boden geworfen ; aber ich must mit einer sehr großen Sorge
der Entwickelung entgegensetzen , die diese Bewegung , die
Spanien kreuzigt und die geistige Schicht vernichtet , in an¬
deren Ländern nimmt . Dank dem realistischen Geist aber,
der das belgische Volk auszeichnct , hat Belgien die Gefahr
begriffen , die der Kommunismus für den Frieden und die
Zivilisation darstellt . Ich bin nicht so naiv zu glauben,
dast die Neuausrichtung der Außenpolitik , die sich soeben in
Belgien vollzogen hat , um unserer schönen Augen willen
geschehen ist . Nur eine dumme Regierung kann Initiativen
im Interesse anderer Länder ergreifen ; nichtsdestoweniger
habe ich mit großer Freude fcstgestellt , daß das Nein « Bel¬
gien , das eine große Nation darstellt , nicht gezögert hat,
sich aus allen Verwicklungen zurückzuziehen , die die Gefahr
eiuschließen , den bolschewistischen Treibereien zu dienen . -

Frage : „ Welches sind nach Ihrer Meinung die ge-
eigneten Mittel, um unsere Beziehungen zu
verbessern ? -

Antwort : »Diese Mittel sollten nach meiner Meinung
sein : erstens , sich in aller Offenheit unsere Meinungen
über die Rcibungspunkte , die noch zwischen uns bestehen,
mitzuteilen , zweitens , ein System kulturellen Aus-
tau sch es zu organisieren , um eine bessere gegenseitige
Verständigung herbeizusühren . -

Frage : »Denken Sie , Herr Minister , an einen kulturel¬
len Austausch in der Art , wie er zwischen Polen und
Deutschland bcstebt ? -

Antwort : . Jawohl ! -
Frage : » Was halten Sie von der Rer - Bewegung ? -
Antwort : »Ich habe nicht das Recht , mich in die Innen¬

politik anderer Länder zu mischen . Ich habe in dieser Be¬
ziehung eine persönliche Meinung ; aber meine Eigenschaft
als Minister untersagt cS mir . sie auSznsprechen . Ich stelle
lediglich eine Tatsache fest : Wenn ein junger Mann von

30 Jahren eine so starke Bewegung zu entfesseln imstande
war , so ist das ei » Element , das man beachten muß . -

Frage : » Sie haben , Herr Minister , von den Rei¬
bungspunkten gesprochen , die zwischen uns bestehen;
welches sind diese ? -

Antwort : „ Ich denke an die Frage Eupen-
Malmedy. Ich habe keineswegs die Absicht , von einer
Wiedergabe Eupcn -Malmevys an Deutschland zu sprechen;
aber ich möchte sagen , dast cs nustcrordcntlich nützlich wäre,
wenn man sich in voller Oeffcntlichkeit über diese Frage
unterhielte , um sich über die Art ins Benehmen zu setzen , wie
die Bewohner dieser Grenzmark regiert werden müssen , da¬
mit sie in ihrer freien kulturellen Entwicklung nicht durch
lokale Instanzen , die immer radikaler sind
als die Zentrnlgcwalt , behindert werden . Man must auf¬
hören , über die Frage zu polemisieren , und ihre Diskussion
den hierzu autorisierten Persönlichkeiten überlassen . "

Die letzte Frage , die der Korrespondent an Or . Goebbels
stellte , betraf die Behauptung , daß Deutschland Absicht aus
den belgischen Kongo habe.

Die Antwort hieraus lautete : „Ich kann Ihnen hieraus
nur eins antworten : Das ist dumm ! Zunächst hat Deutsch¬
land gar nicht die Möglichkeit , sich der Macht zu bedienen,
um den bilgischen Kongo zu nehmen , und wenn wir sie hätten,
dann würden wir sie nicht gebrauchen . Wir haben erklärt,

daß wir unser Ziel nur mit friedlichen Mitteln
erreichen wollen . Alles , was wir bisher getan haben , hat sich
nur aus uns selbst bezogen ; wir haben niemand ei» Unrecht
zugefügt . Wir haben eine Provinz „wiedererobert -

, die uns
gehörte , und wir haben unsere Armee wiederhergestcllt , was
unser Recht gewesen ist , ein Recht , das auch jedes andere
Land hat . Wir haben keinen Grund , einem Lande , das uns
nichts getan hat , etwas zu nehmen , das ihm gehört . Wir sind
die Realistendes Friedens . -

„ Ter Nationalsozialismus verfolgt keine internationale
Mission mit irgendwelchen aggressiven Absichten . Während
der Kommunismus von dem Willen durchdrungen ist, seine
Ideologie allen Böllern und Nationen auszuzwingen , um sie
in eine internationale Revolution hineinzuziehcn , die das
Ende unserer Zivilisation bedeuten würde , achten wir den be¬
sonderen Charakter jedes Volkes , und wir glauben , dast ledig¬
lich auf der Grundlage einer solchen gegenseitigen Verständi¬
gung eine dauerhafte europäische Zusammenarbeit gesichert
werden kann . Wir jungen Deutschen sind durchdrungen von
der llebcrzcugung , dast cs in Europa kein Problem gibt,
zu dessen Lösung ein Krieg notwendig
wäre ."

Mit dieser Antwort entließ der Minister seinen auslän¬
dischen Besucher , nachdem er ihm zur Erinnerung sein Buch
„ Pom Kaiserhof zur Reichskanzlei - übergeben hatte.

Journalisten stild Kampfer -er vorderste« Linie
ReichSpresteches vr . Dietrich über die kämpferische Verbundenheit

der faschistische« und der nationalsozialistischen Presse
Rom , 18 . November.

Auf Einladung der italienischen Regierung ist der
Reichspressechef der NSDAP , Or . Dietrich, in Begleitung
von 17 Vertretern der NS -Presse am Mittwochnachmittag
zu einem Besuch in Rom eingetrofsen.

Zu Ehren des Rcichspresscchefs Or . Dietrich und der Ab¬
ordnung der nationalsozialistischen Reichspresse veranstaltete
der italienische Journalistenverband am Mitiwochmittag im
Festsaal seines Verbandshauses ein Essen , zu dem auch lei¬
tende Beamte des Außenministeriums und des Presse - und
Propagandaministeriums geladen waren . Tie Veranstaltung
stand im Zeichen herzlicher , kameradschaftlicher und welt¬
anschaulicher Verbundenheit , wie sie in den beiderseitigen
Trinksprüchcn zum überzeugenden Ausdruck kam.

In Vertretung des im Auslande weilenden Vorsitzenden
entbot der Direktor der „ Tribuns -

, Abgeordneter Gugliel-
metti, der Abordnung der nationalsozialistischen Presse
den Gruß des Faschismus und der faschistischen Journalisten,
die , wie die nationalsozialistischen Pressevertreter , die beiden
weltanschaulich verwandten Bewegungen und ihre ewigen
Werte erfolgreich zum Siege geführt hätten . Der Besuch der
nationalsozialistischen Gäste habe aus zwei Gründen
besondere Bedeutung . Einmal erfolge er kurz nach der glück¬
lichen Begegnung des italienischen Außenministers mit dem
Führer des neuen Deutschland , bet der die durchaus nicht
formalistischen und äußerlichen Bande zwischen den beiden
Nationen in gemeinsamer weltanschaulicher Verbundenheit
vertieft und gestärkt werden konnten und dem gemeinsamen
Kamps des Faschismus und des Nationalsozialismus gegen
die drohenden Gefahren der bolschewistischen Barbarei eine
feste Grundlage gegeben worden sei.

Ticse Bedeutung komme dem Besuch aber auch deshalb
zu , weil er gerade mit dem 18 . November , dem Jahrestage
des Beginns der ungerechten wirlschasjlichcn Belagerung des
im Ausstieg begriffenen faschistischen Italien , zusammcnsallc.
Ter Leitgedanke der italienischen Politik und Mussolinis sei
immer der Grundsatz der Gerechtigkeit gewesen , und es sei
daher gerade an diesem Jahrestag der italienischen Presse
ganz besonders angenehm , den Brrtretern de « national-
sozialistischen Deutschland « und ihrem Führer , die kategorisch
eine Teilnahme an dem ruchlosen TanktlonSkrieg des Böl-
kerbunde » abgclchnt hätten , mittieser Dankbarkeit
einen freundlichen und herzlichen Willkomm zu entbieten.

Auf diese Begrüßungsworte , deren Bedeutung von den
anwesenden italienischen Journalisten wiederholt durch leb¬
haftesten Beifall unterstrichen wurde , antwortete Reichs-
Pressechef Or . Dietrich im gleichen Geiste der freundschaftlichen
und weltanschaulichen Verbundenheit:

» Wenn nationalsozialistische oder faschistisch « Journa»
listen ins Ausland gehen , dann begegnen sie vielfach einer

Atmosphäre der Verständnislosigkeit , ja oft der Feindschaft
gegen die geistige Haltung , die im Sinne unserer Völker zu
vertreten für uns eine Selbstverständlichkeit ist . Hier aber,
inmitten der Journalisten des faschistischen Italiens , haben
wir das Gefühl freundschaftlicher Uebereinstimmung . Hier
empfinden wir die Wärme geistiger Verwandtschaft und
kämpferischer Verbundenheit . Wenn auch der italienische
Faschismus und der deutsche Nationalsozialismus durch ihre
besonders bedingte völkische Eigenart unterschieden sind , so
sind sie doch in Idee und Grundhaltung , in der Richtung
ihres staatspolitischen Denkens wesensverwandt.

Darüber hinaus verbindet uns Journalisten eine ge¬
meinsame neue Auffassung unserer journalistischen Ausgabe.
Wir beide , der faschistische und der nationalsozialistische Jour¬
nalismus fühlen uns als publizistische Avantgarde einer neuen
Zeit . Diese moderne höhere Auffassung des Journalismus
ist nicht geboren aus der Greisenhastiglkeit saturierter Staa¬
ten , aus der die liberalistische Presse ihre letzten dekadenten
Impulse erhält , sondern sie ist geboren aus dem jungen
Leben zweier erwachter Völker.

Freiheit , Gleichheit , Brüderlichkeit , die Geistcskinder der
liberalistischen Revolutionen und ihrer pseudo -demokratischen
Mißgeburten — wo sind sie heute im Leben der Völker ver¬
wirklicht ? Sehen Sie in diese Völker hinein , und ich brauche
Ihnen die Antwort nicht zu geben!

Wer die ganze Tiefe der geistigen Revolution in diesen
beiden Ländern ersaßt hat , dem ist es ein Leichtes , die
grisssverwirrungen des Liberalismus zu entlarven , die »och
heute so viele Völker Europas blind machen gegenüber dem
fruchtbaren neuen Gedankengut , das der Welt hier geschenkt
wurde . Aber diese Völker werden die Wahrheit nicht be¬
greifen , solange die Nutznießer der entthronten Ideen des
Liberalismus ihre öfsentliche Meinung beherrschen.

„ Die Journalisten sind Kämpfer der vordersten Linie
Ihnen fällt die Ausgabe zu , dem schwierigsten Teil »er
Kampffront die mächtigste und gefurchteste Waffe zu hand¬
haben , die bei jedem Kamps einsatzbereit sein muß T >e
Zeiten sind vorüber , da man die Federn im Duell kreuzlc
wie stählerne Klingen , um sich persönlichen Ruhm zu er¬
fechte » . Heute ist die ganze Nation ein Block , und alle
Zeitungen haben zu fein wir eine einzige
Fahne ."

Die italienischen Gastgeber folgten den Ausführungen
Or . Dietrichs an Hand einer italienischen Uebersetzimg mn
lebhaftestem Interest « und deutlicher Zustimmung . Au«
nach Aushebung der Tafelrunde blieben die faschistischen »»»
die nationalsozialistischen Pressevertreter in kamcradschast-
licher reger Aussprache noch längere Zeit beieinander , bi«
di » Stunde zu einer Rundfahrt durch dt « Hauptstadt » cs

faschistischen Italien gekommen war.



Selbstmord
Pari ! , 18 . November.

Innenminister Salengro Hai sich durch ttzasvergislung
«is Leben genommen.

« 1» die Haushälterin de « Innenminister « am Mittwoch-
Mrgcn die Wohnung betrat , um ihren Dienst aufzunchmen,
wurde sie aus starken Gasgeruch ausmerlfam . Sie eilte sofort
in daS Schlaszimmer deö Ministers , wo sie ihn tot im Bett
aussand. Innenminister Salengro hatte Tür und Fenster ver¬
stopft und dann einen GaShahn gcüssnrt.

Der Bruder de » Innenministers gab der Presse folgende
Erklärung ab : „Mein Bruder war seit langer Zeit sehr mit-
geiiommcn, zunächst durch den Tod seiner Frau im Mai 1915,
daun aber auch durch verschiedene Todesfälle , die sich kürzlich
in unserer Familie ereignet haben . Sein Gesundheitszustand
hat sich in der letzten Zeit noch verschlechtert. Der allgemeine
Liigcnscldzug, der letzthin gegen ihn unternommen wurde,
hat ihn verzweifeln lasten, obgleich nichts davon übrig ge¬
blieben ist. Cr hat sich das Leben genommen ."

Paris , 18 . November.
Die Beisetzung Galengros findet am Sonnabendnach¬

mittag in Lille statt . Ministerpräsident Löon Blum ist Mitt¬
wochnachmittag in Lille eingetrossen.

Roger Salengro wurde 1890 in Lille geboren . Er
studierte die Rechte an der Pariser Universität . Sehr früh
schloß er sich der Sozialdemokratischen Partei in Lille an.
Bei Kriegsausbruch ging Salengro als Radfahrer des
235 . Infanterieregiments an die Front . 1915 geriet er in
deutsche Kriegsgefangenschaft und kam kurz vor Beendigung
des Weltkrieges über die Schweiz mit einem Transport
schwerverletzter nach Frankreich zurück. 1925 wurde er zum
Bürgermeister von Lille und im April 1928 erstmalig in die
Kammer gewählt . Im Mai dieses Jahres wurde er in das
Kabinett Lson Blum berufen . Als Innenminister halte er

Salengros
mehrfach dir Lohnstreitigkeilcn zu regeln , die vor wenigen
Monaten in Frankreich zu außergewöhnlich langwierigen
Streiks führten . Bekanntlich wurde er seit Wochen von den
Rechtsparteien wegen angeblicher Fahnenflucht im Oktober
1915 stark bekämpft. Dieser Borwurs führte am vergange¬
nen Freitag zu einer erregten Aussprache in der Kammer.
Die Auseinandersetzung endete mit einer Entschließung , in
der zum Ausdruck kam , daß die Kammer den Feldzug gegen
Salengro verurteile . Trotzdem setzte die französische Rechts¬
presse den Feldzug gegen Salengro fort.

Ter deutsche Geschäftsträger in Paris hat so¬
sort nach Bekanntwcrden des Ablebens des französischen
Innenministers der französischen Regierung daS Beileid der
Reichsregierung ausgesprochen.

Die Regierung hat angcordnet , daß zum Zeichen der
Trauer für den aus dem Leben geschiedenen Innenminister
sämiliche öffentlichen Gebäude halbmast flaggen.

*
Erregung in den Waiidelgängeu der Kammer

Paris , 18. November.
DaS Ableben SalengroS bat in parlamentarischen und poli¬

tischen Kreisen eine gewitterschwüle Stimmung geschallen . Am
Mittwochnachmittag gerieten in den Wandelgängen der Kam¬
mer zablreiche Abgeordnete in eine erregte Aussprache mit den
Pressevertretern . Die Gemüter erhivten sich so , daß Drohun¬
gen ausgesprochen wurden . Alte verlautet , wollen die marxi¬
stischen Gewerkschaften das Erscheinen der Wochenschrift »Grin-
goirc"

, deren nächste Nummer am Freitag herauskommen soll,
mir Gewalt verhindern.

Ministerpräsident Blum bat, bevor er nach Paris zurück-
kebrte , an die Arbeitcrbevölkerung von Lille einen Aufruf er¬
lassen , in dem cs heißt : » Selbst nach seinem Tode müßt ihr den
Willen SalengroS achten . Zweierlei würde er euch verboten
baden : DaS Vergessen und die Rache . In seinem Namen be¬
schwöre ich euch, ruhig zu bleiben, und euren Zorn zu meisternl*

Sitzung -es Voit-eieales
Berlin , 17 . November.

Im Reichspostminifierium fand am 17. November unter
dem Vorsitz des Reichspostministers Freiherrn von Eltz-
Rübenach eine Sitzung des Beirates der Deutschen Reichs¬
post statt. Ter Minister gab einen Ueberblick über die letzte
Entwicklung aus den verschiedenen Aufgabengebieten des
Rcichsposlverkchrs. Die Auswärtsbcwegung in der Wirtschaft
spiegele sich in den einzelnen Betriebszweigen der Rcichspost
wider. Ter günstige Stand der Tinge habe auch in den ver¬
stoßenen Monaten dcS Jahres 1936 angchalten . Einneuer
Auftrieb sei durch die Maßnahmen zu erwarten , die zur
Durchführung des vom Führer verkündeten Vierjahresplanes
nötig seien und zweifellos auch den Betrieb der Deutschen
Reichspostbefruchten würden.

lieber die Finanz - und Haushaltslage der Deutschen
Reichspost berichtete Ministerialdirektor Schiffer. Das
Rechnungsjahr 1935 habe mit dem beachtlichen Gewinn
vvon 43,5 Millionen Reichsmark abgeschlossen,
der hauptsächlichzur Schuldentilgung verwendet wurde . Tie
Einnahmen an reinen Postgebühren sind von 1913 bis 1935
langsam zugunsten der Einnahmen aus dem Fernsprechver¬
kehr zurückgegangen; die Einnahmen aus dem Tclegraphen-
verkehr sind im gleichen Zeitraum um mehr als 70 v . H.
gesunken . Die Ablieferung an das Reich ist im Benehmen
mit dem Reichssinanzminister in einer für die Deutsche Reichs¬
post erträglichen Weise neu geregelt worden . Für das Rech¬
nungsjahr 1936 sind 144 Millionen Reichsmark, das sind
8 v . H . der reinen Betriebseinnahmen , abzuliefern . Die Bi¬
lanz für 1935 schließt mit 3,050 Milliarden Reichsmark ab.
Das Reinvermögen beläuft sich aus 2,310 Milliarden Reichs¬
mark. Das Verhältnfs der fremden zu den eigenen Mitteln
ist 24 : 76 . Tie Anleiheschuld betrug Ende Mär , d . I . noch

rund 535 Millionen Reichsmark. Trotz der verhältnismäßig
günstigen Lage des Haushaltes sei doch eine vorsichtige Fi¬
nanzgebarung auch weiterhin geboten. Aus dem Vierjahres¬
plan erwachse der Deutschen Reichspost die Pflicht , sich
weiterhin einzuschränken und alle Ausgaben durch Selbst¬
finanzierung zu decken.

Zur Personalpolitik führte Ministerialdirektor
Nagel aus , daß es jetzt , nachdem das Fundament für den
Neuausbau aus dem Perfonalgebiet gelegt sei , möglich sei,
stärker als vorher an eine Verbesserung der personal - und
sozialpolitischen Bedingungen und Verhältnisse heran¬
zugehen . Der Vortragende schilderte im einzelnen die
durchgreifenden Maßnahmen aus dem Gebiet der Sozial¬
politik , sowie die Auswahl der Aus - und Fortbildung des
Personals.

Die günstige Entwickelung des Fernsprechver¬
kehrs Hai , wie Ministerialdirektor Höpsner mitteilte,
auch im letzten Jahr angehalten . Die Zahl der Sprechstellen
ist mit großer Regelmäßigkeit von Monat zu Monat um
etwa 11 000 gewachsen. Die Zahl der Sprechstellen hat den
Höchststand von 1930 mit 3 247 000 bereits um 120 000
überschritten . Im letzten Jahr sind 280 Vermittlungsstellen
mit rund 58 000 Anschlußeinheiten auf Wählbetrieb um¬
gestellt worden . Der beschleunigte Fernverkehr wurde eben¬
falls weiter ausgedehnt.

Zum Schluß der Tagung gab Ministerialdirektor Gieß
einen Ueberblick über den gegenwärtigen Stand deS Fern¬
sehens in Deutschland und in der Welt . Deutschland steht
mit dem Fernseh - Sprechdicnst einzig in der Welt da , im
Fernseh -Rundfunk steht es an führender Stelle.

Im Anschluß an die einzelnen Vorträge fand ein« leb¬
hafte Aussprache statt.

Letzte Radiomeldungen
„Rote" BölkerrechtSbegriffe— Ausländische Diplomaten

erzwinge » sich mit Waffengewalt die Ausreise aus Katalonien
Paris , 19. November.

Havas berichtet aus Perpignan über einen groteskenUcber-
grtfs spanischer Marxisten gegenüber zwei ausländischen tton-
sularverirctern. Ter Generalkonsul von Guatemala , Manuel
Lrcllana Cardona, und der Konsul von El Salvador,
Enrico Videgain Tordola, in Barcelona hatten von ihren
Negierungen , die die Franco -Regierung anerkannt Haben , ihre
Atwcrusungsschreibenerhallen . Sie wollten Spanien mit der
Eisenbahn über Port -Bou sGrenzort an der spanischen Mittel-
ineerküsle) verlassen. Der dortige sog . »Revolutionäre Aus¬
schuß - hat sie aber trotz ihrer gültigen Pässe aus dem nach der
französischen Grenzstation Cerbere weitcrsahrenden Zuge ber-
auSgeholt. Trotz ihres Protestes wurden die beiden Konsuln
sestgebalten . Auch wurde ihnen die Erlaubnis zur Rückkehr
nach Barcelona verweigert . Sie mußten die Nacht in einem
leeren Eisenbahnwagen zubringen . Als sie am nächsten Morgen
einen französischen Zug aus einem Abstellgleis bemerkten, von
dem einige Wagen nach Ecrbere abgeben sollten, suchten sie
beim »Revolutionären Ausschuß- in Port Bou um die Er¬
laubnis » ach, mit diesem Zugteil nach Frankreich abreisen zu
dürfen. Als ihnen auch dies verweigert wurde, griffen die
beiden Diplomaten zur Selbsthilfe . Sie hielten ihre Wächter
mit vorgehaltenen Revolvern in Schach , sprangen
in den nach Frankreich abrollenden Zugteil und kamen so
glücklich Uber die Grenze, von französischemGebiet aus haben
sie ihre Regierungen telegraphisch von dem Zwischenfall m
Kenntnis gesetzt.

*
Die polnlschcn Studenten der Wilnarr Universität

tm Hungerstreik
Warschau, 19. November.

Die gegen den jüdischen Einfluß gerichteten Forderungen
der Wilnaer Studenten , die seit fünf Tagen da- Akademisch«
Haus nicht verlassen haben, sind vom Senat der Wilnaer
Universität abgelehnt worden . Die über tausend polnischen
Studenten , die im Akademischen Haus eine strenge Tages¬
ordnung und einen Ordnungsdienst eingesiibrt haben, sind
übereingckommen, jeglichen Verkehr mit der Stadt
abzubrechen, keine Levcnsmittelgeschenkeder Bevölkerung
mehr anzunchmcn und in den Hungerstreik zu treten.
In der Technischen Hochschule tn Warschau wandten st» die
Polnischen Studenten in Protestkundgebungen gegen di« Juden.
Es kam zu Schlägereien, nach denen sich zwei Juden mit
Verletzungenmeldeten. Desgleichen kam «S tn der Warschauer
Universität und in der Journalistischen Hochschule zu erneuten

Zusammenstößen zwischen polnischen und jüdischen Studenten,
als die Juden sich weigerten, die ibncn zugewiesenen be¬
sonderen Plätze im Hörsaal ei» , »nehmen.

»
Kundgebungen in Paris

Paris , 19 . November.
In den späte» Abendstunden des Mittwoch kam cs im Zu-

sammenhang mit dem Selbstmord des Innenministers Sa-
lcngro zu lärmenden Kundgebungen von Anhängern der Lin¬
ken . So demonstrierten mehrere Hundert junge Leute aus dem
Ebamps -Elhsecs vor den Pcrlagsbäuscrn rechtsstehender Zei¬
tungen . Dabet wurden Schaufensterscheiben des » Figaro --
Gebäudes zertrümmert . Die » undgeber wurden von der Poli¬
zei abgedrängt , bekamen aber bald Zulauf und zogen dann
über die großen Boulevards . Unter den Rusen » Rache für
Salengrol - und »Mörder Faschismus !- sowie »Es lebe Blum !"
zogcn sic vor andere ZcitungSgcbäude. Die Kundgeber konnten
von den verstärkten Polizeikräften zum National -Plav abge¬
drängt werden, wo gegen Mitternacht die Auflösung des Um¬
zuges erfolgte.

Sowjetrussischc Fliegeradordnung in Frankreich
Part », IS . November.

Eine sowjctrusflsch « Abordnung unter Führung des Gene¬
rals Eidemann. Präsident des Webrvervandes Ossoavia-
chim , und des General - Triloski, Direktor der sowjetrusfl-
schcn Zivilluftfahrt , unternimmt zur Zeit eine Besichtigungs-
reise durch französische Städte zum Studium der Lustfavrtcin-
richtungcn. Tie sowietrussische Flicgcrabordnung trat in Be-
gleitung zahlreicher Parlamentarier , u . a . dcS Vorsitzendender
LustsahrtausschusscS der Kammer, Abaeordnetcn Bossou¬
trot, in AmienS ein. Nach einem Besuch der Schlachtfelder
und einem Essen im Aero-Elub wurde den sowjetrussischen
Gästen die Einrichtungen der Acro-ClubS gezeigt (wie cS in
dem halbamtlichen französischen Bericht beißt) ; anschließend
fuhr die Abordnung wieder nach Paris zurück.

*
Schoner mit neun Mann im Sturm gesunken

London. 19. November.
Die Ost - und SttdIUste Englands wurde am Mittwoch von

neuen schweren Stürmen beimgesucht. Ein Opser des Sturmes
wurde der Schoner »Olive Brauch-, der aus der H » de von
Susfo » mit der gesamten Besatzung von neun Mann unter-
- ing. Mehrere größer« Schisse wurden an Land getrieben.
Ihre Besatzungen konnten gerettet werden.

V

Aur neue« Reichsanleihe
Berlin , 17 . November.

Der Leiter der Reichswirlschasiskammer , Ewald Hecker,
richtet folgenden Aufruf an die deutsche gewerbliche
Wirlschaft:

Mit der Auslegung der neue» Rcichoauicihc von 500
Millionen Reichsmark, die für Ende November » ngcküudigt
ist , wird ein »euer wcscuilichcr Schritt zur Konsolidie¬
rung der kurzfristigen Schulden getan . Tie
Volks - und nntionnlwirtschnftliche Bedeutung dieser Kon¬
solidierung hat ln de » Kreisen der gewerbliche» Wirlschaft
stet » besondere» Brrständni » gesunden . Die Konsolidierung
bedeutet die Ausrichtung der Ersparnisse de » Bolle » und
der am lsieldmarkt verfügbare » Kaufkraft aus die große»
naiionnlpvlttischc » Ziele der dculsche» Llaalssührung . Sie
sichert den reibungslosen Gang der Wiederausriisiung und
die Durchführung des BicrjahresplancS , sie unterstützt ins¬
besondere durch Überfettung von Mitteln de « Geldniarttcs
zum Kapitalmarkt den Kamps gegen Preissteigerung . Für
diese Ziele alle Kräfte anzufpannen, ist nach dem
klar ausgesprochenen Willen des Führers und Reichskanzler«
Ehrenpflicht aller Wirtschaftskrcise. Deshalb muß von jedem
in der gewerblichen Wirtschaft Tätigen verlangt werden,
daß er sich an der Anleihezcichnung in möglichst großem
Umfange beteiligt ; habe» doch gerade die wirtschaftlichen
Maßnahmen der nationalsozialistischen Regierung , die kurz¬
fristig vorfinanziert wurden , die wirtschaftliche Leistung«,
fähigkeil weiter Kreise wesentlich gesteigert. Wer teilhaden
will an de » Erfolgen nationalsozialistischer Wirtschafts¬
politik, muß auch helfen diese Erfolge sichcrzustcllcn.

Anleihezcichnung ist selbstverständliche nationale
Pflicht. Ich rufe die gewerbliche Wirlschaft auf , vor¬
behaltlos und mit freudiger Bereitschaft diese Pflicht zu
erfüllen.

Der Memeler Oberbürgermeister
wieder eingesetzt

Memel , 17 . November.
Oberbürgermeister Or. Brindlinger ist vom Tirek-

torium des Memelgebietes in sein Amt als Oberbürger¬
meister der Stadt Memel zurückberuscn worden.

Oberbürgermeister Or. Brindlinger wurde am 11 . Juli
1934 von den damaligen litauischen Direktorium Reisgys
wegen angeblicher Nichtbeherrschung der litauischen Sprache
aus dein Amt entfernt . Als er im Sepicmber 1935 als
Kandidat für den memelländischen Landtag ausgestellt wor¬
den war , wurde ihm der rechtmäßige Erwerb der litauischen
Staatsangehörigkeit abgesprochcn und er von der Kandi¬
datenliste gestrichen. Auf der letzten Tagung der gemischten
deutsch litauischen Kommission für strittige Staatsangchörig-
keitsfragen wurde jedoch die litauische Staatsangehörigkeit
Or. Brindlinger als zu Recht bcstcbend anerkannt , woraus
die Wiederberusung als Bürgermeister von Memel durch
das jetzige Direktorium erfolgt ist.

Italienische Absage an Frankreich
Rom, 18. November.

Der französische Geschäftsträger Blondel ist am Mitt¬
woch vom italienischen Außenminister Graf Ciano emp¬
fangen worden . Auf dir Frage des französischen Geschäfts¬
trägers , ob Italien bereit sei , an einem kollektiven Protest
gegen die Kündigung der internationalen Flußschiffnhrts-
brstimmungen des Bcrsailler Vertrages tcilzunchmcn , hat
Graf Ciano eine verneinende Antwort erteilt.

Die Sitzung
- es Großen Faschistischen Rates

Rom , 19 . November.
Die Eröffnungssitzung der Hcrbsttagung des Großen

Faschistischen Rates , die Mittwoch abend 10 Uhr begonnen
hatte , war nach vierstündigen Beratungen noch nicht ab¬
geschlossen . lieber den bisherigen Verlaus der Sitzung , die
weitergehl , wurde am Donnerstag früh 2 Uhr folgende amt¬
liche Mitteilung ausgegebcn:

„Wie angekündigt , ist der Große Rat de » Faschismus
tn Anwesenheit feiner sämtlichen Mitglieder gestern abend
10 Uhr im Palazzo Venezia unter dem Vorsitz des Duce zu-
sammcngetreten . Der Duce hat in zweistündigen Aussüh-
rungen über die politische internationale und innere Lage
berichtet. Hierauf ergriff der Außenminister Graf Galcazzo
Ciano da» Wort , der über die Zusammenkünfte von Berlin
und Wien unter Berlcsung der dabei ausgcscrtigken Proto¬
kolle und über den Besuch in Budapest Bericht erstattete.

Die Sitzung daucri an . Die zur Annabme kommenden
Beschlüsse werden am Lause des Tages öffentlich bekannt¬
gegeben werden . -

VeandstMung in Moskau
Da » Hau» der Rüstungsindustrie in Moskau in Brand

gesteckt
Berlin , 17 . November.

Das Verwaltungsgebäude des Volkskommissariats der
Schwerindustrie in Moskau ist , wie der »Angrifs'
aus Moskau meldet , am Montag zum großen Teil einem
Brand zum Opfer gefallen. Die Brandkaiastrophe hat bereits
zu zahlreichen Verhaftungen geführt , wobei über
die Ursache des Feuers sensationelle Erklärungen bekannt
werden.

Die beiden Stockwerke, in denen die Abteilung der
Rüstungsindustrie untcrgebracht war , sind trotz der Mobili¬
sierung von sechs Fcuerwchrablcilungcn völlig aus¬
gebrannt. Das dritte Stockwerk, das die Arbeilsräumc
des Volkskommissars für die Schwerindustrie , Ordscheni-
kidse, beherbergt , konnte teilweise gerettet werden . Den¬
noch sind wichtige Projekte geplanter Industrieanlagen dem
Brand zum Opser gefallen.

Wie in polttschen Kreisen vermutet wird , wurde der
Brand angrlegt , um große und bald sprichwörtlich gewordene
Unterschlagungen in der Verwaltung der Schwer¬
industrie zu verwischen. Eine andere Spur , die zur Zeit ver-
folg« wird , geht davon aus , daß vor einigen Wochrn wich¬
tige Zeichnungen und Jnduftricprojclte aus rätselhafte Weise
verschwunden waren

Der Chef der GPU , Volkskommissar für innere Ange¬
legenheiten . Ieschow, leitet , wir das Blatt weiter meldet,
persönlich di» Untersuchung.

c
. r
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Mllsverst
M Sie Oeittenkticlie
SS . VersnslsIliiiig
Sonnabend , den 21 . November 1838,

pünktlich 8 .0V Uhr abend»,
in de» Aiegelhofsäle«

Mitwirkender
1 . « usikkorps »erFliegerhors » Kommandantur

Oldbg . , Leitung : Mustkletter W. Remshagen
2. Niederdeutsche Bühne . LandeStheater Oldbg.
3. Sans Reh , der Komiker vom Landestheater

und Ara « Trude Reh

Einleitung:
„ Urb immer Treu und Redlichkeit " .

Glöckner Ufsz. Pohlert

Dortragsfolge
1 . » Unser Vater Sassethorft " , Marsch, gewidmet

von dem Mustkkorpsder Fltegerborst-Komman-
daniur Oldenvurg , Komponist: Ufsz. S . Waller

2. Levcrtüre z . Oper » Der stiegen»« Holländer"
. Rich . Wagner

3. Begrüßung
4. Potpourri

a. d . Ballett » Eoppelia " . Delibes
5. » Der Geist des Wojewoden " , .

Csardas . Grotzmann
6. Sans Reh, der Komiker vom LandeStheater
7 . Vinetagloben,

Walzer-Intermezzom .Glockensptel . L . Theimer
8. Ungarischer Marsch . Jobs . Ebrtch

evem . OvermustkmeisierIns .- Regt . S1
Paus«

S. Gastspiel der Niederdeutsche « Bühn « Landes - ^
theaterr

„De smarte Hahn"
Eene Kummedt van Hervert Bellmer

Spälbaas Gust . Rud . Seltner
De SPSlerS:

Albert Wöblers . Georg Gläseker
een ölen Kahnschipper
Aletd, sin Fro . BertaWellmann
Frtderk, ehr Söhn . Willy Röben
Lader Husmann , de Nahber . Carl HtnrtchS
Metten, sin Fro . Hella Schüttler
Hanne, ehr Dochder . Else Spille
Heini, ehr lütte Broker . . . . Gliiseker jr.

Panse
10. . Gras -Zeppeliu -Marsch " . Tetke
11. » Latz de « Kops nicht hängen"

Potpourri . P . Linke
12 . Sans und Trude , daS komische Paar
13 . » Franzel spielt aus " , lustigerWalzer, Strecker
14 . » Soldat —Kamerad " .

Marsch aus dem gleichnamigen Tonfilm
15. Schlußwort , Deutschland - und

Sorst -Westel-Lted

« « de 11 .00 Uhr

Änderungen Vorbehalten

Preis d . Vortragssolg « 1 R«
(Dieselbeberechtigt zumEintritt)

Erwerbslose rönnen gegen Ausweis BortragSfolgesür <1.50 RAT jedoch nur im »Braunen Laden,Lange Straße SS. erhalten

KassenSssnnug 7 .00 Uh»
Die Vorortbahn fährt ab 7 Uhr all« 15 Minuten vom
Marktplatz zum Ziegelhof (Umstetgeberechitgung).Für die Rückfahrtfind genügend Wagen b . Ztegelhof

<McMEK <§K<W«§KkZ
üiito - ksIliAlwIeZu verll . ir klimm VNe

2 alte und 10 jung«.
Hinrich Fröhlich, Sandhatten,

woäsoimeg ^r. » — Isispdm» 2751 Telephon 70 Ktrchhatten.

tz4ltzzll »«1«r»» r»» mmiung mit « iagsl . 6ä »t«n am
IS. Kov . 1938, »bsaäs 20.15 (Ihr, im groüsn 8»al äs«
» Oraksn Laton -Oüntkor" , Kam . Kaerües, paeden,
eprlcdt über

Ueiikcüerkläiibe Im UsWs
vnlcoetolldsitrag kill 0.30

SeHIuyverlisitt
der

Hüte , Putzartikel und
Einrichtungsstücke

m. kmms Klormsmi NlliblllWl )Mr5
nur noch bis nächste Woche im Laden Lange Stratze 1

Sein » . Sillje , Konkursverwalter
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Kugonblieic on «rlrlcllek vorkallkok-
»»n klnlcouk U»nle»n.

^ an- es -Lheafer
Donnerstag , IS . 11 -, 20 bis

23k : « 8. NSKG UV2.
KdF 2

„Dir Nibelungen." 2. Abend.
„ Krtcmhilds Rache ."

0.50 bis 3 - RM.
Freitag . 20 . 11 .. 20- 23:

L8 . KdF 4
„Der Tenor der Herzogin."

0.70 bis 3.50 RM.
Sonnabend , 2I . I1» 20—23tt:

NSKG II L
„Der Rosenkavalier."

0 .80 bis 4.— RM.
Sonntag . 22 . 11 ., IStt —22tt:

„ Kabale und Liebe."
0 .50 biS 3.— RM.

üeMmtle 5limeil !m«i
wünscht Beschäftigung auß . dem
Hause . Angebote unter A F 451
an die Geschäftsstelle d. Blattes

— Tc/ »rie/ / c/. L////A —

, /)sr //sc/5 c/rk-

Nachtpflege,Darm
ausfpülungen , sühneraugen-
hilse . Uv « rovt , Saarenstr . 15

^ Ils » ktlr»

1«» >akt rriarr,
pr « I« w « r» W» I

Sorgfältigste Ausführung
>ei Verwendung allerbester

Haarpflegemittel
bei

Kein Hcißwerdcn der Kovkhaul» >» » »,«
Salon für DauerwellenHundsmühler Straße 8

Ztulrer
l - .so , 2 ^t .00 , 2 - .00

än « i« Aoll « !
Feinste deutsch« und englisch« Fabrikate
in allen Preislage«

Verner Ileliwer . SugliM. Sr. ferni . riZll

Akchnn §is liik boiikiSfAkocli»
i« Oors Icoikkso?

Vis Zsitix - Voss kists»
lkinsn rucksm Lsvikökir
küf rtstr gisick gvts Qoo»
litöi . 5is Aksccisch »sksn«

5 » i//sk bobnork
wuncksrbor , müb » .
io « unck » p «vgst <c/or.

so. 7. dg vom st« «1«
> . . . OTS
„ „ „ „ 1 40 I

Lualttätswar«
kauft man bet

Auf WunschMaßanserttgung

Spulwürmer « » ».«-
Würmer bei Kindern und Er-
wachlenen werden durch eine
Radikalkur mit Holavotbeker
Schaesers wirksam Wnrm-

l»«k in kurzer Zeit beteilig,,
lleinvrrk. ! Krenz -Droaerie

Kol»»« . Snh. » voth . Vittina.
Ämg« Straße 43, deim Mark« US,- »ckitis,. ieiiiNIipsk . !

llut »««

Lampenschirme
werden billigst neu bezogen.
Haarenstrabe 40/41 , 2. Etage.

Hoher BnNeidesptcgcl, kl . Spie
gel , kl . Grammoph . mit Plattenalles billig abzg. Haarenuser 7.

Habe in meiner Gärtneret,
Aritllerteweg 37 , Teleph.-Anschl.
unter st> ». SASS erhalten.

Zum Totensonntag
VIlimen limlkfiidtttiliiulll

in allen Preislagen
vl»me»ds«rXiei
Frtcdensplatz 4 — Ecke Peterstr.

Ruf 4110

lerpeotl,-
»clivricreme
schwarz , braun,
weiß, Dose

Miienbukliek lellegkzu,
llsüos5tes Ztlsüe SK

10

Plissee , vsststiecen
Osr 'clinsn nälien

Ztepperei llsmm Z?
Limburger Käse 20
^ 500 Gramm — Sl>
Ttlstter Käse 20^

500 Gramm —.8)
Appels Heringssalat

125 Gramm — N
Feinste Mayonnaise

125 Gramm - ZS
Eduard Peters , Blumcnstt . (Z

Ruf 3687

Angestellter, 26 Jahre , wünlll»
die Bekanntschaft eines nencu
Mädels , evt. Witwe zw. späterer

Angeb. möglichst mit Bild unter
A I 454 an die Gesch. d . BI.

Familien-Nachrichlen
-Anzeigen

Ikr » Vorlodung godon dsstannt

l^ lllclsgsir ' cl
l^ uclolk

Olcisnburg l . O. IVInäiiuIl , 8VL
Ikovsmdsr 1836

Indes-Anzeigen

Südedewecht , den 18. November 1S36.
Heute morgen 5-/. Uhr starb nach längerer Krankheit
mein lieber Vater und Schwiegervater , unser guter
Bruder , Schwager und Onkel, der

kousr

Oiscicicli i 'Icu'ms
im 70 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer
Usinrick Lonnkog unck ^roo

Alma geb . Harms
nebst Angehörigen.

Die Beerdigung findet statt am Sonnabend , dem
21 . November. Andacht um 1 Uhr im Trauerhause.

Tnugel « , den 17. November ISS6
Heut« entschlief nach kurzer, heftiger Krankheit unser
kleiner

Oustciv
In tiefem Schmerz

G . Radius und Fra « Johanne geb . Tönjes

Beerdigung Donnerstag , den IS. November, Ist, Uhr,
in Wardenburg

»
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Augsblick aus den Flammen eines Thealerbrandes , der sichallzu sehr auszubreiten drohte , getragen . Und in dem Film
„Tie Pest in Florenz - hatte ich gar aus einem leibhaftigen,lebenden Schwein einen dreimalige » Ritt um einen Ballsaal
zu wagen . Zweimal ging alles gut , beim dritten Mal jedochwarf mich das wild gewordene Borstentier ab . Man mutzte
mich damals ohnmächtig vom Platze »ragen und dem Arzt
übergeben . Ein längeres Krankenlager verblieb mir als blei¬
bende Erinnerung an dieses Abenteuer . "

Sogar in Irrenhäusern gefilmt
Bei den Aufnahmen zu einem anderen Film hatte FrauWanner - Kirsch in Groß -Lichterselde an einem Fenster des

zweiten Stockes in der Rolle einer bösen Schwiegermutterdem Spritzenangriss der Feuerwehr standzuhalten . Obwohl
vorher vereinbart worden war , den armdicken Wasserstrahlüber die Künstlerin hinwcggchcn zu lassen, tras sie doch ein
solcher mit voller Wucht vor die Brust . Nur der vorsorglich
angebrachten Seilstcherung hatte es die Tarstellerin damals
zu verdanken, daß sie sich nicht zu Tode siel . Selbst in Irren¬
häusern hat Frau Wanner -Kirsch schon gefilmt und ist oft

Vie lebende Filmchronit
Vesuch bei Deutschlands ältester Filmschauspielerin

Leu 1907 vor der Kamera - Als man den »» nftlerinnen noch die Pserde ausspannte . . .
Berlin , 16 . November.

In vielen Filmen sieht man in kleinen Nebenrollen ein
zierliches, unaussälliges Persönchen als Zimmervermieterin,
Garderobiere einer gefeierten Künstlerin oder dergleichen
blitzschnell über die Leinwand huschen. Es ist Frau Auguste
Wanner - Kirsch, Deutschlands älteste Film-
schauspielerin, die bereits seit 1907 vor der
Kamera steht und trotz ihrer 86 Jahre noch lange nicht
daran denkt, in den Ruhestand zu treten . Frau Wanner-
Kirsch gehörte schon zum Film , als noch Waldemar Psy-
lander und Gunnar Tolnäs als jugendliche Liebhaber
zahllose Mädchcnherzen höher schlagen Netzen , Werner Kraus
als „ duster Kunde" mit „ Melone " und scheelem Blick über
die Leinwand geisterte und Adele Iandrock im knapp-
siyenden Reitkoslüm mit ihrem Wiener Charm die Männer¬
welt entzückte —. Und Ermete Novelli , einst Italiens
größter Tragöde , als „ König Lear " in einem „ Großfilm"
von ganzen — hundert Metern Länge die Mitwelt zu Rüh-
rung und Begeisterung hinritz.
Das Theatcrmuscum in der Privatwohnung

„ Schon mit 14 Jahren "
, erzählt Frau Wanner - Kirsch,

die man in ihrer Privatwohnung am Alexanderplatz in Ber¬
lin antrisst , „ begann ich meine Künstlerlausbahn . Ich wirkte
damals in einer Ausführung von „ Orpheus " mit . Am
Dresdner Konservatorium erhielt ich meine gesangliche Aus-
bildung und war bald eine gefeierte Soubrette , die in
Berlin ebenso aus den weltbedeutcnden Brettern zu finden
war wie in Newvork, Cincinaiti , Wien , Budapest , Roni oder
Montevideo . Schließlich gab es kaum mehr irgendeine Oper,
Operette oder bedeutenderes Theaterstück, worin ich nicht
schon einmal eine Hauptrolle innegehabt hatte . Man streute
mir Blumen aus den Weg und spannte mir mitunter vor
Begeisterung sogar beinahe die Pferde aus . . . " Ein Blick
aus die Wände der bescheidenen Künstlerwohnung über¬
zeugt den Besucher von der Richtigkeit dieser Angaben . Da
hängen neben Bildern von Film - und Bühnenkünstlern aus
dem letzten halben Jahrhundert zahllose uralte Theaterzettel
aus aller Herren Länder mit den Titelangaben all der
Stücke , in denen Frau Wanner -Kirsch ausgetreten ist . Außer¬
dem findet man in dem Privatmuseum der greisen Künst¬
lerin neben vielen Ehrengeschenken, die ihr im Laufe der
Jahrzehnte zuteil wurden , auch die Photos der drei Männer,
mir denen sie nacheinander glücklich verheiratet war.
Darstellerin aus Frontbühnen

„Während des Weltkrieges "
, sährt die Künstlerin sort,

„wirkte ich zusammen mit Professor Brück an Front¬
theatern der 2 . , S. und 6 . Armee in Lille, Brüssel und
anderen belgischen Städten . Und ich mutz schon sagen, daß
das Theaterspielen im besetzten Gebiet weit weniger ge¬
fährlich war , als das Filmen in der Heimat . In der Früh¬
zeit des deutschen Films , als ich an der Seite noch heute
bekannter Stars wie Hcnny Porten, Afta Nielsen,
Ellen Richter und Pola Negri unter den Regisseuren
Pfeiffer , Rudolf Reinhart und anderen vor der Kamera
stand, wurden nämlich an die Geistesgegenwart und körper¬
liche Gewandtheit der Darstellerinnen manchmal ganz un¬
glaubliche Anforderungen gestellt. Man durfte weder Feuer
noch Basier scheuen und mutzte mitunter geradezu sportliche
Höchleistungenvollbringen.

Ter Regisseur Reinhart hat mich einmal selbst im letzten

genug bei Aufnahmen von Ertrinkungsszenen beinahe tat¬
sächlich uniergegange » . Der Tricksilm steckte eben damals
noch in den Kinderschuhen, weshalb selbst die gefährlichsten
Situationen von den Schauspielern selbst dargesrelli werden
mußten . Und das alles sür ein Honorar von wenigen hundert
Mark , wobei meist nicht einmal die Unkosten sür Arzt und
Krankenhaus herauSkamen.
Noch lange nicht „ altes Eisen"

„ Tie berühmtesten Künstler und Künstlerinnen des letz¬
te» halben Jahrhunderts "

, beendet Frau Wanner Kirsch ihre
Erinnerungen , „ haben meinen Lebensweg gekreuzt. Ich
kannte sowohl Caruso und Emmi Testinn wie Philipp«
Frederiksen, Alerander Girardi und die Geistinger . Auch die
heute aus der Höhe des Weltruhms stehenden Filmstars be¬
wegten sich in meinem Gesichtskreis, als sie noch blutjunge
Anfänger waren . Obwohl jetzt aus der Bühne und im Film¬
atelier eine neue Generation herangewachsen ist , rechne ich
mich doch noch lange nicht zum „ alten Eisen " . Wie ich seiner¬
zeit noch als Achtzigerin glücklich den Uebergang vom
Stummsilm zum Tonfilm sand , an dem viele jüngeren
Kollegen scheiterten, werde ich vielleicht auch noch im Farbcn-
film Mitwirken können. Wohl beschäftigt man mich nicht mehr
soviel wie ehedem, doch gibt eS immer noch Spielleiter , die
sich der alten Angustc erinnern , wenn sie irgendein anspruch¬
loses Röllchen zu besetzen haben . Und mehr kann man mit
86 Jahren vom Leben schließlich nicht verlangen . "

Statt Zuchthaus - Freispruch
Me ein Sftsee-Menteuer endete

Berlin , 16 . November.
Durch den Wunsch , in ihrem Scheidungsprozeß nicht als

schuldiger Teil verurteilt zu werden, beging die 23jäbrige
Erika H . eine beispiellose Unüberlegtheit, die sie um ein Haar
sür ihr ganzes Leben unglücklich gemacht hätte. Gegen Frau
H . war der schwere Borwurs der Verleitung zum Meineid
erhoben und ein Versabren eingeleitet worden, das vor einer
Großen Straskammer des Berliner Landgerichts zur Verband
lung kam . Ter Prozeß klang jedoch in einem bapph end aus,
und weinend und schluchzend sank die Angeklagte in die Arme
ihres Mannes , als das Gericht den Freispruch verkündete.
Das Strandphoto

Im Sommer vorigen Jahres war die Angeklagte mit
Einwilligung ihres Mannes in Begleitung ihrer Mutter zur
Erholung nach dem Lstsecbad Sellin gereist, wo sic bei einem
Strandbummel zwei junge Leute aus Leipzig kennenlerntc.
Frau H . hatte in ihrer Ferienstimmung sich nichts dabei ge¬
dacht , einen harmlosen Flirt zu beginnen. Sie sand das
. Ostseeabenteuer" riesig nett , amüsierte sich , doch ging nicht
alles ganz so zu , wie es von einer verheirateten Frau korrekter¬
weis« zu erwarten ist . Einer der beiden Leipziger sand ihre
besondere Gunst, bald duzte man sich und schrieb sich später
auch noch einige Briefe . Als Frau H . , noch ganz erfüllt von
ihrem fröhlichen Fcricnlebcn , einige Tage nach ihrer Rückkehr
erfuhr , daß ihr Mann ihr während ihrer Abwesenheit nicht
treu geblieben war , reichte sie die Scheidungsklage ein. Der
Ehemann erhob daraus Widerklage, denn er hatte im Nacht¬
tisch seiner Frau ein Strandphoto entdeckt , das Frau Erika im

in Arm inmitten ihrer beiden KavaliereBadekostüm Arm
darslellte.
Am seidenen Faden . . .

Frau H . setzte sich nun in ihrer Naivität und aus falsch
verstandener Scham vor ihren Angehörigen, daß sie im Schei¬
dungsprozeß etwa schlecht abschneiden könnte, mit ihren Leip¬
ziger Bekannten in Verbindung und flehte sie in mehreren
Briefen an , ihr harmloses Abenteuer und einige getauschte
Küsse bei einer möglicherweiseerfolgenden Zeugenvernehmung
zu verschweigen . Tie beiden Freunde hatten auch daraufhin
tatsächlich vor dem Amtsgericht bei ihrer Vernehmung alles in
Abrede gestellt . Tann waren ihnen aber doch Bedenken auf-
gesticgen , und sie hatten sich gemeinsam zu einem Anwalt
begeben, dem sie reinen Wein einschcnkten . Dieser setzte sich
unverzüglich mit dem Amtsgericht in Verbindung , so daß
die beiden Sünder nochmals geladen wurden und ihre ersten
falschen Bekundungen berichtigten. In der Gerichtsverhand¬
lung erklärten die beiden Leipziger, daß sie niemals einen
Meineid geleistet hätten . Auch die Angeklagte gab dem Inhalt
ihrer Beeinflussungsbriefe eine wesentlich andere Deutung, als
von der Anklage angenommen wurde . Ter Staatsanwalt hielt
die Angeklagte aus Grund der Beweisaufnahme sür überführt
und beantragte gegen sie ein Jahr Zuchthaus . Das Gericht
sprach Frau H . jedoch nach längerer Beratung mangels Be¬
weises srei . Noch nie in seiner Praxis , so betonte der Vor¬
sitzende in der Urteilsbegründung , hat das Schicksal einer An¬
geklagten so an an einem seidenen Fagen gehangen wie in
diesem Falle.

Gefängnis für einen jugendlichen Mörder
Furchtbares verbrechen eines 16jährigen Burschen

Berlin , 18. November.
Nach langer Beratung , die sich bis in die Abendstunden

hinzog, wurde von dem Jugendgericht das Urteil gegen den
16jährigen Burschen gesprochen , der in der Nacht zum 24. Mai
dieses Jahres die 12jährige Schülerin Hildegard L . bei einem

Die törichten Jungfrauen
Sie warteten vergeblich auf den Kutz der Mufe

Düsseldorf, 16. November.
Marianne und Eugenie sind Freundinnen : in Ehren sind

sie SO Jahre alt geworden. Einsam sind ihre Tage, mehr schlecht
als recht mit zusammen 21» Mark ausgerüstet, und in ihrem
gemeinsamen Haushalt regiert die Bescheidenheit alle An¬
sprüche . Keine Anzeichen deuten daraus hin, daß der Puls-
sckilag dieser beiden Fraucnlebcn noch einmal stärker gehen
soll. Vor zwanzig, fünfundzwanzig Jahren , ja, da lag noch
das Leben mit all seinen Lockungen und Verheißungen vor
zwei jungen Mädchenhcrzen, da waren noch Schwarm und
glühendes Sehnen , was heute nur noch stille Betrachtung und
Entsagung ist. Das große Erlebnis , dem von Jugend an das
Mcnschenherz cntgegenzittert, es war sür diese beiden Mädchen
nicht gekommen , noch nicht gekommen . Wer hätte auch gedacht,
daß das Schicksal auf ihre alten Tage über sie hereingevrochen
wäre, daß es sie noch einmal aus der Bahn ihres bürgerlichen
Lebens reißen und sie mitten hineinstellen würde in die »große
Welt" »
Unterdrückter Ehrgeiz

Marianne , die graue und stille Fünfzigerin , ist feit einigen
Tagen merkwürdig verändert . Ein sonderbarer Glan; steht in
ihren Augen, und der Rhythmus ihrer Bewegungen scheint
elekterisiert . Io lebhaft ist sie einmal als junges Mädchen
gewesen , als auch für sie noch die blaue Blume blühte, als
der Gedanken kühner Flug in die Welt der Phantasie cindrang
und unter ihrer fliegenden Hand einige Novellen entstanden
sind , die , wahr und wahrhaftig , in einer Zeitung schwarz aus
weiß gedruckt erschienen . Und nun grollt Marianne mit ihrem
Unverstand, der sie nicht die Erfolgsbahn als Schriftstellerin
bat ziehen lasten: je mehr sie ihren Groll pflegt, je deutlicher
wird es ihr , daß die geheimnisvollen künstlerischen Kräfte auch

heute noch in ihr schlummern, und so beginnt sie, für sich und
Eugenie ein Märchenschlotz zu bauen, das in blendender Pracht
und strahlender Schönheit hoch oben in Wolken thront . Und
es währt nicht lange, so baut auch Eugenie mit an jenem
unwahrscheinlich schönen Wölkenkuckucksheim . Nach und nach
verlieren so zwei alternde Menschen den rauhen Boden der
Wirklichkeit unter den Füßen und entschweben in Sphären
unwirklicher Seligkeit.
Vom Genius tnS Gefängnis entführt

Nun folgen Schlag auf Schlag die unwahrscheinlichenEr¬
eignisse . Tie beiden Jungfrauen entsliehen ihrem traurigen
Kummerdasei» , mieten sich in eine feudale Wohnung, lassen sich
Möbel, Teppiche und Bilder für mehr als 2000 Mark in ihr
neues Tichterhcim bringen, geben Wechsel aus auf ihr kommen¬
des Glück , lassen sich Radio , Wäschcausstattungen und schließlich
auch eine Schreibmaschine zuschleppen , nehmen, wo sie nur
können, Kredite und spinnen sich ganz ein in einen Nimbus,
der leider mehr vom Verbrecherischen als vom Göttlichen an
sich hat . Doch ach, mochten sie sich noch so sehr mit dem
Fluidum einer stimulierenden Atmosphäre umgeben, der gött¬
liche Funke wollte bei Marianne nicht zünden. Stundenlang
brütete sie über ihrer neuen Schreibmaschine, doch immer wie
der verflüchteten sich die glorreichen Eingebungen , wurden
schließlich vollends verscheucht von dem Knall der platzenden
Wechsel , und so war der Tag nicht mcvr fern, der die beiden
Frauen unter den Trümmern ihres Kartenhauses begraben
mußte. Und so kam es denn, daß Marianne und Eugenie in
ihrer Berufung verzweifelten und Hals über Kopf aus jenem
Traumland flohen. Sie kamen nicht weit : in Mainz hatte sie
die Polizei beim Wickel, u,nd als sie jetzt ernüchtert vor den
Schöffen standen, blieb ein bitterer Rest von drei Monaten
zwei Wochen Gefängnis.

Spaziergang im Volkspark Wuhlheide umgebracht hat. Ter
jugendliche Mörder wurde im Sinne der Anklage für schuldig
bksunden und wegen Notzucht und Mordes zu einer Gefängnis¬
strafe von 8 Jahren verurteilt.

Damit hat ein Verbrechen seine Sühne gesunden, das weit
über die Grenzen der Reichshauptstadt hinaus Aussehen er¬
regt hat.

Trotz des Leugnens des Angeklagten, so betonte der Vor¬
sitzende in der Urteilsbegründung , habe ihn das Gericht ausGrund seiner früheren Geständnisse für schuldig befunden. Ter
Vorsitzende hob nochmals alle Umstände hervor, die sich zueiner geschlossenen Jndizkctte zusammcnreihtcn und an der
Schuld des Täters auch nicht die geringsten Zweifel ließen.
Auch der medizinische Sachverständige habe den 16jährigcn als
gefühlskalten und moralisch minderwertigen Menschen bezeich¬net, der jedoch für seine Tat voll verantwortlich sei.

Wenn das Gericht dennoch nicht auf die vom Staatsanwalt
beantragte Höchststrafe von 10 Jahren Gefängnis erkannt habe,
so ginge es davon aus , daß sich der Angeklagte im Puvertäts-alter befindet, so daß doch noch mildernde Umstände angebracht
erschienen . Das ganze Wesen des Angeklagten verriete trotz
seiner an den Tag gelegten Grausamkeit noch kindliche Merk¬
male. Von besonderen Erziehungsmethoden batte abgesehenwerden können , da ohnehin parallel der Strafhaft die Erziehungder jugendlichen Häftlinge läuft.

Tag des geborgten vuches
Eine interessante Aktion in England

London, 18. November.
Geborgte Bücher nicht zurückzugcbcn, ist gewiß eine Unsitte.

Aber sie scheint in der ganzen Welt verbreitet zu sein.
Die Engländer haben nun beschlossen , den Kamps gegen

diese einfach unentschuldbare Sitte aufzunch-
men. Und zwar ist der Vorschlag gemacht worden , daß in Zu¬
kunft in ganz England jährlich einmal ein sogenannter » Tagdes geborgten Buches" eingesübrt werden soll . An diesem Tag
soll dann jeder Engländer » in sich geben " und in seiner Biblio¬
thek Umschau halten , ob die Bücher in den Schränken und aufden Regalen auch wirklich sein »Er libriS" tragen . Geborgte
Bücher sind dann natürlich an diesem Tag ihrem Eigentümer
schleunigst wieder zurückzugeben.

Tie englische Postverwaltung bat sich bereit erklärt, diesen
Bestrebungen englischer Bücherfreunde entgegen,ukommen. Sie
will an diesem » Tag des geborgten Buches" die Gebühren
sür die zurückbeförderten Bücher auf die Hälfte
Herabfetzen.
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WSW -Fudball leidet durch liegen
Zahlreiche SpielaiiSfSve durch Regenwetter und uuspielbaee Vlütze

Oldenburg , 18 . November.
Das Regenwetter , das sich aus Bußtag eingestellt halte,

machte eine» Teil der Sportplätze unbespielbar und brachte
dadurch zahlreiche Spiclausfälle . — Wo trotzdem gespielt
wurde , blieb der Besuch weit hinter den Erwartungen zurück
und nahm dem Opsertag der Fußballer von vorn¬
herein einen erheblichenAnteil des schönen Vorjahrs -Erfolgs.

In Oldenburg sielen u. a . die Spiele VsL 94 —TuS 7ti,
ferner die Spiele in Osternburg (Glück aus— Reichsbahn)
und in Zwischenahn aus.

»
Trotz Hegen und Wasserlachen

MSB Sportfreunde —AuSwatztclsS. KrctSIlasse 4 :l <1 :l>
Trotz des anhaltenden Regens und des gerade nicht in

bester Verfassung vcsindliche » Sportplatzes an der Stedingcr
Straße entschlossen sich die Mannschaften, das Freund¬
schaft S s p t e l auszutragen . Wenn sich auch nur wenig Zu¬
schauer eiugcsundcn hatte» , so daß der Hauptzweck des Spiet « :
dein Wintcrvilsswerk einen namhasten Betrag zuzu
fuhren, nicht erfüllt wurde, so mutz man aber gleich
vorweg erwähnen , daß sich beide Mannschasten einen fairen,
flotten Kamps lieferten, das die Zuschauer aus ihre Kosten
brachte . Beide Mannschaften traten in etwas veränderter Auf-
stellung an . Schiedsrichter Schreiber - VfL 94, der einen
leichten Stand hatte, stellten sich die Mannschaften in folgender
Ausstellung:

Sportfreunde: Burmcistcr : Tömjes , Wcdemever:
Landwehr, Tiesenhardt , Haken : Jung , Haschier , Pschal, Kall-
weit, Kottmann.

2. Kreisklasse ( in grün -weitzer Sporttracht ) : Meiners
( Ohmslede) : Körte ( VfB ) , Pape (Ohmstede) : Wöbkcn (Ohm¬
stede ) , Acktu», ( VfB ) . Löscher (Bloherfelde) : Usizek ( VsB) .
Juilss (Ohmstede) , Kerner, Perl (beide VsB) , Rawe (Tweel¬
bäke) .

Bei den Ligisten wirkten erstmalig einige neue Spieler mit.
Wenn auch das gestrige Spiel keinen Aufschluß über ihr Kön¬
nen geben konnte , so bleibt aber festzustellen , dak die neuen
Kräfte scbr lebendig und über gute Technik verfügen. Wenn
sie sich eingespielt habe» , werden sie sicherlich eine Verstärkung
für die Sportfreunde Elf bedeuten. Avzuwarten bleibt, mit
welcher Aufstellung Sportfreunde am nächsten Sonntag heraus-
kommt. Bei der Auswahlelf der 2. Kreisklasse war die
Hintermannschaft der beste Mannschaftsteil. MeinerS im Tor
hielt wiederholt mit grotzcr Bravour : er verhinderte eine höhere
Niederlage. Die beiden Verteidiger Körte und Pape und
der zurückgezogene Mittelläufer Acktum bildeten eine starke
Mauer , gegen die die Sportfrcunde -Angriffe bis zur Mitte der
zweiten Halbzeit vergeblich anlicsen. Der Sturm fand sich
während des ganzen Spiels nicht , so daß es bei einigen Einzcl-
aktionen blieb. Der ausgewcichteBoden, zahlreiche große Was¬
serlachen mitten im Spielfeld und vor den Toren ließen ein
genaues Abspiel nicht z» , so daß hierunter das Spiel stark litt.

Zunächst konnten die Grün Weißen einige gute Angriffe
einleitcn, aber mehr und mehr kamen die Sportfreunde in
Schwung, so daß sich das Spiel zumeist in der Hälfte der Aus¬
wahlelf abwickelte . Tie Hintermannschaft der Grün - Weißen
leistet gute ZcrstörungSarbeit . Unerwartet gehen die Grün-
Weißen in der 35 . Minute in Führung . Sine Ecke von rechts
kann Rawe trotz sehr vieler Beine ins Netz lenken : Burmeister
war die Sicht versperrt. In der 40. Minute verhängt der
Schiedsrichter wegen angeschosfener Hand Strafstoß vorm Tor
der Auswahlelf . Den strammen Schuß Diesendardts hält
Meiners sehr gut, der Ball gleitet ihm aber aus den Händen:
mühelos schiebt Kallweit den Abpraller zum Ausgleich ein.
Halbzeit 1 :1.

Nach dem Wechsel tritt für Pschak Falke ein , der auf
Linksaußen geht. Kottmann geht dafür in die Mitte . Die
Sportfreunde bleiben weiterhin im Vorteil , weil sich der Sturm
der Auswahlelf nicht finden kann . Nach starker Gegenwehr
fällt dann in der 25 . Minute der Führungstreffer der Ligisten.
Aus spitzem Winkel schießt Falke, für Meiners unhaltbar , ein.
Tie grün -weiße Hintermannschaft bat schwere Arbeit zu leisten,
während die Sportsrcunde - Verteidiger fast bis zur Mitte auf-
rllckcn können . In der 40 . Minute ist es der kleine Kallweit,
der eine von Falke sehr gut hercingcgebene Ecke wunderbar
zum dritten Tore etnköpst . Kurz vor Schluß stellt dann Hösch-
ler mit einem schönen Schutz den Ichlußstand her . An allen
vier Toern war der gute Torwart schuldlos. Aus Grund besse¬
rer Technik und besseren Zusammcnsptels trugen die . Adler-
träger" einen verdienten Sieg davon. Bei etwas mehr Ent¬
schlossenheit des Sturms der Grün -Weißen wären aber auch
Gegentore zu erzielen gewesen.

Drei Feldverweise!
VfB Oldenburg —Viktoria Oldenburg 3 : 0 ( 1 :8)

Im Rahmen des Winterhilfswerkes des Fachamts
Fußball standen sich vor einigen Hundert Zuschauern die
beiden Mannschasten aus der PfB -Anlage gegenüber . Trotz
der ungünstigen Witterung und des rutschigen Bodens gab
es ein Spiel , das wahren Kampfcharakter trug und in der
letzten Viertelstunde sogar unschöne Formen annahm , so daß
drei Spieler des Feldes verwiesen wurden . Es ist be¬
dauerlich , daß es trotz der hohen Strafen
noch Sportler gibt, die sich selbst im Gesell¬
schaftsspiel nicht beherrschen können. Bis
aus Hundt , Gehn , kohnen , Suhre und Lohmann trat VfB
mit neuen Spielern an , die sich gut bewährten und einen
verdenten Sieg schafften. Die Viktoria« er hatten in
Buchholz aus halblinks einen neuen Mann eingestellt, der
allerdings kaum eine Verstärkung bedeutete ; man merkte
ihm vor allen Dingen die längere Pause an . Sein unfaires
Angreisen des VfB Torhüters war äußerst unsportlich. Ob¬
gleich die Blau -Roten gleich nach dem Beginn mit 1 : 0 im
Rückstand lagen , kämpften sie eisern und hatten mit einigen
Torschüssen Pech. Das Ehrentor hatten sie verdient . Be¬
dauerlich war , daß einige Spieler kurz vor Schluß „aus der
Rolle " sielen. Gefallen konnten besonders Weinrich, Thon,
die gesamte Läuferreihe und der Linksaußen Leuteritz, der
rechte Flügel konnte sich dagegen nicht durchsetzen.

Beim Sieger machte der neue Mann zwischen den
Pfosten zeitweilig einen unsicheren Eindruck, Suhre und
Kohnen sahen wir beide schon besser , sie wurden jedoch vor
keine allzu schwere Ausgabe gestellt. In der Läuferreihe
standen sich alle drei kaum nach , sie bildeten ein starkes Rück
grat ihrer Fünserreih « , glänzend das Ausbauspiel. Im
Sturm siel der Halbrechte Söngerath etwas ab , ohne zu
versagen , beide Außenstürmer die besten der Neulinge.
Beising und Rovetter technisch gut durchgrbildet , besitzen vor
allem auch einen gesunden Torschuß.

Der Unparteiische Lehse (TuS 76 ) hatte besonders in
der letzten Viertelstunde einen schweren Stand.

Pünktlich 15 Uhr betraten die Mannschaften in folgen¬
der Formation das Feld:

Viktoria: Weinrich ; Tho» , Bulle ; Grewing , Hayen,
Karnau ; Leuteritz, Buchholtz, Harms , Wagner , Reins.

VsB: Gricsch; Kohnen, Suhre ; Gehn , Hundt , Loh¬
mann ; Resch , Söngerath , Beising , Rovetter , Bohne.

Die VsBer kamen gleich vom Anstoß an gut ins Rennen,
und durch genaues Zusammenspiel wurden vor dem Vik¬
toria -Tor brenzlige Momente hervorgeruscn , da die blau¬
roten Verteidiger recht unsicher amtierten . Ans Vorlage von
Resch markiert Beising durch scharfen Schutz in der
5 . Minute den ersten Treffer für Blau Weiß. Viktoria
kommt durch Leuteritz gefährlich durch, er erzwingt gegen
Suhre eine Ecke , die der VsB-Torhüter verpaßt , Loh -
mann rettet jedoch durch weiten Kopfstoß den sicheren
Ausgleich . VsB ist durchweg scldüberlegen ; da die Viktoria-
Läuferreihe stark defensiv spielt und Weinrich sicher hält , so
kam der VsB zu keinen weiteren Erfolgen bis zum Wechsel
mehr . Bei Viktoria läßt Wagner vorher eine sichere Chance
unausgenutzt.

Nach dem Wechsel drängt VsB die Blau -Roten stark
zurück . In der 48 . Minute schießt Resch äußerst scharf in
die Ecke , Weinrich muß das Leder fallen lassen und Rovetter
erzielt das 2 : 0 . VfB treibt jetzt jedoch zuviel Jnnenspiel
und beschäftigt die gefährlichen Außen zu wenig ; derselbe
Fehler wie in der ersten Hälfte. Viktoria wehrt eisern ab
und versucht durch Durchbrüche zu Erfolgen zu kommen,
was nicht gelingt . Auf der Gegenseite erzielt der schnelle
Resch nach schönem Alleingang durch unhaltbaren Schräg¬
schuß den dritten Treffer . Bet Viktoria machen sich bereits
Ermüdungserscheinungen bemerkbar. Der weiche Boden und
das genaue Kombinationsspiel des Gegners zeigen Wirkung,
und die Hintermannschaft hat alle Hände voll zu tun , um
Ersolge zu verhindern . Weinrich rettet verschiedentlich glän¬
zend. Das Spiel wird recht hart , Freistöße und Verwar¬
nungen sind die Folge und schließlich Feldverweise . Hohen
ist nacheinander grob unfair und muß als erster ausge¬
schlossen werden . Da Harms und Beising miteinander
kollidieren, sind auch sie die Leidtragenden . Der Rest des
Spiels , der bereits stark unter der Dämmerung litt , war
alles andere als schön.

»
Vas WSW-Schiileespiel muhte aussaklen . . .

Knabe» Vorstadt—Stadt 2 : 1 ( 2 :0)
Aus dem Sportsreundcplav führten die sußballbcgeisterten

Knaben trotz des Regens das Spiel durch . Die vielen Wasser-
Pfützen aus dem Platze mackiten den Jungen nichts aus . Es
gab ein sehr flottes , abwechsclungsreichcSSpiel . Tie Vorstadt-

knaben batten ln der erste » Hälfte merklich mehr vom Spiel
was sie durch zwei Tore auch zum Ausdruck bringen konnten!
Nach Seitenwechsel fanden sich aber die Stadtknabeu , die alles
daransetzten, um die Niederlage abzuwenden. Es glückte ihnen
nicht , den » die Vorsiadtknaben wehrten sich tapser, um den
knappen Vorsprung zu halten . Ein Gegentor der Stadtknaben
war die sichtbare Ausbeute der zweiten Halbzeit.
Jngendsptel Borstadt - Stadt 2 :3 (0 :2)

Vor de», Hauptspiel standen sich vorstehende Jugend,nann-
schaftcn nachmittags aus dem VsBPlatze gegenüber. Trotz der
glatte» Rasens sanden sich beide Mannschasten gut und zeigtenein schönes Spiel . Nach sehr wechselvollem Spiel ging die
Stadtjugcnd nach etwa 20 Minuten durch einen Elsmeter in
Führung . Kurze Zeit später war der zweite Tresfer der Stadt-
lugend sällig. Vergebens unternahm die Vorstadtjugend den
Versuch , auszuholen Nach dem Wechsel glückte der Vorstadt-
jugend nach einem plötzlichen Durchbruch das erste Tor. Tie
Stadtjugcnd , die ihrem Gegner körperlich überlegen war, hatte
aber nach wie vor etwas mehr vom Spiel und erhöhte da»
Ergebnis aus 3 : 1 . Unermüdlich kämpste aber die Vorstadt¬
mannschaft an die Verbesserung des Ergebnisses. Die Be¬
mühungen waren nicht umsonst, denn etwa 10 Minuten vor
Schluß konnten sie auf 3 : 2 verbessern. Das Spiel trug einen
sehr freundschaftlichenCharakter und war « in schönes Werbe-
spiel trotz des schlechten Wetters.
Das Schülersptel
mußte wegen Unbespielbarkeit des Friesenplatzes aussallen.

«
Sie Spiele im Niederia - sen-Ga«

SchlechtesWeiter, » och schlechtere Plätze
Der Aufmarsch der ntedersächsischen Fußball¬

mann schäften zu den Spielen für das Winterhilfswerl
litt am Bußtag stark unter dem schlechten Wetter, das in der
ganzen Nordwestecke Deutschlands herrschte . In verschiedenen
Orten hörte der Regen überhaupt nicht aus und so mußten die
vier angesetzten WHW-Spiele aussallen , so in Bremen, wo die
Gauliga des SV Werder gegen eine BezirkSelf antrcten sollte,
und auch in Harburg , wo eine Vertretung der Gauliga gegen
die Bezirksklasse spielen sollte . Im übrigen brachten die Spiele
zugunsten der Winterhilfe im Gau Niedersachsen folgende Er¬
gebnisse:
in Hannover: Gauelf—Bezirksels 1 :1
in Braun schweig: Gauels—Bezirksels 4 :3
in Peine: Gauels—Bezirksels 1 :2
in Hannover: Linden 07—Algermissen 1911 3 :4
in Bremen: Werder- Bezirksels ausges.
in Harburg: Gauelf—Bezirk ausges.
in HildeSbet in : Hildcsbeim—Hannover 4 :3
in Bückeburg: BUckcburg —Hannover 8 :2
in Stadthagcn: Stadthagen —Hannover 8 :2
in Wolfenbüttel: Wolfenbüttcl—Braunschweig 3 :2
in Lüneburg: Lüneburg—Borussia Harburg 5 :3
in Uelzen: Uelzen—Lüneburg 2.D
in Emden: Stern/ETV —SuS/Borssum 2:2
in Leer: Bezirksels—Kreisklasse 4:1
in Wilhelmshaven: Wilhelmshaven -Rüstringen 14

Der Fubball-Spseetaa im Reich

NMmalels stdtäch Gauels Mittelchetn 8:l
Ueberall schlechtes Wetter - Leider keine großen Eimmhmea

Es ist ein guter Brauch geworden , daß alljährlich die
deutsche Turn - und Sportgemcinde sich freiwillig in den
Dienst der Winterhilfe stellt , um mitzuhelfen am großen
sozialen Werk des Führers . Den Bußtag hatte das Fach¬
amt Fußball als seinen Lpfertag gewählt , und in den
deutschen Gauen marschierten Hunderttausend « von Fußball¬
spielern zum Kamps gegen Hunger und Kälte auf.

Leider verkleinerte das gerade an diesem Tage ein¬
sehende regnerisch« Wetter den zahlenmäßigen Srsolg . Um so
mehr ist denen zu danken, die trotz des schlechten Wetters an
den im Zeichen der Volksgemeinschaft stehenden Spielen teil-
nahmcn , sei es als Aktiver oder Zuschauer!

Selmchea schob drei Tore
Nationalelf schlägt Mittelrhein 6 : 1

Es war schade , daß es auch in Westdeutschland die ganze
Woche über geregnet hatte und auch am Mittwoch so echtes
„Bußtag "-Wetter herrschte. Der Erfolg war , daß sich zu
diesem Winterhilssspiel des Fachamts Fußball zwischen der
deutschen Nationatels und dem Gau Mittelrhein im Kölner
Stadion „ nur " 20 000 Zuschauer eingesunden hatten . Erst
gegen Schluß der ersten Spielhälste hörte es aus zu regnen.
Immerhin aber werden die sußballbegeisterten Rheinländer
ihr kommen nicht bereut haben . Die Nationalmann¬
schaft lieferte ein mehr als überzeugendes Spiel gegen
den allerdings nicht mit seiner stärksten Besetzung antretenden
Gau Mittelrhein , in dessen Mannschaft u . a . Euler , Rasseln¬
berg und Dahmen fehlten. Großen Erfolg hatte der Chem¬
nitzer Polizist Heimchen, der erstmals den Sturm der Länder-
mannschast ansührte und drei Tore erzielte. Der Linksaußen
Urban schoß zwei Tore und Sissling eins , so daß die Natio¬
nalen , ohne sich voll auszugeben , mit 6 : 1 (4 : 1 ) einen sicheren
Sieg davontrugen . Für Mittelrhein , in dessen Mannschaft
u . a . Münzenberg und Elbern standen, war Gauchel der Tor¬
schütze.

Schiedsrichter Best - Höchst stellten sich die beiden Aus¬
wahlmannschaften in etwas veränderter Ausstellung wie
folgt : Nationalelf: Jakob ; Jane « , Klaas (Brachbach) ;
Gellesch , Sold , Kitzinger ; Lehner , Sissling , Heimchen, Szepan,
Urban . Mittelrhein: Mombre ; Ahrweiler , Münzen-
berg ; Kuckertz , HosfS, Gosfard (Alem. Aachen) ; Bähr , Weyer,
Gauchel, Klein . Elbern.

Schon nach drei Minuten hieß es 1 :0 für die Rationalen
durch Heimchen, der aus eine Vorlage von Szepan zum
Führungstor einschoß. Die „ Ländermannschaft " zeigte trotz
des glatten Grasbodens ein ausfallend gutes Kombinations¬
spiel. In der 19 . Minute schoß Sissling aus einen Feh-
ler von Kuckertz das zweite Tor . Ein Zuspiel von Elbern
an Gauchel brachte den Mittelrhein aus 1 : 2 heran . Jakob
rutscht« der glatte Ball unter den Armen hinweg ins Tor.
In der 36. Minute war es wieder Helmchen, der einen

Fehler Ahrweilers zum 3 : 1 ausnutzte . Bereits drei Minuten
später hieß es schon durch Urban 4 : 1 . Sieben Minmen
nach der Pause verwandelte Heimchen eine Flanke Leh-
ners mit dem Kops zum 5 : 1 , und in der 66. Minute schließ¬
lich stellte Urban das Endergebnis her , nachdem Mombre
einen Schuß von Heimchen nur abgeschlagen hatte.
Gauelf Mittelrhein war kein Gegner

Die Nationalmannschaft lieferte ein herz¬
erfrischendes Spiel . Sie war technisch und spielkulturell in
jeder Beziehung ganz überlegen . Allerdings war der Gau
Mittelrhein in dieser Ausstellung kein schwerer
Gegner . Jeder Spieler der Ländermannschaft konnte sich
so frei ausspielen und zeigte alle Schönheiten des Fußball-
sports , führte schulmäßig fast vor , wie auf den freien Raum
und wie auf den Mann gespielt wird , so daß die Rhein¬
länder zeitweise gar nicht an den Ball kamen. Die ganze
Mannschaft bot eine einheitlich gute Leistung. Sehr gut
waren beide Verteidiger , Kitzinger und stets zufrieden¬
stellend Sold als Mittelläufer . Der Sturm hatte durch den
Einsatz von Heimchen fraglos gewonnen . Er ist zwar kein
überragender Feldspieler , wußte aber , wann aufs Tor ge¬
schossen werden mußte . Man kann gespannt sein , wie
Heimchen" gegen einen stärkeren Gegner einschlägt.
Gau Brandenburg —Gau Schlesien 7 : 1k

Der Gau Brandenburg hatte als Mittelpunkt seiner
zahlreichen Veranstaltungen ein Werbespiel gegen den Fuß¬
ballgau Schlesien gewählt , zu dem aus dem Hertha -Platz am
Gesundbrunnen immerhin noch 10 000 Personen gekommen
waren . Vorweg sei genommen , daß der Kampf von Branden¬
burg mit 7 : 1 (2 : 1 ) wohl verdient , aber zu hoch gewonnen
wurde . Feiner , naßkalter , aus die Dauer alles durchdringen¬
der Regen , ein heftiger Wind , schlüpfriger, ausgeweichter
Spielboden stellten an beide Mannschaften die höchsten An¬
forderungen . Hemd und Hose der Spieler trugen bald sichb
bare Spuren von dem einseitigen Kampf mit dem tückischen
Untergrund . Die Berliner Mannschaft löste die Ausgabe besser
als erwartet . Wohl hatten sie mehr Glück als die Gegner,
aber sie verloren auch nie die Ueberstcht. Die Schlesier wurden
ein Opfer ihrer eigenen Taktik. ^Bei der Pause führten die Berliner bereits 2 : 1 . — Den
zweiten Sptelabschnitt begannen d >e Berliner so¬
fort mit erhöhtem Druck und schon nach 5 Minuten Han«
Halle? die Führung aus 3 : 1 erhöht . In der 16 . Minute s» oß
Hahn aus einem Knäuel von Spielern vor dem schlesischen
Tor den vierten Treffer und vier Minuten später sch >»S
Wenzel bei der Abwehr eines Eckballes das Leder in das
eigene Tor . Die restliche Spielzeit gehörte ganz den Ber¬
linern , die gegen die mehr und mehr nachlassenden Gaste
noch durch Hahn in der 29. und durch Kern in X»
35 . Minute zwei weitere Tor « erzielen konnten.



Von den Sandoau 'Feldern

Sportfreunde übernimmt die TabellenMenna
Bremer Turngemetnde 3 :1 geschlagen — Ein prächtiger Sandball -Kampf

gew. unenisch . Verl. Tore Pt.
4 1 9 18 : 19 9 : 1
4 9 1 36 : 18 8 : 2
4 9 2 69 : 26 8 : 4
8 8 1 29 : 19 6 : 2

2 25 : 18 6 : 4
2 1 2 16: 29 5 : 5
1 9 4 23 : 38 2 : 8
9 9 3 9 : 24 9 : 8
9 9 6 6 : 39 9 : 12

Das schlecht« Wetter vielt auch am Nachmittage des Butz
tageS an : eS rieselte uuausbSrlich ein seiner Regen nieder.
Unter dielen Umstande » litt auch der Besuch des wichtigen
Handballspiels , eines prächtigen « ampsc « um die Tabellen
sübrung der Stassel 1 der BezirkSklasse Bremen . Tie 59 vis
8U Zuschauer ( es waren in der Hauptsache Angehörige der
Wehrmacht ) , die aber erschienen waren , erlebten einen famosen
Kamps , in dem bis zum Abpfiss die Frage nach dem Lieger
ossen blieb . Unsere Sportfreunde lagen zwar bereits 2t) Mi¬
nuten vor Lchlutz klar mit 3 : 1 Toren in Führung , dann aber
setzten die Bremer zum Endspurt an , und es bedurfte deS
letzten Einsatzes der Hintermannschaft , um weitere Gegentore
zu vermeiden.

Der Steg der Sportsreunde - Elf über die bislang un-
besiegte» Bremer Turner ist verdient und brachte unseren
Soldaten vor dem SV DLW Delmenhorst — der übrigens
am nächsten Sonntag hier antritt — , dem TV Grambke und
der Bremer TG mit 9 : 1 Punkten die Tabellcnsiihrung . Unsere
Soldaten haben damit eine wichtige Position erobert , die es

vezirksNaN « Sias »« » 1

Sportfreunde Oldenburg 5
DLW Delmenhorst 5
TV. Grambke 8
BTG 4
TS « Adler Rüstringen 5
Delmenhorster BV 5
Oldenburger Tdd . 5
BSV . 3
Tv . Woltmershausen 6

nun aber auch zu verteidigen gilt . Die Mannschaft zeigte
gestern insgesamt eine tadellose Leistung , und nicht zuletzt war
diese Mannschastslcistung die erste Voraussetzung sür den Er¬
folg . Wenn man diesem Umstand noch eine Einzclleistung
entgegensetzen will , dann in erster Linie das prächtige Spiel
von Look im Sportfrcundctor . Er hielt schlechthin überragend
und bat einen wesentlichen Anteil an dem Siege.

Bei der Sportfreunde Mannschaft machte sich bereits die
richtige Aussassung des schnellen Handballspiels bemerkbar.
Aufbau , Deckung , Lu » und Abspiel waren gut und verrieten
eine neue Schule . Taktisch richtig war die Anweisung bei dem
nassen und matschigen Boden , den Ball nicht durch über¬
triebenes Einzel - und Alleinspiel zu treiben und fortlaufend
aus den Bode » auszusctzen , sondern unmittelbar von Mann zu
Mann weiterzuspielen . Eine Ausnahme machte der Sturm.
Restlos konnte man mit seiner Lusanimenarbeit » och nicht zu-
sricdcn sei» . Der schnelle Ballwechsel und das Frcispielen der
wursstärkstcn Stürmer zeigte zwar bereits eine Verbesserung,
mutz aber » och ausgeprägter werden . So lies sich vor allem der
Angriff in der zweiten Halbzeit wiederholt fest und vergab
dadurch einige aussichtsreiche Torgelegenheiten . Driescn , Do-
rowski und ^ cnsis bedeuteten eine dauernde Gefahr für das
Gästetor ; Marr und Hosmann waren vor allem im Torschub
etwas unentschlossen und ungenau . Wille , Auberg und Magura
leisteten eine enorme Arbeit und hielten das scharfe Tempo
prächtig durch . Was Vützow als Verteidiger leistet , ist bekannt,
er bat i» üagcliiiann eine » seinen Partner gesunden . Beide zu¬
sammen lieferten gestern ein , wenn auch manchmal zu hartes,
aber technisch tadelloses Spiel . Look haben wir bereits sür
seine seine Torwartleistung erwähnt.

Tie Gäste konnten in der ersten Halbzeit weniger gefallen.
Die Mannschaft faßte nur schwer Tritt und war überaus
nervös . Zudem begingen die Turner den Fehler , schlecht zu
decken und mehr „mit dem Mund " zu spielen , als sich um den
Ball und Gegner zu kümmern . Sehr stark war die Hinter¬
mannschaft : Erichssen , ein guter Torhüter , aus dessen Konto
allerdings da « zweite Tor kommt . Asteiner war in der Läuser-
reibe der beste Spieler . Im Angriss war das Jnnentrio mit
Ellroth , Cchedlcr und Jonssen sehr gefährlich und schob vor
allem in der zweiten Halbzeit aus allen Lagen aus das Tor.
Dagegen siele » die Autzenstürmer etwas ab . Die Bremer strau¬
chelten gestern vor allem an der groben Mannschastsleitung des
Gastgebers und dann , und das ist sehr wesentlich , an der tak¬
tisch falschen Einstellung zu dem vor allem im Mittelfeld sehr
ausgeweichten Boden . Immer wieder versuchten die Stürmer
in der Mitte durchzukommen und vergaben so gute Gelegen¬
heiten durch zu langes Ballhalten und übertriebenes Jnnen-
sptel . Ter tückische Boden tat ein übriges dazu . Ausgesctzte
Bälle aus den Boden blieben im Wasser und aus dem weichen
Untergrund stecken und erleichtern derSportsrcunde -Hintermann-
schast die Abwehr . Andererseits , und das mutz auch angeführt
werben , lieben vor allem Auberg und Magura die schutzstärksten
Bremer Stürmer nie aus den Augen und grissen stets recht¬
zeitig ein.

Der Kamps war hart , aber nie unfair . Manche Zusammen-
stötze sind dabet vor allem aus die Beschasfenheit deS Bodens
zurltckzusühren . DaS Spiel war sehr schnell und im groben
und ganzen ausgeglichen . Eine Ueberlegcnheit der Oldenburger
vor der Pause glichen die Bremer nach dem Wechsel aus.
Sensis brachte seine Mannschast bereits nach 2 Minuten in
Führung . Sein Flachschub rutschte dem Torwa « über die
Hände ins Netz . Eine prächtige Leistung war das zweite Tor.
Biitzow erspäht eine Lücke und läuft bis hart an den Strafraum.
Sein Weitschutz fand Erichsen nicht aus dem Posten . Es
hieb 2 :9. Kurz vor Halbzeit kamen die Bremer durch Schedler
zu ihrem einzigen Tresser . Nach der Pause stellte Dorowski
(oder Drittens ) in der 9. Minute das Ergebnis aus 3 :1.
Beiderseits kämpften die Mannschaften jetzt mit dem letzten
Einsatz , ohne aber das Ergebnis ändern zu können . Ein Ver¬
dienst der starken Hintermannschasten und nicht zuletzt der sehr
guten Torhüter . Andererseits aber auch ein Mangel der Sport-
srcundestüriner , die gegen Schluß sehr unsicher und ungenau
schossen. Schiedsrichter war Meyer (TuS 76) . h >" .

»
FreundschastSsptel : Sportfreunde 2—Tv . Haarcnlor 8 :2

Nachdem die 2. Mannschast des M2V Sport¬
freunde erst am letzten Sonntag OTP 2 mit 13 :9 Toren
schlagen konnte , konnte sie gestern auch das FreundschastSsptel
gegen die erste Mannschaft des TV . v . d . - aarentor jeder-
zeit sicher gewinnen . Die Soldaten stellten eine schnelle und
baulichere Mannschaft und zeigten ein gutes Zusammenspiel.
Haarentor verdarb durch Alleinspiel manche gute Gelegenheit.
Tie Sportsrcundc siegte » auch in dieser Höhe verdient und
sicher.
Staffel Oldenburg

Das Punktspiel vsL 94—TuS 76, da « sür gestern angesetzt
war , fiel aus.

Fünf Spiele der Gaullass«
Trotz des schlechten Wetters wurden am Bubtag die an-

gesetzten fünf Punktspiele der Handball - Ga u k I asse
vollzählig durchgesührt . Dabei gab es einige Ueberraschungen.
In Wolfenbüttel wurde der MTV auf eigenem Platz
vom TU « immer mit 6 : 8 (2 : 4) knapp geschlagen . Aber
sür die grobe Ueberraschung sorgte Bla » weiß G ^ ope-
lingen. als die Elf gegen den bisher ohne Sieg da-

stehenden Polizei - SB Hannover mit 1 : 8 (9 : 1 ) sang»
und klanglos einging . Der MTV Braunschweig war

auf eigenem Platz von Germania Li st nicht zu schlagen
und blieb mit 11 : 8 ( 6 : 3) verdienter Sieger , wogegen Post
Hannover im Kampf gegen IR 59 Hannover mit
3 : 9 ( 6 : 4) den Kürzeren zog . 2 8Lünebnrg erwieS sich auf
fremdem Platz besser als 87 Hannover und gewann
überraschend hoch mit 7 :3 (2 : 2) .«
Um die Hochschulmeiftcrschast

In München standen sich am Mittwoch die Handballmann-
schäften der Uutversttäten Erlangen und München im « ampse
zur Deutschen Haudballhochschulmeisterschast gegenüber . Mir
einem nur knappen 9 :8(b :5) Siege blieben die Münchener er-
solgrcich.
Diesmal siegte Hindenburg Minden mit 7 :3 Toren

Bereits am Mittwoch fand in Minden zwischen den
deutschen Haudballmeistcr Hindenburg Minden und dem vor-
jährigen Titelhalter Polizei Magdeburg das Rückspiel statt.Diesmal konnten die Westfalen den Zweitamps mit 7 :3 (3 :1)
Toren zu ihren Gunsten gestalten . Im Beisein von nicht
weiiiger als 4999 Personen lieferten sich die beiden Mann-
schasten ein prachtvolles Spiel.
N - rdmark in Leipzig mit 12 :9 Toren überlege»

Das Handball Gautressen zwischen Sachsen und Nordmark
in Leipzig wurde mit 12 :9 <ü :2 » Toren von der Nordmark
Vertretung gewonnen . In der ersten Halbzeit stand das Spiel
ganz im Zeichen der Norddeutschen . Bereits 29 Minute » nach
Beginn sühne die Nordmark mit 7 :9 Toren.
Städtespiel Berlin —Magdeburg 7 :5

Mit dem Handballstädtekamps Berlin —Magdeburg lebte
nach längerer Pause am Bubtag eine der traditionellen Be¬
gegnungen des Berliner Handvallsports wieder auf . Der Kampf
gegen die mitteldeutsche Hochburg des Handballsports , endete
vor 2999 Zuschauern mit einem knappen 7 :5 (4 :3 ) - Siege der
Reichshauptslüdtcr . Magdeburg mutzte bei diesem Treffen auf
seine bewährten Spieler vom Polizcisportvcrein verzichten , der
gegen den Meister in Minden zu », Rückspiel antrat.

»

WSWsFubball in Hamburg
Gaumeister Eimsbüttel imponiert

Das Vorhaben der Hamburger Fußballspieler , dem
WHW durch die Einnahmen einiger zugkräftiger Spiele
einen schönen Betrag zuzuführen , fand beim Wetter-
gottkeine Gegenliebe. Es regnete den ganzen Tag
in Strömen , so daß die ausgetragencn Spiele nur wenig
Zuschauer anlockten , einige Begegnungen sielen sogar ganz
aus.

Am Vormittag tras der HSV auf eine Auswahlmann-
schast der Bezirksklasse und gewann mit einigen neuen Leu¬
ten in der Läuferreihe und im Sturm sicher 2 : 9 ( 1 : 9) .
Viktoria hatte eine starke Eimbütteler Bezirksklafsen -Kom-
bination als Gegner und gewann nur knapp 2 : 1 , während
der Ganmeister Eimsbüttel gegen eine Wandsbeker Stadt-
mannschast einen imponierenden 19 : 1 -Sieg herausspielte.
Der Pausenstand war 1 : 11

vir wichttgften Reichs-Ergebnisse
Spiele sür die Winterhilfe
Fußball am Bußtag:
Gau Ostpreußen:

Königsberg : Heer— Zivil 4 :3.
Gau Pommern:

Stettin : Milttör — Zivil 3 :0.
Gau Schlesien:

Liadlels Breslau — Oppeln 2 :5 . Beuthen M— Liitdleels Beuchen 4 :2.
Gau Sachsen:

Gauels Leipzig— Be,irksels 1 :5 ! Gauels Dresden — Bezirkselk 4 :2.
Liadlels Zwickau- LC Planitz K:2I
Gau Mitte:

Gauels Magdeburg — Bezirksels 8 :1.
Gau Niederrhein:

Bf« Tpeldors- Sortuna Dilfseldors 3 :3. « kB Hilden— « ?L Ben-

rach 3 :3 . Rouveitz Oberhäuten — Wellend« Hamborn 4 :3 . Schwar »-
weisi Ollen—Boiweib Ollen ü : l.
(bau Wesisalen:

» iadicii « icleseid—FS Schalte 04 2 :5.
lbau Nordhesien:

Gauliga Kassel — Bciirkscis 2 :2 . Gauliga Hanau — Bezirksels 5 :3.
Gau Südwrst:

Liadiespiel Franssurt — München 0 :51 Liadlels Kaiserslautern—
Wormaiia Worms 7 :7 . Llädlelptel Laarbriicte » — Mannheim l :3.
Gau Baden:

Karlsruhe — Liuligart ll :3 . Baden Baden —Karlsrube l :5.
Gau Wüttembcrg:

Tiuttgarier Killers — TB Waldboi 4 :S. Stadlelt Shiingen—
Psorzdeim 3 :2. Liadlels Göppingen - Bf« Lluligarl 3 :3.

Um de« drtMchen F«tzdall-V«kal
England schlägt Irland 3 : 1

Im Wettbewerb der Ländermannschasten um den
britischen Fußballpokal trafen am Mittwoch
England und Irland zusammen . Bei trockenem,
kühlem Herbstwetter hatten sich in Stake über 49 999 Zu¬
schauer eingesunden , die einen 3 : 1 ( 1 : 1 ) - Sieg der Engländer
erlebten . ES war die letzte internationale Probe vor dem
Länderkampf gegen Ungarn , die den englischen Futzballver-
band dazu verleitete , einen neubesetzten Angriff auszu¬
probieren . Zwar gehören Basiin und Carler zu den „Alten "

,
aber Worral , Steele und Johnson kämpften erstmalig um
den Pokal . Die Fünferreihe hinterließ gegen die stark ver¬
besserten Irländer keinen schlechten Eindruck . Carter , Bastin
und Worral schossen die Tore . Irland kam durch den harten
Davis (Oldham Alhletic ) , der auch gegen Deutschland so er¬
folgreich war , zum Ehrentor . Das Ergebnis gibt die Härte
des irländischen Widerstandes nicht richtig wieder.

»

Sport in der SchutzftaftrI
Säbelfechter der 22 wieder siegreich

Die SS konnte mit ihrem Erfolg beim Gaumannschasts-
fechten auf Säbel ihre Siegesserie sortsetzen . In der Vor¬
runde schlug die Mannschaft mit Gruppenführer Heydrich,
Unterscharführer Roßner, Unterscharführer Hettmer
und SS - Mann Heinke die kombinierte Mannschast der
Lausitz mit 15 : 1 . Tempelhos kam zu keinem einzigen Sieg.
Deutsche Bank und Tisconto Gesellschaft behauptete sich in
der pveiten Vorrunde gegen die Berliner Turnerschaft und
die Turngcmeinde in Berlin ( TiB ) , beide Male mit 11 : 5
Einzelsiegen . Im entscheidenden Kampf vermochte diese
Mannschast der SS aber nur vier Siege und elf erhaltene
Niederlagen entgegenzusetzen.

Ja wenigen geilen
Der grofte Preis von Südafrika , das am 1 . Januar in

East London zur Durchführung gelangende Automobilrcnnen,
wird diesmal auch deutsche Rennfahrer am Start sehen . Bernd
Rosemeyer und Ernst von Delius werden mit zwei Rennwagen
der Auto Union nach dem Süden fahren . Noscmever tritt die
Reise im Privatslngzeug mit seiner jungen Frau , Elly Bein-
horn - Rosemevcr , an und wird damit den ersten längeren Flug
selbständig machen.

In der Zwischenrunde z» m Silberschild holte sich Südwest
zu Hause in Franlsurt gegen Baden - Württemberg mit 2 :1 ( 1 :9)
einen sicheren Erfolg . In Hamburg schlug der Titelverteidiger
Brandenburg den Gau Nordmark mit 4 :9 . Nunmehr sieden
auch die Paarungen der Vorschlußrunde , die am 6. Dezember
ausgetragen wird , fest : Brandenburg — Sachsen -Schlesien und
Westfalen -Niedersachsen —Südwest.

Der Amaieurboxtampf zwischen den Gauauswahlmann»
schasten von Nordmark und Westfalen in Hamburg nahm mit
8 :8 einen unentschiedenen Ausgang.

«
Eder dort Locatelli

Zu einem vielversprechenden Wellergewichtskampfe wird es
am 11 . Dezember im Berliner Sportpalast kommen . Tie beiden
Landesmeister von Deutschland und Italien , Gustav Eder und
Eleto Locatelli , die beide erst vor wenigen Wochen aus den
UTA zurückgckehrt sind und in Europa noch nicht wieder
gekämpft haben , werden sich sicherlich einen großen Kamps
liefern.

Neusel schlug Ven Foord nach Vunklen
Der englische Meister vor 1000V Zuschauer« hoch auögepunttel

In der nahezu ausverkausten Harringah - Arrna
in London standen sich am Mittwochabend der Bochumer
Walter Reusel und der Schwergewichtsmeister
des britischen Imperiums, der Südafrikaner Ben
Foord in einem 15 - Runden -Kamps gegenüber . Rach einer
großen Leistung besiegte Neusel auch diesen Gegner nach
Punkten und feierte damit zugleich seinen dritten Sieg
über einen englischen Meister der Schwergewichtsklasse.

19 999 sportbegeisterte Zuschauer füllten zu Beginn des
Kampfabends die Harringay -Arena . In den vorderen
Reihen bemerkte man zahlreiche führende Persönlichkeiten,
darunter auch den Bruder des englischen Königs , den Her¬
zog von Glocester, und den deutschen Botschafter
von Rtbbentrop. Als die beiden Kämpfer bereits im
Ring erschienen waren , wurde unser Titelanwärter Max
Schmeltng vorgestellt und stürmisch bejubelt . Dann rief
der Ringrichter Jack Smith (aus Manchester ) die beiden
Kämpfer in die Ringmttte — letzte Ermahnungen , und im
nächsten Augenblick kündete der Gong den Beginn an.

Ben Foord, der nach seinem schnellen ko - Sieg über
Jack Petersen als Favorit in den Kamps ging , begann sehr
schnell . Seine linken geraden Konterschläge waren seine wirk¬
samste und stärkste Masse . Zu dieser Feststellung kam man
sofort in den ersten Kampsminuten . Reusel versuchte es in
seiner gewohnten Art mit immer wieder vorgetragenen An¬
griffen , aber vorerst konnte er die Linke seines Gegners nicht
recht vermeiden . Er mutzte erst die richtige Einstellung fin¬
den . Auch in der zweiten Runde war Foord noch leicht über-
legen , und in der vierten war der von der deutschen Kolonie
immer wieder angeseuerte Westfale noch nicht richtig in

Schwung und zeigte aus eine linke Gerade des Südafrikaners
sogar Wirkung.

Neusel ließ sich aber in seinem einmal zurechtgelegten
Kampsplan nicht beirren . Ungeachtet der harten Konterschläge
ging er immer wieder mit dem bei ihm gewohnten Schneid
an Foord heran und holte auch nach und nach den Punkt¬
vorsprung des Südafrikaners aus . In der siebenten Runde

gab es durch « inen Sturz aus dem Ring einen Zwischen¬
fall . Der Ringrichter begann sofort zu zählen , ad «r bei ,Z"
stand Reusel . der über das viel zu schwach gespannte Seil

gestürzt war , wieder zum Kamps bereit . In der zweiten
Hälstedes Kampfes gewann der Deutsche mehr und mehr
die Oberhand . Er war klar der Mann mit der größeren Aus¬
dauer und Härte . Von der neunten Runde an jagte er den
überaus tapferen Foord förmlich durch den Ring . Ohne
Deckung stand zeitweise der bei weitem nicht so ringersahrene
23jährige britische Meister da . Aber die pausenlosen Angriffe
hatten auch Neusel zu sehr ermüdet , als daß er noch hätte
einen Kcrnschutz landen können . Mit dem Mute der Ver-
zweislung versuchte Foord , stehend über die Runden zu
kommen . Die Schläge Neusels zwangen ihnetnige Male
zu Boden, aber immer wieder stellte sich Foord zum
Kamps , auch wenn er sich damit einer noch so harten Be¬
strafung durch seinen Widersacher aussetzte . Rauschenden
Beifall brachte ihm ein Uppercut ein , den er in der 13 . Runde
landete . Mit Mühe erreichte er den Schlutzgong und

überließ Neusel als einer der tapfersten Verlierer , die
man jemals im Ring sah , einen haushohen Punktsieg.

Reusel , der nach dem Kamps unumwunden zugab , daß es
einer seiner schwersten Kämpfe war , wird nun voraussichtlich
im Februar in London den früheren amerikanischen Welt-
meister und Bezwinger Max Schmelings , Max Baer, zum
Gegner erhalten.

Sporlantt ..Kraft dvrch Sre«de"
Heute , Donnerstag:

Körperschule sür Männer und Frauen ( geschlossener Kursus)
in der Cäcilienschule , Tbcaterwall , von 8.99 bis 9 .99 Uhr.
Fröhliche Gymnastik sür Frauen (Betricbskursus ) von 18 .45
bis 29 .99 Uhr in der Sportballe der GEG.
Körperschule sür Männer (Betricbskursus ) von 19 .99 bis
29 .15 Uhr in der Turnballe , Pcterstratzc.
Fröhliche Gymnastik sür Frauen von 29 .45 bis 22 .99 Uhr
in der Cäcilienschule . Tbcaterwall.
Fröhlich « Gymnastik sür Frauen ( geschlossener Kursus)
von 29 .45 dis 22 .99 Ubr in der Turnhalle , Petcrstratz «.
Leichtathletik sür Männer und grauen von 29 .99 bis 21 .39
Uhr in der Mittelschule , Maraaretenstratze.
Schwimmen sür Schüler von 17 .99 bis 18 .99 Uhr in der
Ocssentlichen Badeanstalt , Huntestraße.
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Die Atomfestung von Dahlem
Von

llr. L . Kühle
Wer in das neue Kaiser - Wilhelm - Jnstitut

für Physik in Berlin - Dahlem kommt, das nun
bald seine Forschungsarbeit ausnehmcn wird , der spürt so¬
fort , daß hier ein außerordentlich klarer und zielbewußter
Gelehrter , der Nobelpreisträger Pros P e t e r D e b y e , am
Werke ist . Daß der große Kälicspczialist, dem die entscheiden¬
den Vorstöße gegen den absolute» Nullpunkt und wichtige
neue Erkenntnisse über das Verhalten der Materie bei tief¬
sten Temperaturen zu danken sind , ein besonderes Kälte-
laboratorium von höchster Lcistungssähigkeit bauen würde,
war selbstverständlich. Ebenso, daß die Arbeit mit Röntgcn-
strahlen eine hervorragende Rolle spielen wird.

Mit aller Sorgfalt ist der Schutz gegen schädliche Wir¬
kungen der Strahle » ausgebaut worden . „ Selbst wer den
ganzen Tag in der unter diesen Laboratorien gelegenen
Bibliothek arbeitet "

, so erklärt Pros . Tebyc dem Besucher,
„nimmt keinen Schaden durch die Röntgcnstrahlcn " . In den
Wänden der Röntgeuräuine sind serncr kleine Zensier ange¬
bracht. Damit nämlich diejenigen , die mit de » Strahlen
experimentell arbeiten wolle» , nicht der schädlichen Wirkung
ausgesetzt sind , ist vorgesehen, daß man die in den Zimmern
ausgebauten Apparate von außen beobachten kann.

Will man Erpcrimente durchführen, die eine besonders
gleichmäßige Wärme oder Kälte erfordern , so hat man zwei
rhermostatische Räume zur Verfügung . Die Wände sind so
hervorragend isoliert , daß der größere , der immerhin
0X0 Meter mißt , selbst bei einer Außcnkälte von 15 Grad
mit einem elektrischen Strom , wie er dem Verbrauch von
sieben normale » Glühlampen entspricht, ständig auf 20 Grad
Wärme gehalten werden kau » . Auch die in diesen Räumen
ausgebaiiten Apparate kann man von außen beobachten und
ablcscn, so daß gegen Wärmeschwankungcn empsindliche
Versuche ungestört verlausen.

Wenn man das Kältclaboratorium verläßt , sällt der
Blick unwillkürlich aus einen gewaltigen Turm . Wohl 20
Meter hoch und säst ebensoviel i» i Durchmesser, bildet er
fensterlos , finster und wuchtig wie ein mittelalterlicher Burg-
sricd, de » Abschluß des Baus nach der Gartenseite . Er soll
die AtomzcririimmerungSanlage beherbergen.

„ Man hat ernstlich befürchtet, daß die Apparate un¬
serer Anlagen einen die Lust weithin erschütternden Lärm
machen, und daß die Entladungen von Millionen Volt
Spannungen , mit denen wir arbeiten werde» , jeden Rund¬
sunkempsaug in der Umgebung verhindern "

, erzählt Prof.
Debve lächelnd. „Aber wir konnten die ängstlichen Besitzer
der Nachbargruudstücke beruhigen . Unsere sämtlichen Ma¬
schinen und Geräte , ja selbst die elektrischen Uhren sind ent¬
stört ."

Wir betreten den geheimnisvollen Turm durch eine
kleine Türöffnung . Schon » ach den ersten zwei Schritten
werden wir durch eine dicke Mauer aufgehaltcn , die die Aus¬
sicht in das Innere versperrt . In alle» Stockwerken finden
sich die gleichen kleinen Türen , sowie die Sperrmauer , einen
Meter dick vom Boden bis säst zur Decke. Sic soll die Men¬
schen im Institut gegen die durchdringenden Strahlen
schützen , die im Turm erzeugt werden und die an „Härte"
alle bisher bekannten Röntgcnstrahlcn vielfach übertresfen.

Das Innere des Turms ist völlig frei, 15 Meter in der
Höhe und in der Weite. Hier werden zunächst einmal die
Stromerzeuger ausgebaut . Bisher hat man für Atomzer-
triimmerungsversuche sogenannte Stoßgeneratoren benutzt,
mit denen man wohl Ströme bei mehreren Millionen Volt

erzielte, aber jedesmal nur in einer einzigen kurzen Ent¬
ladung . In dieser „Atomfcslung " wird man durch ein ge¬
schickt aufgebautes System von Gleichrichtern und Konden¬
satoren einen Gleichstrom mit einer ständigen Spannung
von drei Millionen Volt erzeugen können. Die Energie des
Blitzes , in , Gewitter aus Bruchteile von Sekunden zu-
sammengcfaßt , wird hier zu einer Dauerleistung . Eine mittel
große Stadt könnte man damit taghell erleuchten.

„ Gibt es so etwas schon einmal in der Welt ? " —
Nein ! " antwortet Pros . Debve, „diese Anlage wird die lei¬
stungsfähigste sein, die zur Zeit existiert." Wie zwei riesige
Türme werden hier rechts und links die beiden Strom¬
erzeuger ausragen . Davor werden wir unsere Apparate aus-
baucn , Röntgenröhren von 8 bis S Meter Länge , mit denen
wir die harte Gammastrahlung erzeugen und auf die Atome
abschießen. Wir wissen, daß die Gammastrahlung bei
Spannungen über 1 Million Volt imstande ist , sich in Ma¬
terie , in Elektronen zu verwandeln . Unterhalb einer Million
passiert nichts ! — Von den verschiedenen Plattformen aus
werden dann die Vorgänge in den Apparaturen beobachtet
und gemessen . Damit wir auch gewisse schwache Entladungen
gut sehen könne» , läßt sich die Beleuchtung vom hellsten
Scheinwerserlicht bis zu fahlem Mondschein abschwächcn. "

Wie eine Vision aus einem technischen Zukunftsroman
mutet das Bild der Atomzertrümmerungswerkstatt an , die
wir hier entstehen sehen: Gewaltige Blitze zucken durch das
mondscheinsahle Bauwerk . Röntgenröhren von niegesehenen
Ausmaßen hängen von eisernen Laufkatzen unter der Decke
herab , Energien werden geballt und in den Dienst der For¬
schung gezwungen , wie die Natur sie nur in ihren erhaben¬
sten Augenblicken dem Menschen vorsührt . Die Beherrscher
dieser Naturkräfte aber wollen nichts anders , als mit den

Kräften eines Riesen das Allerkleinste bezwingen . Ein solck»
Auswaud ist nämlich nötig , um den festesten und klei » y-„
Baustein des Alls zn zerlegen.

Strahlung wird zu Materie ! Was bedeutet das ? —
Stehen wir hier nicht vor den letzten Rätseln , die uns dieNatur aufgibt ? — Da ist ein Elektron , jenes winzigsteum»den Grundbausteinen , unendlich klein, niit negativer
elektrischer Ladung begabt ; und da ist sein Zwillingsbruder
das Positron , ebenso klein, aber mit einer Positiven
elektrischen Ladung ausgestattet . Lang lebt das Positron
nicht — im Gegensatz zu seinem zäheren Bruder . Bald sind«
es seinen Zwilling , vereinigt sich mit ihm , und nun geschieht
das Wunder : beide verwandeln sich — Stofs wird Strah¬
lung . Wo eben noch zwei Teilchen waren , streben jen,
zwei Gamma - S trahlenin entgegengesetzter Richtung da-
von.

Oder — in der Antikathode der gewaltigen lieber Rönt¬
genröhre entstehen die Gammastrahlen , genau wie die Rönt-
gcnstrahlen in der gewöhnlichen Röntgenröhre . Sie sind eine
Wellenstrahlung wie das Licht und ähneln den Röntgen-
strahlen , denen sie verwandt sind. — Nun beobacht « der
Physiker diese Strahlung und sieht, wie hier und dort ein
Elektron oder ein Positron scheinbar aus dem Nichts aus-
tauchen und ihre kurze Bahn ziehen : Strahlung ist zu
Elementarteilchen geworden!

Die Forscher in dem neuen Physik-Institut haben sich
Großes vorgenommen . Einen einzigartigen Apparat schufen
sie sich, mit dem sie eindringliche Fragen an die Natur stellen
werden , Fragen , die nur die Spezialisten interessieren, Fra¬
gen, die die Technik angehen , Fragen , aus deren Beant¬
wortung vielleicht neue Industrien entstehen. Und vor allem
die eine, die letzte und größte Frage : Wasi st Materie?

Carusos Streiche
Enrico Caruso , der große italienische Sänger , war ein

fröhlicher Künstler, stets zu Scherz und übermütigem Ulk
aufgelegt . In Venedig sang er die Hauptpartie in der Oper
„Gioconda " . Scotti war sein Gegenspieler . In einer Szene
pflegte Scotti während des Singens stets die rechte Hand
halbgeöffnet auf den Rücken zu legen.

Caruso vermochte der Versuchung nicht zu widerstehen.
Eines Abends , als Scotti mit heroischer Geste seine Stimme
erschallen ließ , legte Caruso ihm ein rohes Ei in die ge¬
öffnete Hand.

Scotti war verzweifelt , denn er wußte nicht , was er aus
offener Bühne mit dem rohen Ei anfangen sollte. Zunächst
schob er es in die Tasche. Aber da bestand die Gefahr , daß
es zerdrückt wurde . Dann brachte er es unter seinem Hut
unter . Aber Caruso machte Miene , es durch einen freund¬
schaftlichen Klaps zu zerschlagen.

So spielte Scotti eine Viertelstunde lang singend — und

angstschwitzend mit dem Ei herum , bis er abtreten und sich
des Geschenks entledigen durste.

Kurz vor dem Weltkrieg setzte Caruso seine italienischen
Mitspieler bei einer Aufführung von Puccinis „Boheme"
in Newyork in Verlegenheit . Bei der Souperszene erschien
statt des vorgesehenen Gerichts ein mächtiger Teller Spa¬
ghetti . Es war eine Höllcnqual für die Sänger , dieses
Gericht singend zu verzehren . Caruso hatte es heimlich
bestellt.

Dann aber improvisierte er : „Hier , Andreas , ist die
Rechnung . Du wirst sie schleunigst zahlen müssen . " Als der
überraschte Andreas sich weigerte , sang Caruso : ,Jch will
die sechs Dollar für dich auslegcn . "

Für die Mitspieler war es schwer ernst zu bleiben.
Das Publikum jedoch, das kein Italienisch verstand , be¬
wunderte Carusos herrlichen Tenor und merkte nichts von
seinen Improvisationen.

Die Locke
Zum Marquis de Montrand , der eine scharfe Zunge batte,

kam einst ein General, ihn in einer Herzensangelegenheit um
Rat zu bitten . Er wünschte unter anderm zu wissen , was er
der von ihm verehrten Dame zum Geschenk machen könne ; es
sollte etwas Ausgesuchtes, Seltenes sein . Der witzige Marquis
dachte nicht lange nach . . Schenken Sie ihr eine Locke von
Ihrem Haupt !" sagte er und zeigte lachend aus den glänzenden
Kahlkopf des Generals , aus dem einige dünne Härchen ein
kümmerliches Dasein fristeten.

Nicht so gefährlich. Ein Professor bleibt, so erzählt Re-
clams Universum, vor einem Bierwagen stehen und schöne»
mißbilligend den Kops . Das Pferd trägt ein Schild: ,Vorsicht,
das Pferd beist ." — . Mein Lieber"

, hält er den Kutscher an,
. das müssen Sie abändern : beißt wird mit ß geschrieben." —
. Ach"

, beruhigt ihn der Kutscher , . lassen Se man, so schars
beißt es nu wieder nich ."

Der Fürsorgliche. . Aber, lieber Mann , jetzt bist du schon
mindestens zwanzigmal am Büsett gewesen und bas« dir belegte
Brötchen geben lassen ! Was mutz man bloß von dir denken ?"
— . Gar nichts, Maust, ich habe immer gesagt, es ist sür dich."

zweites Anrechts -Konzert
Albert Bittncr als Gast

Als Albert Bittner das mit Grün geschmückte Pult
betrat , begrüßte ihn eine warme Welle aufrichtiger Zu¬
neigung . Er hatte sich mit diesem Bruckner-Abend noch ein¬
mal eine Aufgabe gewählt , die ihn zusammen mit
dem Oldenburger Singverein und dem Landcs-
orchester vor einer außergewöhnliche Leistung stellen sollte.
Sie glückte allen Mitwirkcndc» ausgezeichnet. Das sei vor-
wcggcnommcn. Zuerst brachte das Landesorchester die
Neunte Symphonie , die unvollendete, daran schloß sich das
Tedcum Bruckners.

Wir haben in Oldenburg Bruckners Neunte im Jahre
1022 gehört als erstes Festkonzert in der „ Owo " (Olden¬
burger Woche ) . Neben der Neunten Bruckners unter Leitung
llr . Julius Kopsch ' wurde ebenfalls ein Tedeum gegeben,
dasjenige Verdis . Dazu trat Alma Moodie in einem Violin¬
konzert von Bach aus. Man muß sich an diese Etappen im
Musikleben der Stadt erinnern , denn vergessen lassen sich die
wundervollen Ereignisse seelisch nicht . Dem Schreiber dieser
Zeilen ging es wenigstens so , daß er sich im Genuß der drei
herrlichen Brucknersätze erst vergeblich bemühte , die ihm be¬
kannten Themen untcrzubringen ; er dachte an Konzerte der
Berliner Philharmonie , bis er bei systematischer Suche das
Oldenburger Programm aus der Inflationszeit entdeckte.
Ob Philharmonie oder Oldenburg , Bruckner hat sich nicht
verändert , wir dagegen wohl doch . Es war , da wir unter¬
dessen an Tages - und Wcltercignissen ein gerüttelt Maß aus-
weisen können, ein wohltuendes inneres Besinnen , dieses
Werk von neuem zu hören.

Bruckner war ein ungewöhnlich bescheidener Mensch, ja
manchmal unbegreiflich bescheiden , wenn er zum Beispiel
aus ossencr Straße einem Herrn kniefällig für die Ausführung
einiger seiner Werke dankte. So bescheiden war Bruckner im
Hinblick aus seine musikalische Sendung allerdings nicht,
denn die Lrchestermasscn, die er fordert , stellen die höchsten
Voraussetzungen ; ja , er verlangt in der neunten Symphonie
bei der Jnstrumentalbesetzung innerhalb der Kontrabässe
auch solche mit fünf Saiten , weil ihm das üblicheInstrument
nicht tief genug an die Grenze der Tonwelt hinabreichte.

Albert Bittner dirigierte mit schöner Souveränität und
fand im Landcsorchcstcr eine willige Gefolgschaft. Als er bei
der Abschiedsseier, die sich anschloß und von der wir be¬
richteten, aus die Ausführung zu sprechen kam , meinte er be¬
scheiden . zu achtzig Prozent sei doch der Erfolg dieser Aus¬
führung seinem Nachfolger Ludwigs zu gönnen . Di« Zu¬
hörer aber hatten den Vorteil , Gewissenhaftigkeit und künst¬

lerische Werktreue von zwei namhaften Dirigenten in einer
Wiedergabe vereinigt zu sehen. Ueber Bruckners musikali¬
schen Charakter brauchen wir nichts mehr zu sagen. Daß er
Wagner über alles liebte , geht deutlich auch in diesem Falle
daraus hervor , wie er das Quintett aus den Meistersingern
in der Faktur der Ausführung des zweiten Themas im ersten
Satz verwendet , wie er weiterhin im letzten Satz sich zwischen
der büßenden Kundry und dem fast wörtlich zitierten Tristan¬
thema bewegt , von anderen Andeutungen zu schweigen.
Trotzdem haben die Brucknerverehrer recht , wenn sie sich
gegen die Meinung auslehnen , Bruckner wäre in dieser Hin¬
sicht eine Epigone gewesen. Nein , das Ergebnis auch dieser
Liebe zu Wagner sührt weit in ein neues Musikleben hinein,
das sich durch die vorher noch nie gehörte Fundamentierung
aller melodiösen Stimmen und Kontrapunktik aus einer fest
innegehaltenen rhythmischen Grundlage äußert.

Das Tedeum , von dem man sagt , „es habe mit Kirchen¬
musik überhaupt nichts mehr zu tun "

, beschloß den Abend.
Der Oldenburger Singverein legte dabei von neuem Zeug¬
nis dafür ab , was er unter den letzten Dirigenten an
Dynamik und Tongebung gelernt hat . Ganz wundervoll ge¬
riet der so menschlich anmutige vierte Teil , der ein Gebet um
die Erfüllung der irdischen Pflichten ist . Als Solistin konnten
wir unsere Erna Schlüter begrüßen , deren Sopran in der
hohen Lage mit seiner süßen, vollen Tongebung fast wie ein

Spuk bei Edison
Im Jahre 1876 traf Thomas Alva Edison mit dem

Ncwyorker Physiker Professor Rington zusammen . Der
Gelehrte hielt nicht viel von Edisons bisherigen Erfindun¬
gen. Als Edison im Lause des Gesprächs die Frage aus-
wars , ob es wohl möglich wäre , Apparate zur Ausnahme
und Wiedergabe von akustischen Wellen zu konstruieren,
wurde es Rington zu viel ; lachend sagte er : „Lieber Freund,
Sie sollten sich mit ernster Arbeit beschäftigen und nicht mit
solchen unmöglichen Hirngespinsten ."

Ein Jahr später besuchte Rington den Erfinder aus
seinem Landgut in Orange . Der Abend wurde mit ange¬
regten Gesprächen über Elektrizität verbracht . AIS der Gast
sich in sein Zimmer begeben hatte und gerade einschlase»
wollte , vernahm er plötzlich eine Stimme , die ernst und ein¬
dringlich sprach: „Es ist jetzt elf Uhr , Rington ! "

Der Professor sprang aus dem Bett , machte Licht und
sah sich um . Niemand war zu entdecken . Rington begab
sich , « Edison und fragte , ob noch jemand in dem Gast-

Wunder anmutet , da wir alle ja die Entwicklung der Sän¬
gerin vom Alt her miterlebten . Die Hörer werden bedauert
haben , daß die Ausgabe nicht größer war und der Genuß
nur verhältnismäßig kurz. An ihrer Seite hatte der »irische
Tenor unseres Landestheaters , Otto Fuchs , Gelegenheit,
seine gesanglichen Mittel zu beweisen, was er in einer so
seinen und überzeugenden Art tat , daß es nur eine
Stimme des Lobes über den warmen , schönen Gehalt des
Organs gab . I . M . Hauschildt, Berlin , vertrat die Baß¬
partie mit außerordentlich guter Beherrschung seiner be¬
kannten künstlerischen Gaben . Leider mußte sür Sybille
Plate , Bremen , eine Vertretung herangezogen werden, der
wir gern dieselbe Anerkennung aussprechen würden , wenn
nicht unglücklicherweise akustische Umstände ein Urteil gerade¬
zu unmöglich machen. Es war kein Ton zu hören. Wir
wünschen der Sängerin , daß sie einmal die Möglichkeit er¬
hält , das Versäumte hier nachzuholcn.

Bruckners Kunst ist infolge ihrer gewaltigen Gedanken-
sührung bis heute noch nicht jedermanns Besitz geworden;
das war auch am Montag im Publikum scstzustellen , aber je
mehr es ihn hört , desto näher kommen natürlich seine inneren
Bekenntnisse. Die ergreifende Schönheit seiner beiden Werke
wurde unter Bittners Leitung zweifellos in einer Weise ver¬
mittelt , die der Bedeutung entsprach und den Abend z»
emem festlichen gestaltete. vr . K . Bartsch

zimmer wäre ? Edison schüttelte erstaunt den Kops . Ring-
ton ging zurück und glaubte , das Opfer einer Sinnes¬
täuschung geworden zu sein.

Lange konnte er nicht schlafen. Während er nochüber
den seltsamen Vorfall nachgrübelte , ertönte die Stimm-
abermals gemessen und feierlich : „Es ist jetzt Mitternacht.
Bedenke, daß du sterben mußt ! "

Da ergriff den gelehrten Mann namenloses Entsetzen.
Ohne das Licht anzudrehen , rannte er aus dem Zimmer
und stürzte in Edisons Arbeitsraum . Dieser ließ den
geregten dreimal klopfen, ehe er öffnete. „ Was gibt es
denn . Professor ? " fragte er . ^

„Mr . Edison I " ries Rington zitternd , „in Ihrem Hau,e
geht es nicht mit rechten Dingen zu. "

Da faßte Edison ihn bei der Hand , führte ihn in da
Spukzimmer zurück und öffnete die große Wanduhr . , ,^ c»
Sie hier ! " sagte er und zog einen merkwürdigen Appar
hervor , „das ist die Stimme , die Sie erschreckte ! "

Zum erstenmal sah Rington einen Phonographen , de
mit Edisons Stimme die Stunden ansagte . . .
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Aus Stadl und Land
* Oldenburg . 19. November 1936

Oldenburger LandeStveater
DaS Landestheater teilt mit:

Heute abend findet eine Wiederholungsvorstellung der
erfolgreichen Neuinszenierung des 2. Abends der „Nibe¬
lungentrilogie' von Friedrich Hebbel statt. In den
monumentalen Bühnenbildern Erich Döhlers wird durch
die leitende Hand des Regisseurs Hans Schienet das
Geschehen von „Kriemhilds Rache" zu einer Wirkung
gesührt , die den Zuschauer von Bild zu Bild immer mehr
mitreibt und schließlich in einer tiefen Erschütterung entläßt.
Hier gewinnt auch die Sprache der Dichtung wieder das Leben,
das die Herzen und Seelen aller in seinen Bann zu schlagen
vermag . Aus Sage und Geschichte erwächst so das Schicksal,
das über jeden persönlichen Bezirk hinaus , zum Schicksal eines
Geschlechtes , ja eines ganzen Volkes wird.

Morgen abend findet eine Aufführung der Operette
,Der Tenor der Herzogin" von Eduard Künneke statt.
Künneke ist heute längst für das heitere leichtere deutsche
Musikschassen zum Begriff geworden. Immer wieder stehen
seine Operetten aus den Spielplänen der deutschen Bühnen,
aber dennoch ist er keiner von den Vielschreiber» geworden,
sondern beweist immer gediegenes musikalisches Können und
guten Geschmack. Gerade im „Tenor der Herzogin" sank er
das Textbuch , das auch aus sich heraus spannende Handlung,
würzigen Humor und gelungenen Dialog gibt und damit der
Arbeit des Komponisten weitgehend entgegenkam. Da
künnckes Schassen vornehmlich vom Szenischen angeregt wird,
fand dieses seinen Ausdruck in einem Reigen schönster Melo-
dien und zündender Schlager.

Mit der Vorstellung von Schillers „Kabale und
Liebe " am Sonntagabend kommt ein Bühnenwerk zur
Ausführung, das von jeher die größten Wirkungen auf den
deutschen Theatern zu erzielen vermochte. Es ist das letzte der
Iturm - und Drangwerke Schillers , und im Exil geboren. Das
Drama der ständischen Auseinandersetzung , geschrieben in einer
Sprache heißer und heiliger Leidenschaft, zugleich aber auch die
Wirklichkeit mit unbarmherzigem Blick erfassend. Auch hier
wird der Untergang zu einer Verheißung : Die Freien werden
die Menschheit befreien und das Recht des Herzens wird alles
Unrecht toter Ueberlieserungen beseitigen.

Das Werk , das in der Neuinszenierung von Karl
Simon und mit Generalintendant Hans Schlenck
einmalig in der Rolle des Ferdinand heraus¬
kommt , verspricht dem Sonntag des Totengedenkens einen er¬
schütternden und erhebenden Abschluß zu geben. Da die Karten-
nachsrage für diese Vorstellung schon stark eingesetzt hat, emp-
siehlt es sich , rechtzeitig Karten zu beschossen.
Die Kasse bittet

um Bezahlung der Anrechtrate für November.

NI - Kulturgemeinde
Heute: Kartenausgabe für die Sonnabendgruppe.

NS-Kutturgemeblde
Heute abend sinket im „Lindenhos" eine Werbevorstellung

der „Niederdeutschen Bühne " — „DeEtappenbas" — , Een
lustig Spill ut de Kriegstied von Karl Bunje, statt. —
Jeder Oldenburger, der den „Etappenbas " noch nicht gesehen
bat, sollte sich diese Gelegenheit nicht entgehen lassen , diese
Vorstellung zu besuchen.

Am Montag, dem 23 . November, findet die erste Jugend¬
vorstellung der Hitlerjugend „Der Wildschütz " statt. — Die
Karten müssen in der Geschäftsstelle der NS -Kulturgemeinde
heute und morgen abgeholt werden.

Die NI -Kulturgemeinde hat es sich zur Aufgabe gemacht,
das Musik- und Kulturleben in Oldenburg zu pflegen und zu
fördern. Wir wenden uns deshalb an alle Freunde der Musik
mit der Bitte , die fünf Kammerkonzerte des Konzert¬
winters 1936/37 zu besuchen und für sie zu werben. — Das
Programm der fünf Konzerte enthält Werke der großen
Klassiker und ihrer bedeutendsten Nachfolger. — Das erste
Konzert findet am Montag , dem 23 . November, im Kasino¬
saal statt . — Der Konzertring für alle fünf Konzerte kostet
nur 6,00 RM bzw. 4,00 RM . Karten und Anrecht erhalten
Zie in der Geschäftsstelle der NS -Kulturgemeinde Ecke Schüt¬
ting - und Lange Straße und in der Musikalienhandlung
L. Sprenger , Achternstraße.

VoasbilduagSftittle Oldenburg
Heute , Vortragsabend von Gerda Onken - Joswich in der

Handwerkskammer, Theaterwall 32 , abends 20.15 Uhr:
„Vom Opfern"

Kein Leben bleibt ohne Opfer . Schon das Kind gewinnt
diese Erkenntnis ; manch Frauendasein ist ein einziges großes
Opfer , und viele Männer gaben als höchsten Einsatz selbst
das Leben für das Wohl des Vaterlandes . Tenn kein Volk
kann groß werden und bestehen ohne Opfer , wie schlichte Pflicht¬
erfüllung sie erfordert . In den Tagen vor dem Totensonntag
wird es uns erheben, durch den Mund der Dichter von den
Opfern zu hören, die unser Volk in stiller Selbstverständlich¬
keit zu allen Zeiten gebracht hat und heute bringt . Auf diesen
Vortragsabend , dem im schönen Saal der Hndwerkskammer
ein würdiger Rahmen gegeben wird , seien alle Oldenburger
hingewiesen. Eintrittskarten an der Abendkasse und im Vor¬
verkauf bei „Kraft durch Freude "

, Markt 3, von Seggern , Lange
Straße 68, Aug. Cordes , Nadorster Str . 86 . und bei Bischofs,
Bremer Str . 8.

*
* Regen, nicht » als Regen bringt uns die Witterung diese»

Herbstes . Man kann schon von einer ausgedehnten Regen-
Periode sprechen , denn seit Ansang September ist kaum ein
Tag vergangen, wo es nicht mehr oder minder ergiebig gereg¬
net hat. Am Vorabend des Bußtages setzte wieder einmal des-
tiger Regen ein, der die Nacht über und auch den ganzen
gestrigen Tag Uber anbielt . Selbst bcutc srüb ist eine Aende
rung noch nicht zu verzeichnen. Dabei ist es diesmal eine eigen¬
artige Erscheinung, daß es regnet, obgleich kühlerer Wind aus
östlichen Richtungen weht.

* Dt« Gräber auf de« verschiedenen Friedhösen werden
str de« Totensonntag instandgesetzt, soweit eS nicht schon

Seimbau-Taauna
Bremen , 18 . November.

Als Auftakt zur Durchführung eines für mehrere Jahre
berechneten Heimbaumprogramms der HI veranstaltete die
Gebictssührung Nordsee in Bremen eine Tagung , aus der
das so wichtige und brennende Problem der Heimbeschassungin weitestem Umsang erörtert wurde . Am Nachmittag des
Dienstag versammelte » sich die Tagungsteilnehmer , Führerder HI , Vertreter der Partei und ihrer Gliederungen , sowie
Vertreter aller in Frage kommenden Behörden im Roten
Saal des Bremer Rathauses . Zu der Tagung war auch Gau¬
leiter Röver und der Bremer Senat erschienen, ferner
Regierungspräsident von Hannover , vr . Geßner, und als
Vertreter des Reichsjugendsllhrers Stabssührer Lauter¬
bacher. Ferner waren noch anwesend Gruppenführer
Böhmcker, Staatsminister Pauly, Brigadesührer
Uh de und Kreisleiter Blanke.

Reg . Bürgermeister Heider begrüßte die Tagungsteil¬
nehmer im Namen des Bremer Senats . Er wies daraus hin,
daß das Problem der Heimbeschassung für die HI heutebrennender denn je sei . Die Heime müßten das Erlebnis der
Volksgemeinschaft im wahrsten Sinne des Wortes vermitteln.

Für die HI sprach
Gcbictsführcr Hogrefe,

der allen Stelle » , die diese Tagung durch tatkräftige Hilfe
unterstützten, seinen Dank aussprach . Das ungeheure Anwach¬
sen der HI habe eine ausgebildete Führerschaft notwendig
gemacht. Innerhalb des Gebietes Nordsee konnten im Laufeder letzten drei Jahre etwa 3000 junge Führer geschult und
ausgebildet werden . Man könne mit Befriedigung feststellcn,
daß in der HI sehr viel geleistet wurde . Tie vorhandenenMittel reichen aber nicht aus , alle Aufgaben voll zu erfüllen.Es fehle vor allem an Heimen. Innerhalb des Gebietes
Nordsee seien etwa 2000 Heime notwendig , die errichtet wer¬
den müßten . Die Beschassung müsse sich auf einen Zeitraumvon etwa drei bis fünf Jahren erstrecken . Gcbietssührer Ho¬
grefe bat dann alle in Frage kommenden Stellen , dieses
Bauprogramm nach Kräften zu unterstützen.

Hierauf nahm
Gauleiter Rövcr

zu den Fragen der Heimbeschassung Stellung und erklärte,
daß von seiner Seite alles geschehen werde , um dieses Werk
zu fördern und zu unterstützen. In seiner Rede wandte sich
der Gauleiter zunächst gegen jene Elemente , die meinten , die
Partei und ihre Gliederungen , vor allem die SA , hätten heute
ihren Zweck erfüllt und könnten nunmehr verschwinden. Wenn
die SA heute »och immer wie in der Kampfzeit marschiere,
so deshalb , weil sie auch heute noch sehr große Aufgaben zu
erfüllen habe . Sie müsse heute um die Seele des letzten Volks¬
genossen ringen . Solange es ein ewiges Deutschland geben
werde , werde auch die SA da sein, um dem Willen Adolf
Hitlers und seiner Weltanschauung Ausdruck zu verleihen.
Die HI habe dieselbe Aufgabe z» erfüllen ; sie werde einmal
der Willensträger Adolf Hitlers sein. Für sie sei es schwerer,
denn sie habe den Kampf nicht mitgemacht. Darum müsse sie
so geformt werden , daß sie Vorbild werde für spätere Men¬
schen . Man möge nicht vergessen, der Jugend zu helfen.
„Helfen Sie der Jugend nicht" , so rief der Gauleiter den Ver-
sammelten zu , „so verraten Sie Deutschland ! Und Deutsch¬
land ist für uns alles ." Minutenlanger Beifall brauste durch
den Saal . Er bewies , daß alle die Worte des Gauleiters
verstanden und zu Herzen genommen hatten.

Die architektonischeSeite der Heimbeschassung beleuchtete
Architekt

Bannführcr Wohlschläger.
Er forderte , zur baulichen Gestaltung der HJ -Heime junge
Kräfte heranzuziehen , die fühlen , was die Jugend bewege
und die deren Erleben baulich zu gestalten in der Lage sind.
Es müsse ein neuer Baustil erstehen, der von dem Geist der
heutigen Jugend Zeugnis oblegen soll . Diese Bauten der
Gemeinschaft würden dann Denkmäler unserer Zeit werden,
Symbole der Jugend.

Stabsführer Lauterbachrr
überbrachte der Tagung die Grüße des Reichsjugendführers.
In seiner Rede gab er einen übersichtlichen Querschnitt durch
das Werden der HI und über die Ziele und Pläne für die
Zukunft. Die HI sei die einzige Organisation , die den Namen
des Führers trage . Daraus fühle sie die Verpflichtung in sich
zu immer neuer Arbeit und zu immer neuem Kampfe. In
der Kampfzeit habe die Jugend ebensoviel geleistet wie andere
Gliederungen . Der stille , einfache Hitlerjunge sei ein Symbol
für die geleistete Arbeit. Bei der Machtübernahme habe es
zahlreich« Jugendorganisationen gegeben , heute sei die HI die

geschehen ist . Ueberall sieht man fleißige Hände , die Gräber
ihrer Lieben von all den verblühten Blumen und dem letzten
Laub zu reinigen und mit neuem Schmuck zu versehen.

* Bestandene Baumcisterprüfung . Vor dem Prüfungs¬
ausschuß für die Baumeisterprüfung für den Hochbau bei der
Handwerkskammer zu Oldenburg bestand am 17 . November
der HochbautechnikerAdam Creß aus Oldenburg die Bau-
meisterprsung mit dem Prädikat gut.

» Der Prüfung für di« mittlere gehobene Beamtcnlauf-
bahn , der sich alle Vcrsorgungsanwärter unterziehen müssen,
unterzogen sich in den letzten Tagen an die 40 Beamten der
Schutzpolizei, die in Oldenburg und Delmenhorst stationiert
sind . Die im ersten Teil erfolgte schriftliche Prüfung . 8 1"
fand unter der Leitung von Studienrat Or. Segelten in
Oldenburg statt. Die in deö Klausur angeferligten schriftlichen
Arbeiten stellen unter Beweis , daß die Schulung der Angehöri¬
gen der Schutzpolizeiin umfassender Art erfolgt ist, so daß die
neu in die Bcamtcnlausbahn eintretendcn Prüflinge den zu
stellenden Anforderungen gerecht werden können. Ten AuS-
schlag jedoch gibt die am 16. Dezember d . I . erfolgende münd¬
liche Prüfung der Vcrforgungsanwärter.

* Sozialismus der Tat . Für die durch den am Dienstag
ersolgten Dachstuhlbrand in Osternburg obdachlos geworde¬
nen Familien hat die Ortsgruppe der NSDAP und der NSV
schnellstensein neues Obdach besorgt . Es war nicht leicht , die
vielen Familien aus dem Hause Dragonerstrabe 45 untcrzu-
bringen , doch dank der Hilfsbereitschaft der Einwohnerschaft
gelang das Werk schneller , als erwartet werden konnte. So
kam eine Familie in der Dragonerstraße , eine Familie in der
Eschstraße und eine weitere Familie in der Wiesenstraße
unter . Eine der fünf vom Brandunglück betroffenen Familien
konnte nach dem Ablöschen des Brandes die am weitesten nach
dem Garten im Hinterhaus befindliche Wohnung wieder be-

der Aordlee-Sg
einzige Vertreterin der Jugend und mnfasse sechseinhalb Mil¬
lionen, die alle i » dem Glauben an Deutschland vcranwachsen.
Die gesamte geistig und körperlich brauchbare Jugend sei heute
in der HI . Die heutige Jugend werde cininal die Führung im
Staate innehaben : darum sei es nötig , sie zur Härte , zur Be¬
scheidenheit , zur Treue und zu unerhörter Disziplin zu erziehen.
Diese Erziehung müsse in der HI in Zusammenarbeit mit dem
Elternbause und der Schule erfolgen. Tie Schule aber müsse,
wo es noch nicht geschehe» , im Sinne des Nationalsozialismus
revolutioniert werde» . Vielfach werde der HI zum Vorwurf
gemacht , daß ihre Führer zu jung feien und daher den a» sic

Siabssührer Laulcrbachcr stziia» ta Bremen zur HclmbcntiaUuna
(Ausnahme : BUdstclle HI — Gebiet 7 — Nordsee)
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gestellten Anforderungen nicht gewachsen sind . Tatsächlich be¬
trägt das Durchschnittsalter der Führer in den Gebieten und
Obergaucn 28 vis 30 Jahre . Wenn der Satz geprägt wurde,
daß Jugend von Jugend geführt werden soll , so sei dies nicht
re .» altersmäßig z« verstehen. Jugend " sei Gine Frage der
inneren Haltung und des Herzens, nicht der Jahre . Tie
eigentliche' Aufgabe der « rzretnnstrin der HN ^s» die Schulung,
und zwar müsse diese aus charakterlichem , weltanschaulichem
und körperlichemGebiet erfolgen. Von größter Bedeutung sei
die FUHrerauslese. Ueberall in den Gebieten sind daher Führer-
schulen entstanden, in denen geborene Führer , denn nur um
solche kann es sich handeln, da das Füvrertum nicht erlernt
werden kann, ausgerichtet und geschult werden.

Zu der Frage der Hcimbautcn übergebend, legte der
Stabsführer dar , daß deren Beschaffung das große Aufgaben¬
gebiet der nächsten Jahre darstelle. Diese Heime müssen dem
Wesen der Jugend entsprechen , sie müssen vor allem den
Charakter der Gemeinschaft tragen , sie müssen aber auch den
praktischen Anforderungen der HI entsprechen. Es sei daher
nicht denkbar, daß man irgendwelche Baracken ausbaue . Der
Redner gab dann dem Gedanken Ausdruck, daß man Ehrenmale
in Form von Jugendheimen errichten möge, denn im Herzen
der Jugend werden die Taten der Gefallenen des Weltkrieges
und der Ermordeten der Bewegung lebendiger erhalten als im
toten Stein . Zu den weiteren Aufgaben gehören dann die
Ausrichtung des FührerkorpS, Anlage von Sportplätzen , Bau
von Turn - und Schwimmhallen, Schaffung von Heimbttche-
reien, Organisation von Theater - und Konzertbesucbcn und
Studicnbilsen . Daneben sei die Errichtung von FUbrerschulen
von höchster Wichtigkeit.

Nach der Tagung versammelten sich alle Teilnehmer im
Bremer Ratskeller, wo sie als Gäste der Stadt Bremen in
Frohsinn und Heiterkeit einen Abend echter deutscher Volks¬
gemeinschaft verlebten.

ziehen, da diese Wohnung nur ganz unerheblich von Feuer
und Wasser in Mitleidenschaft gezogen worden war . Die letzte
der obdachlos gewordenen Familien bezog einen aus dem
Grundstück befindlichen Wohnwagen . Wenn auch den geschä¬
digten Familien für die nächste Zeit ein Notunterkommen ge¬
währt werden konnte, so muß doch alles daran gesetzt wer¬
den , daß das Fünssamilienhaus schnellstens wieder bezugs¬
fertig hergcrichtet wird . Tie Wohnungen im Dachgeschoß, wo
das Feuer am stärksten wütete , haben am meisten gelitten . Da¬
gegen treten die Schäden in den Erdgeschoßwohnungen , vor¬
wiegend durch Wasser entstanden , zurück . Immerhin werden
Monate darüber vergehen , bis das Fünssamilienhaus wieder
restlos bezogen werden kann.

* Große Veränderungen in der Wilhclmstraße sind jetzt in
der Durchsübrung begriffen. Es bandelt sich darum , daß die
zum Betrieb deS Peter - Friedrich-Ludwig Hospitals gehörenden
Häuser und Isolierbaracken an der Westseite der Wilbclmstraße
mit dem Hauptgrundslück des Hospitals durch die Ausvebung
der Wilbclmstraße verbunden werden. Für den KrankcnbauS-
betrieb bat es sich als ein großer Mangel herausgcstcllt, daß
die Bedienung der wichtigen Abteilungen an der Wilbclmsiraße
nur über die Straße hinweg möglich war . Tie Vereinheit¬
lichung des GcsamtbetricbeS durch Vereinigung der Grund¬
stücke wird nun in den nächsten Tagen erfolgen, nachdem die
Wilbclmstraße durch eine Mauer sowohl nach der Natbarinen-
stratzc als auch nach dem Steinwcg abgeschlossen ist. Der Ab¬
schluß ersolgt dcrgeslcllt, daß die an der Straße befindlichen
Privatgeväude und vor allen Dingen das staatliche Gesund¬
heitsamt weiterhin an daS öffentliche Verkehrsnetz angcschlosscn
bleiben. Für den Fabrzcugvcrkevr werden an beiden Seiten
der durch das Grundstück des Hospitals geteilten Wildclmliraße
Wendeplätze angelegt, mit deren Herstellung die Handwerker
jetzt beschäftigt sind . Die neue Regelung ist auch deswegen
notwendig , daß der neue Flügel des großen Krankenhauses,
der sich an der Ostseite der ehemaligen Wilhelmstraße befindet.
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die ersordcrlicve rubige Lage bekommt . Der große Erweite¬
rungsbau des Percr Friedrich Ludwig-Hospital« geht ebensall»in Kürze seiner Vollendung entgegen- Bi« zur Inbetrieb-nabme diele « neuen » nd döchst modern eingcrildteten Gebäude-
wird die Veränderung der WUbelmsiraßc anch beendet sein¬en Ergänzung diese « Berichir» über die Unianderungen de«
Hospiialvetricvcs und in der Wilbelmstraße lei noch mitgetcilt,
vaft der Erweiterungsbau de » Elisaveib KinderkrankcndauseS,
der in dein « » bau einer geschlossenen Licgcballe nach der
Steiiiwcgscile ( Süben - veslevl , in dieser Woche zum Abschluß
gebracht wird - Tic Umgegend des Hospitals ersävrt also eine
grundlegende Neuerung, wobei daraus Bedacht genommen ist,
das, sowobl die Interessen des Hospital« al« auch die Schönheitdes Stadtbildes gewahrt bleibe » .

* Eine Belriebskontrolle nach bau und feuerpolizeilichen
Grundsäücn Hai sich al« notwendig erwiesen, um durch diese» onirolic die elwa vorhandenen Mangel in der angegebenen
Ricluiiiig auszudeckeu und auf deren Beseitigung Bedacht neh¬men zu tönncii- Im Lause der Jahre sind in manchen Betrie¬
ben ivesemliche Aenvcrnngcn in der Rutzuugsari der ein,einenRäume cingclrctcn, bei denen » ichl immer die gcniigcndc Be¬
achtung der bau und feuerpolizeilichenBeslimniungen ersolgt
ist- -In der heutigen Zeit, wo alle « für die restlose Erhaltung
de« vorhandenen Vermögen« unternommen werden mutz , wird
es dem einzelnen Bclriebsinbabcr von sich au« schon möglich
sei» , die Gefahrenquelle» in seinem Betriebe zu beseitigen, da¬
mit » aiastropbeiisälle, wie wir sie letzthin mehrfach in der
Siadi und deren näheren Umgebung erlebt haben, nicht wieder
Vorkommen Tic Aktion der Betriebskontrollcn ist also von
allergrößter Wichtigkeit und wird im eigenen Interesse im
Hinblick aus die überall notwendige Schadcnsvcrhütung von
Betricbsinhabern gcjörderl werden.

* Der Gesangverein „Gutrnberg "
, der schon I87S ge¬

gründet wurde und in den langen Jahren seines Bestehens
oft Proben seines Könnens vor der Oessentlichkeit ablegte,
hat nunmehr seine Uebungsabende eingestellt. Wie bei so
manchem anderen Gesangverein wurde auch hier die Zahl
der aktive» Sänger immer weniger , und es bestand kein«
Möglichkeit, dem Perein frischen Zuwachs zuzuführen . In
der letzten Singstunde wurde einstimmig beschlossen , der
„ Handwerker - Liedertafel " korporativ bei-
z u t r e t e n.

* Satzungsänderung . Die Allgemeine OrtS-
kranken lasse für den Amtsbezirk Oldenburg hat nach
Anhörung ihres Beirats verschiedene Satzungsänderungen
vorgenommen . Mit der Aenderung ist gleichzeitig für die¬
jenigen Versicherten, welche im Falle der Arbeitsunfähigkeit
einen Anspruch aus Fortzahlung des Arbeitsentgelts haben,
eine Staffelung der Beiträge nach der Tauer des Entgelt-
Anspruchs vorgenommen worden . Die Satzungsänderungen,
zu denen die erforderliche Genehmigung des Oberversiche¬
rungsamts erteilt wurde , treten mit Wirkung vom 1 . No¬
vember 1936 in straft.

* Appell der ehrm. Artilleristen. Tic striegerkameradschast
„ Barbara "

, e . V ., hielt am Tiensiag bei Emil Stolle ihrenallmonatlichen Appell ab, der sich eine « ausgezeichneten Be¬
suches erfreute, staincradschastssiihrcr Otto Do den begrützte
im besonderen die Angehörigen der 4 . Maschinengewehr-
stompanic, der Tradilionskompanic , und gab dabei der Hoff¬nung Ausdruck, daß sich die kameradschastliche Verbundenheit
zwischen de» alten und jungen Soldaten auch weiterhin festi¬
gen und Verliesen möge . Eingehend auf die Bedeutung des
9. November 1923 gedachte er sodann in eindringlichenWorten der Gefallenen der Bewegung, er verband damit ein
Gedenken an den sieghaften Opscrgang der deutschen Jugendbei Langemarck, der Besatzungen der Schisse „ Elbe I " und
„ Isis " . Tic Kameraden ehrten die Gefallenen und Toten
durch Erbeben von den Plätzen, während die Kapelle Schnoor
da « Lied voni guten Äameraden vortrug . In Behandlung der
kurzen Tagesordnung gab Kameradschaftsführer Doden Ein¬
zelheiten über den bevorstehenden Besuch des Bundes-
sührers des Rcichskricgcrbundes, SS Brigadeführer Obersta . T . Reinhard bekannt . Ter Bundesführer wird am 27.November gegen 16 Uhr in Oldenburg eintrcfscn und dann im
„ Zicgclhos" eine kurze Tagung, die einen- mehr inter¬nen Eharaktcr haben wird , abhalten. Das genaue Programmdes Tages wird noch bekanntgegcben. Nach einem Hinweis ausdie am 5. Dezember stattfindende Barbaraseier und das
auch in diesem Jahre wieder zur Durchführung kommende
Kleinkaliberschießen der Kriegcrkameradschasten zugun¬sten des Winterhilsswerkcs, klang der erste Teil des
Appells aus mit einem Gruß an den Führer Adolf Hitler.Nach einer kurzen Pause , die von der Kapelle Schn vor mit
ausgczcichneien musikalischen Darbietungen ausgcfüllt wurde,hielt van» Kamerad Kreis einen mit reichem Bildmaterial
ausgestaltctcn Vortrag über den deutschen U - Boot - Bauund die Bedeutung dieser Waffe im Weltkrieg. Der sehr span¬nende Vortrag wurde mit größtem Interesse und dankbarstemBeifall ausgenommen.

* Appell der ehcm. 9lrr Oldenburg . Am Dienstagabendwaren die Angehörigen der Kameradschaft ehern.9 1er Oldenburg in der „Astoria " zum allmonatlichen
Appell versammelt , der von Kameradschaftsführer H.Klock nach allgemeiner Begrüßung eingeleitet wurde mit
einem ehrenvollen Gedenken an den vor kurzem zur großenArmee abberuseuen Kameraden Heim . Segelten. Der
Kamcradschastssührer gedachte weiterhin in sehr eindring¬
lichen Worten des Opfertodes der 16 Kämpfer des Führers
Adolf Hitler , die am 9 . November 1923 vor der Feld¬
herrnhalle in München ihre Treue zum Führer und ihreLiebe zu Volk « nd Vaterland mit dem Tode besiegelt haben.Aus diesem Opfer , so führte der Redner etwa aus , erwachse
sür alle Lebenden, im besonderen aber auch für die alten

Werkpaukenlonzertauf
Halbwegs Sandkrug , einsam und öde , liegt der Verschiebe-

vabnhof. Die Männer , die vier in treuer Pflichterfüllung ihren
verantwortungsvollen Dienst versehen , begrüßten eS dankbar,
daß die TAF durch ein prächtiges Konzert des famosen Mustk-
zuges des SauarbeitsdiensteS eine schöne AbwechselungIn das
graue Einerlei des Alltags brachte . In der riesigen Maschinen¬
halle war ein schmucker Raum geschallen , rechts und links durch
zwei gemütliche dampfende Lokomotive » abgcgrcnzt, deren im¬
ponierende Größe den Gast, der da « Reisen nur von der an¬deren Seile her kennt , an die Riesenarbeit erinnert , die vonder Reichsbahn geleistet wird , zumal, wenn er die Nummern
dieser dampfenden Riesen liest , die an sechsstellige Zahlen dichthcranretchcn. Der Vordergrund ist mit einem großen Hitlcr-bild und Hakenkreuzfahnenschön geschmückt. Hier finden die
Musiker bequeme Sitzplätze, während gegenüber etwa 200 er-wartungssrobe Hörer Platz genommen haben. Wimpelrcihen
schließen das Ganze von der Ricscnballc ab.

Reichsbahn Oberinspektor Schüncmann begrüßt dieErschienenen als Betriebsleiter , darunter den Vorstand derMaschinenainte«, Reichsbahn Oberrat B o t b c , und den Dienst-stcllcnlcitcr de« Bahnhofs Oldenburg . Reichsbahn Oberinspek¬tor Hauen schild, weiter mit besonderer Freude die Mit¬glieder de« Musikzugcs des Arbeitsdienstes und MuflNeiterHagen, sowie den » retswart der NSG „ Kraft durch Freude"Pg . Büschelmann, besten Bemühungen man diesen Genuß

Wetterbericht de; Aeichswetterdientte;
» u »sav »» rt : « rem » ». iNachdruc» orrvotens

« m Morgen de « Bußtage » waren tm Bremer Gebiet ln kurzer
stolze die Weucrerllveinungen an der Grenze verschiedener Lullmagen
in besonder« ouizrvragler starr» zu deobacvle« . Während am sehr
frühen Morgen nach anhallendem Regen plötzlich der Wind von Lsi-
a» I Tltdrtchiun , sprang, stieg die Lemperatur in gau , kurzer Zeit um
niedrere Grad bl » über lb Grad Velslu» an . Die Lutz- subtropischen
Ursprung« , »alle sich d >« zum Bode» durchgesetzl. E» woonlc ihr tcdoch
kein « große Energie mehr inue . so daß sie sich nicht wener nach Ror-
den durchsetzen konnte, und so bliebe» wir tm Grenzberet » » Srdltcher
kotier Meereilutz mir dieser Warmlutz - Die Nalllus , konnte sogar wie¬
der südwärts an Raum gewinnen , so daß die Lemperanrr von tl» Grad
um 7 Uhr wtoder aus k—« Grad um tl Uhr « blank, « ebeldtldun,
war die Folge de « Vorgang «. Im wetteren Verlaus « wird uni ein
,-zwitchenbochvorüdergehend Wellerberuhtgung dringen , später ttt aber
wieder mll dem Eindringen eine» neuen Allanlikwirdei « zu rechnen.

« uosichlen Ntr den A >- « »» . : Ra » ansängiicher « » Weiterung ritck-
drehende aus » ltd di» Sädoft , Eintrübung und wachicnb« Regen¬
neigung : lemperaluicn wenig geändert.

« »» glitten sür de« St. « ov- i Sleise dt» stark, Winde zwilchenSüd
und Weil, Regen, wieder milder.

Amtlicher täglicher Witteruftgsverichi
de, Wetterstation «anvrsbaurrnschaf , Oldenbur,

Untersuchung«»« » und Forschungsariftal,
Beobachtung vom 19. November. 8 Ubr morgens

BarometerLusnemperat. « tndrtchr. Rlederlchl Nled , , st«
mm t -al^n. «. Starte ww Erdbodewremv

765,3 3.6 0 4 4 .6
Am Vortage

Lufttemperaturen Sonnenschelndauer Temperatur
Höchste Niedrigste in Stunden tn 1 m Boden »,,,

10,6 3,9 0,0 gn
Am 20 . November 192 «!

Sonnenaufgang 75t Uhr Mondausgang 12-gz UhrSonnenuntergang Iti.ill „ Moudunrergang 2I5l

Hochwasler: Oldenburg S.23, 20 -ä« : Bremen 7 z, ogioElisleth t>-«z, IS-lS : Brake s .rz . IS-L9 ; Wtlhelmihaden ä-VZ, l7-
'
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Taaeübesehl an die SA-Vriaade 63
Oldenburg, 17 . November.

Der Brigadcführer und Führer der Brigade 63 , LinS -
mayer, erläßt folgenden Tagesbefehl:

„Durch Befehl deS Obersten SA -FührerS bin ich mit
Wirkung vom lS . November 1936 zum Führer der Brigade 63
iLldenburg -Lstfricolandj ernannt.

Mit dem heutigen Tage übernehme ich daher die Füh¬
rung der Brigade 63 . Ich habe die Ueberzeugung , eine SA-
Einheit zu übernehmen , in der jeder Mann durchdrungen
ist von dem Willen zur höchsten Einsatzbereitschaft für Führer
und Bolk.

Nur wenn jeder SA -Mann der Brigade 63 bereit ist
Tag für Tag als polilischcr Soldat des Führers und gl«
unermüdlicher nationalsozialistischer Kämpfer seine Pslich, z»tun und dabel nicht an sich denk», sondern sich nur als de,
NSDAP und damit dem Volke dienend fühlt , wird die
oldrnbiirgisch-ostfriesischc SA den gestellten Aufgaben gerechtwerden können.

Ich erwarte , daß die Führer und Männer der Brigade83
untereinander und mit den Angehörigen der anderen Glied«,
rungen der Partei kameradschaftlich verbunden , in diesemSinne auch künftig ihre Pflicht erfüllen werden.

Es lebe de« Führer !"

Soldaten des Reichskriegerbundes die heilige Pflicht , erfüllt
mit dem gleichen Geiste der Einsatzbereitschaft dem Führer
zu dienen und mitzuarbeiten an dem Wiederaufbau von
Volk und Staat . Im gleichzeitigen Gedenken an die Toten
des Feuerschiffes „Elbe 1 " und des deutschen Dampfers
„Js i s " erhoben sich die Anwesenden unter den Klängen des
Liedes vom guten Kameraden von ihren Plätzen . Nach kurzer
Pause konnte sodann der Kameradschaftsführer dem Kame¬
raden Hopmann das goldene Ehrenzeichen für
besondere Leistungen im Kleinkaliberschießen über¬
reichen, er verband damit eine nachhaltige Mahnung an alle
übrigen Kameraden , den Schießdienst noch weit mehr als
bisher zu pflegen » nd vor allen Dingen an den bevorstehen¬
den Wettschießen zugunsten des Winterhilss-
Werkes ausnahmslos teilzunehmen . Nach dem Gesang des
91er Liedes und einem begeistert aufgenommenen Hurra aus
das ruhmreiche Regiment und den Reichskriegerbund , wurde
dann das vorläufige Programm zu dem am 27 . November
stattsindenden Besuch des Bundesführers, SS-
Brigadeführers Oberst a. D . Reinhard, besprochen. An
diesem Tage wird nachmittags im „Ziegelhof" eine
interne Tagung der Kriegerkameradschaften ersolgen , zu der
etwa 800 Mann aus Stadt und Land Oldenburg teilnehmen
werden . Die genauen Anordnungen für den Aufmarsch
der Ehrenkompanie , den Empfang des Bundes-
sührers und den Verlaus der Tagung sollen noch erlassen
werden . Der Appell der ehem. 91er klang aus mit einem
Gruß an den Führer Adolf Hitler.

* Der Weg über den Wochenmarkt. DeS Bußtags wegen
wurde der diesmalige Wochenmarkt auf den Dienstag gelegt.
Wenngleich der folgende Tag ein Feiertag ist , so waren doch
nur wenige Käuferinnen gekommen, und die Kauflust war
ebenso gering . U . a . ist das auch die Folge des ungünstigen
Wetters . Hinsichtlich der Preislage und des allgemeinen
Bildes sind keine Veränderungen zu vermelden.

* EtnbruchSdiebftahl . In der Nacht vom Dienstag zum
Bußtag ist in ein Zigarrengeschäst an der Staustraße ein¬
gebrochen worden . Der Einbrecher hat sich anscheinend von
der Rückfront des Grundstückes Eingang in das Tabaklager
verschafft und dort allerlei durcheinander gewühlt . Ob
Waren in größeren Mengen gestohlen worden find, muß erst
noch durch die Bestandsaufnahme ermittelt werden . Wahr¬
scheinlich hat der Einbrecher auch in diesem Falle sein Vor¬
haben aus irgendwelchen Gründen nicht restlos durchführen
können. Vermutlich besteht zwischen diesem Einbruch und
dem tn der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag an der
Lindenstraße verübten Einbruch in ein Tabakwarengeschäft
ein Zusammenhang . Die polizeilichen Ermittlungen sind noch
im Gange.

* Ein Schornsteinbrand entstand gestern gegen 10 .30
Uhr in einem Hause am Stau . Die Feuerwehr wurde sosort
alarmiert und erschien auch schnellstens an der Stelle der
Gefahr . Jedoch brauchte die Feuerwehr nicht mehr in
Tätigkeit zu treten , da der Brand sich inzwischen schon ge¬
legt hatte , nachdem die in dem Schlot vorhandenen Ruß¬
mengen verbrannt waren.

dem verschiebebahnhos
zu verdanken habe , den man um so höher zu schätzen wisse , als
eS hier draußen an einer Radioanlage noch fehle. Wie glänz¬ten die Augen beim Erklingen des Florentiner Marsches, beider prächtig gespielten Supps -Ouvertüre „Leichte Kavallerie" !
Musikleiter Hagen ließ eS an Abwechselungnicht fehlen, und
letne braunen Musiker bewiesenebensovielmilitärischen Schneidwie musikalisches Können. Da gab cS wiegende Walzer, dar-unter den . Sirenen,auber "

, da gab cs zackige Märsche , wie
„ Alte Kameraden" und „ Soldaten Abschied "

, da gab es ein aus
Märschen, militärischen Signalen und Vaterlandslieben » zusammengesctztesgroßes Potpourri . Einmal trat auch die Nessel-
pauke , sür Obr und Auge gleichmäßig fesselnd , in Erscheinung.Starker Beifall folgte jedem Stück . Oberinspektor Schllne-mann fand « in besonderes Wort des Dankes und brachte esunter allgemeiner freudiger Zustimmung zur Kenntnis , daßfür Dezember ein Wiederkommen in Aussicht gestellt set . Srversäumte nicht , die Gedanken auf den Mann zu lenken, demman durch die Wiedergeburt de« Reiches und seine Fürsorgefür den deutschen Arbeiter letzten Endes auch diese schöneStunde zu verdanken habe. Dem FUbrer klang ein kraswollerGruß und die Nationalhvmnen beendeten die MittagSrast , nachder die Hörer wieder an ihre Arbeit gingen, die ihnen, dieOhren voll Musik , viel leichter siel , während die Musikantenim Triebwagen wieder zurückfubren. Auf der Strecke sab man,wie jetzt jeder Quadratmeter Erde nutzbar gemach » wtrd , fürda« große Befreiung», und Frtedenswrrk de« Führer ».

* Schwerer Berkchrsunfall auf der Osener Straße , Am
Dienstag gegen 11 .25 Uhr kam auf der Ofener Straße ein
schwerer Lastkraftwagen mit zwei Anhängern von Ösen herin Richtung Stadt gefahren . In Höhe des „AmmerländerS"
lief plötzlich ein vierjähriger Junge von der einen Straßen¬
seite zur anderen , obgleich das schwere Fahrzeug schon
ziemlich in der Nähe war . Der Fahrer des Lastzuges ver-
suchte mit aller Macht, sein Fahrzeug durch scharfes Ab¬
bremsen noch rechtzeitig zum Stehen zu bringen. Das
gelang jedoch nicht mehr , so daß der Fahrer nicht ver-
hindern konnte, daß das unglückliche Kind angefahren und
zu Boden geworfen wurde . Allerdings verhütete das plötz-
liche Abbremsen ein Ueberfahrenwerden des Kindes, so daßim Augenblickdas Schlimmste verhütet worden ist. Das Kind
hat bei dem Sturz schwere Verletzungen am Schädel und an¬
scheinend auch Quetschungen an der Wirbelsäule erlitten. Es
mußte mit dem städtischen Unfallwagen zum Evangelischen
Krankenhaus gebracht werden . Den an der Tannenstraße
wohnenden Eltern des verunglückten Kindes wird allgemeine
Anteilnahme entgegengebracht.

* Berkehrsunfülle . Zwei schwere Lastkraftwagen sind
am Dienstag um 15.30 Uhr bei der Laderampe des Güter-
bahnhoses zusammengesahren , ohne daß in diesem Falle von
einem Verschulden des einen oder anderen Fahrers die Rede
sein kann. Da beide Fahrzeuge nur mäßige Geschwindigkeit
hatten , blieb es bei Sachschaden an beiden Fahrzeugen.
Später , etwa gegen 17 .40 Uhr , gab es noch einen Verkehrs-
Unfall an der Ecke bei Cafs Klinge , an dem ein Personen¬
kraftwagen und das Gespann eines Kohlensuhrwerks be¬
teiligt waren . DaS Fuhrwerk kam vom Heiligcngeistwall
und wollte in die Ofener Straße einbiegcn , als gleichzeitig
ein Personenkraftwagen in umgekehrter Richtung fahren
mußte , aber trotz der ausreichenden Breite der Fahrbahn die
Kurve so kurz nahm , daß das Auto gegen das Gespann
suhr . Zum Glück gab es dabei nur Sachschaden und dem
« inen Pserd wurden die beiden vorderen Hufeisen abge¬
fahren.

* Ein Unfall trug sich gegen 20 .30 Uhr auf der Hei-
ligengeiststraße zu, der nur dank der Geistesgegenwart eines
Trollrbuslenkers aus Sachschaden beschränkt blieb . Ter
Trollibus , der von Metjendors kam , wurde von einem
Personenwagen überholt , obgleich die Fahrbahn nicht srei
war , da von der entgegengesetzten Seite ebenfalls ein Per¬
sonenwagen nahte . Um nun den Zusammenstoß beider rasch
fahrenden Personenwagen zu verhindern , wich der Trollibus
nach rechts aus und suhr dabei ein am Bordstein stehendes
neues Motorrad an , dessen Hinterer Teil starke Beschädi¬
gungen davontrug . Der Fahrer kam unverletzt davon.

* Ein öfterer Radsahrer stürzte , als er die Eisenbahn¬
gleise bei der Heiltgengeiststraße Überschriften hatte und aus
den rechts befindlichen Radfahrweg abbiegen wollte, weil
er die dort befindliche Bürgersteiginsel nicht erkannt hatte.
Er trug eine stark blutende Verletzung davon und mußte
sich in ärztliche Behandlung begeben.

* Laterne umgesahren . An der Ecke Bismarck- und
Roonstraße kam infolge der Glätte der Fahrbahn , die durch
die regnerische Witterung entstanden war , ein Fuhrwerk ins
Gleiten . Dabei rutschte das Pferd aus und fiel mit voller
Wucht gegen den dort stehenden Laternenpfahl , der abbrach
und beschädigt wurde . Das Pferd erlitt zum Glück keinerlei
Schaden.

* DaS Loch in der Straft «. Am Steinweg waren gestern,
anscheinend durch Unterspülungen infolge des vielen Regen«
der lebten Zelt , mebrere Steine in der Fabrbabn versackt, so
daß ein Loch entstand, das für den Verkehr eine Gefabr bedeu¬
tete. Die Feuerwehr war es , die den Schaden dadurch besei¬
tigte, daß sie das Loch mit Sand ansülltc, um die Gefahr bi»
beute, wo die Straßenbauer kommen , zu bannen.

* Dtebftahlschronik. Aus einem vor einer Wirtschass in
Bürgerselde parkenden Personenkraftwagen wurde e>« blau-
grauer Mantel mit gelbem Gürtel gestohlen In dem Manm
besanden sich verschiedene Papiere und ein Paar graue Hanv-
schuhe . Der Ttebstabl ist erfolgt , obgleich das Fabrzcug nur
kurze Zeit ohne Aussicht war . — Gestohlen wurde weiter oa«
vor einer Wirtschaft in Donnerschweefür kurze Zeit abgesicu»
Herrenfahrrad Original Nofa.

*
Denkt an den Geufenabend!

Am kommenden Sonnabend findet in den Zieaelbof-
sälen der 38 . Geuscnabend statt . Darüber baden wir bereits
ausführlich berichtet. Trotzdem sei an dieser Stelle noch ein¬
mal daran erinnert und vor allem das ausgezeichnete Pro¬
gramm erwähnt . Es spielen das Musikkorps des Flieger-
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Horstes Oldenburg unler Leitung von Musikzugführer Rems-
Hagen , dt« Niederdeutsche Bühne des Landestheaters Olden-
bürg, und dann unterhält der Komiker unseres Landes¬
theaters , Herr Ney und Frau Trude Ney das Publikum
mit seine» neuesten und besten humoristischen Borträgen.
Und es sei nur soviel verraten , dast Hans Ney ein ganz
neues Repcrioir ausgearbeitel hat als Ersatz nicht zuletzt
dafür , dast wir am Sonnabend aus „ Tie lustigen Bier " ver¬
zichte » müssen. Trotzdem, das Programm des Abends , das
Vater Hastelhorst zusainmengestcllt hat , lästt bestimmt keinen
Wunsch offen.

Und nun noch der gute Zweck des Abends . Wie immer:
für unsere (Neusenküche . Das sagt alles und deshalb kommt
alle wieder und helft mit an diesem Werk der Gemeinschaft
und des Opferns.

Wochenendlehrgang
der S8 der Unterbanne « II und VM 91

vom 22 . bts 23 . November
I », Winterhalbjahr , wo es nicht möglich ist , Zeltlager

und andere große Lehrgänge zu veranstalten , werden die
HJ - Führer zu Wochcnendlebrgängen in Jugendherbergen zu-
sammengerusen. Denn gerade im Winterhalbjahr ist es
nötig, daß der jeweilige Standortführer seine Kameraden
des öfteren zusammenrnst , um sie auf die Schulungsarbeit
in den Einheiten vorzubereiten . Aus einem solchen Lehrgangwerden die Unterführer durch Vorträge und durch praktische
Uebungen in der Geländekunde geschult.

Ter erste Wochcnendlebrgang der Hitler -Jugend der
Untcrbanne III/VIII 91 im Winterhalbjahr 1936,37 findet
vom 22 . bis 23. November in der Jugendherberge Birken-
Heide bei Ganderkesee statt . Alle Gefolgschaft- und Schar¬
führer haben dort am Sonnabend bis um 18 .00 Uhr einzu-
tresfen , wo sie dem Leiter des Lehrganges gemeldet werden.
Am Sonntag wird der Bannsührer zu den Jungen sprechen,
es wird körperliche Schulung getrieben und die Kameraden
können sich mit dem Führer der Unterbanne über etwa vor¬
handene Fragen aussprechcn . Wenn die Jungen dann am
Sonnabend wieder nach Oldenburg zurückfahren, werden sie
wieder für einige Zeit Stoff gesammelt haben , bis sie wie¬
der zu einem neuen Lehrgang einberufen werden , der ihnen
neue Anregung für die weitere Arbeit innerhalb ihres Auf¬
gabengebietes gibt.

*
Eversten.

Theodor Grönrmryers letzte Fahrt . Am Dienstag nach¬
mittag wurde der hier besten « bekannte Gastwirt und Bäcker¬
meister Theodor Grönemever zu Grabe getragen. Der Tod
erlöste den schlichten , stets freundlichen Mann von einem lang¬
wierigen Leiden. In Eversten geboren, verlebte er hier feine
Jugend und übernahm später die vom Vater geleitete Wirt¬
schaft und den Bäckereibctrieb. Im September vorigen Jahres
konnte er bereits mit seiner ihm stets tapser zur Seite stehen¬
den Frau das 40jährige Geschäftsjubiläum begeben. Als Mit¬
glied fast sämtlicher hiesiger Vereine erfreute er sich besonderer
Wertschätzung . Ueber 25 Jahre leitete er als Vorstand die
Schweineversicherung. Seine behagliche Gaststätte war beson¬ders der Treffpunkt „der Alten"

, die teils schon Jahrzehnte
seine Stammgäste waren , nicht zuletzt wegen seines Gerechtig¬
keitssinnes . Als man ihn am Dienstag zur letzten Ruhe be¬
stattete , folgte der Musikkapelle in stattlicher Abordnung die
KriegcrkamcradschaslmitZFahncn . Ebenfalls mit Fahnen waren
Abordnungen des Schützenvereins und der Bäcker -Innung er¬
schienen . Fast vollzählig folgte die Feuerwehr und eine nach
Hunderten zählende Traucrgcmcinde . Ein zweiter Wagen
konnte kaum die große Zahl der Kränze fassen , die ihm als
letzten Grub gesandt waren . Pastor Frcrichs verstand eS,mit treffenden Worten ein Charakter- und Lebensbild des
Verstorbenenzu zeichnen.

Wardenburg.
AuS der RT -Fraucnfchaft . Am Montag und Dienstagführte die Abteilung „Volkswirtschaft— Hauswirtschaft" der

NT-Fraucnschaft einen Kochkursns durch , der sich „Weißkohl—
Hering " nannte . Ta sich recht viele Teilnehmerinnen zu diesem
Kursus gemeldet batten , mußte der Kursus doppelt durchgesübrt
werden und zwar an zwei Nachmittagen und zwei Abenden.
Tie Leitung der Kurse hatte die Hansbaltslehrerin Fräulein
Wulf aus Oldenburg inne. — Die NS - Fraucnschast gibt wei¬
ter bekannt , daß heute, 14 .45 Mir , die Mütterberatung durch
Fräulein 0 » Böning in Ocljens Gastbof stattfindet. Htn-
aewiesen wird noch aus die Theatervorstellung „Der Wild¬
schütz"

, an der die Wardenburgcr NS -Frauenschaft teilnehmenwird. Anmeldungen für diese Vorstellung nimmt Frau Äietseld
entgegen.

Achtern m eer.
Versammlung d«S Männergesangvercins . Der Achtern-

mecrcr Männergesangvercin hielt in seinemVereinslokal, Gast¬
wirtschaft Harms , seine erste Versammlung in diesem Winter
ab . Beschlossen wurde , die Singabende an jedem Sonnabend
wieder auszunehmen. Es wurde die Hoffnung ausgesprochen,
daß sich wieder viele Sänger am Singen beteiligen, wie im
vorigen Jadre , und daß besonders die neu hinzugekommenen
Siedler in der Kolonie Hadern sich in die Jängerrunde mit ein-
gliedcrn, um teilzunetnncn am dörflichen Gcmeinschastslebcn.

Benthullen.
Tag der Hausmusik im Arbeitsdienstlager Benthullen. Der

kulturelle Gestaltungswille deS Reichsarbeitsdienstes, der als
Pionier unseres kulturellen Volksgutes aus dem flachen Lande
seine Aufgabe erfüllt , fand am Tag der Hausmusik seinen
sichtbaren Ausdruck in der Durchführung würdiger Feiern und
Musikabende . Die ReichsarbcitSdienstabtcilung 3/190 Bent¬
hullen , die in kurzen Abständen mit Feierstunden an die
Ocsscntlichkeit der umliegenden Dörfer tritt und sich dadurch
wachsende Anerkennung erringt , hatte auch diesen Tag liebe¬
voll vorbereitet und gestaltete ibn zusammen mit dem weib¬
lichen Arbeitsdienst unh der Dorsjugcnd Benthullens zu einem
Erlebnis für alle Teilnehmenden. Die Siedler der neu ent¬
standenen Moorkolonie Benthullen , die Tag für Tag ihrer
harten Arbeit nachgehcn, waren dem Ruf nach Entspannungund Erbauung an der deutschen Hausmusik zahlreich gefolgt,
so daß der mit Blumen und frischem Grün geschmückte Tagcs-
raum der Arbeitsdicnstabteilung bis aus den letzten Platz ge¬
füllt war . Der Abteilnngsführer des Lagers Benthullen,
Lbcrseldmeister Meents, ergriff zn Beginn der Fewrstunde
das Wort zu grundsätzlichenAusführungen iibcr den Sinn des
heutigen Tages . Rach den mit Beifall ausgcnommcnen Ans
sührungen des Abteilungssührcrs nahm das aus einem Guß
bestehend « Programm einen glänzenden Verlaus. '

Reusüdendr.
Stofftruppredner Rektor Behlen, Oldenburg, sprach in

einer gut besuchten Versamnilung der Zelle Reusüdende der

NSDAP in Ripkens Gasthaus. Nach der Einleitung durch den
Zellenleiter Dtedrich Bunjes nahm Pg . Vehlen da « Wortund behandelte in einer mehrstündigen Rede politische und
weltanschauliche Fragen der Gegenwart und das Winlerhilss-wert des deutschen Volkes. Die Rede wurde durch Beispiele
belegt , am Schluss « erntete der Redner großen Beisall.

Rastede.Ter NS Männerchor nahm am Dienstag nach fast kalb
jähriger Pause seine Arbeit wieder auf. Der Singabeyd im
„ Rasieder Hof " war von einer großen Zahl aktiver Sänger
besucht , die sich freuten, wieder geineinsam singen zu können.
Licdcrvatcr B . Hollslein führte de» neuen Dirigenten desChores, Lehrer A . Hansen, ein und gab der Hoffnung Au«
druck , daß der Chor nun wieder in neuer Frische Mitarbeiten
könne am deutschen Lied . Nach einem Hoch aus das deutscheLied wurde die UcdungSarbeil begonnen. Die Stngabcnde fin¬den regelmäßig Dienstags statt , stimmbegable Männer sind imChor stets gern gesellen.

Ter Sanincheiizüchtcrvercinhielt eine Mitgliederversammlung im „Grasen Anton Günther " ab . Der Verein bat sich aus
kleinen Anfängen sehr gut entwickelt . Er wird am 22 . Novei»ber die KreissaLgruppenschau in Osternburg gemeinsam bc
suchen und am 28. November einen gemütlichenAbend mit An
gehörigen veranstalten. Ein Kaninchenesscn soll diesen Abend
einleiten, der vor allen Dingen dem gegenseitigenKennenlerne»dienen soll . Nach diesen Beschlüßen hielt der VereinsvorsivendeTiers einen Vortrag , in dem er klarlegte, wie gerade der
Kleintierzüchter im Kamps gegen den Verderb eine wichtige
Ausgabe erfüllt. Auch die Kaninchenzucht Hilst wirksam m ».unser Land frei z» machen von überflüssiger Einfuhr und bringtdem Volksganzen neben dem nahrhaften Fleisch den Anfall a»
Fellen, der gleichfalls zur Dcvisencrsparung beiträgt.Die Ausgabe der Lchlachtschcine findet im Gemetndcbiiro
Montags und Donnerstags von 8 viS 12 Ubr statt. Für dievom Gemeindemittclpunkt weiter entfernt liegenden Bezirke
sind folgende Ausgabestellen eingerichtet: Wapeldorf: BezirkS-
vorstchcr Weser , Rastcderbcrg: Bezirksvorstcher Westing, Lehm
Vermoor : BezirkSvorstebcr Hedemann, Delfshausen : Gastwirt
Wemken , Loy : BezirksvorsteberBrunke zur Horst, Ipwege : Bc
zirksvorsteher H . Harms . Die Scylachtscheine müssen vor der
beabsichtigten Hausschlachtunggelüst sein , Verstöße dagegen sind
strafbar.

Kurse in der Einheitskurzschrift finde» durch das Amt für
Berufserziehung in der DAF in Rastede statt. Ein Anfänger¬
kursus findet Montags , ein Kursus in Redeschrift Dienstagsund ein Fortgeschrittencnkursus Freitags , alle in der Berufs
schule , statt . Am Donnerstag findet außerdem eine Arbeits¬
gemeinschaft der kaufmännischenund behördlichen Angestellten
statt.

Jeddeloh I.
Eine erweiterte Ortsgruppenversammlung , die sich eines

guten Zuspruchs erfreute, veraustaltete die Ortsgruppe Jedde¬
loh der NSDAP am Sonnabend in Bunjes Gasihvs . Nach dem
yabncneinmarsch, dem Gruß an den Fübrcr und dem Verlesen
der Gedenklisle der gefallenen deutschen Frciheitsbeldcn erüss
nete Ortsgruppenleiter Pg . Westendors die eigentlicheVer¬
sammlung und begrüßte insbesondere die beiden Redner des
Abends, Pg . Gräfe und Pg . HinrichS. An der Versamm
lung nahm außerdem Kreisorganisationsleiter Rogge, Zwi
schenahn , teil. Tie interessanten Vorträge der beiden Redner,
Pg . Gräfe sprach über den Kamps um die Nahrungsmittel¬
freibeit, das Faserproblem und vor allen Dingen über die die
Bauernschaft interessierende Fragen , und Pg . Hinrichs Uber
die Erziehung des deutschen Menschen nach nationalsozialisti¬
schen Grundsätzen, die für Deutschland ewigblcibenden Werthaben, batten allgemeines Interesse und wurden mit großerBegeisterung ausgenommen. Die nächste Versammlung findetim Monat Dezember bei Ernst Mügge in Klein Scharrel statt.

Oldenburg . Die Deutsche Slaubensbewegung
(Ortsgruppe Oldenburg) , hält beute ihre Mitgliederversamm
lung im „ Grafen Anion Günther " ab.

Moslesfehn . Politische Ortsgruppe und
Arbeitsfront veranstalten morgen, Freitagabend , eine
Kundgebung in Moslesfehn bei Gastwirt Büsselmann. Als
Redner wurde Klaus Thomfen aus Oldenburg, Gau¬
redner im Gau Wcscr -EmS, gewonnen. Alle Gliederungen sind
zu dieser öffentlichen Versammlung eingeladen.

Sittel. Die Lethe sübrl infolge der Abstauung und der
zahlreichen Regensälle Hochwasser. Tie Rieselgräben kön¬
nen die gewaltigen Wassermengen kaum bewältigen.

Sittel. Im Straßenzuge Wardenburg -Garrel soll nun
auch die schlechteStraßendecke von Bauer Mever bis
Bauer Niemann auSgebessertwerden. Klinker und Bordsteine
sind bereits in großen Mengen angesahren worden.

Wardenburg. Vom Reichsbund für Kriegsgräbersür-
sorge wurde denjenigen Schulen, die die Sammlungen für
die Patenfriedhöfe durchführen, ein Bild ihres Patensriedboss
ausgehändigt . Es zeigt dle Gräber unserer gefallenen Helden,
wie sie vor der Ncuherstellung aussahen.

Achtern meer. Die Mütterberatungen , die wegen der
schlechten Wegevcrhältnisseln Frage gestellt waren , werden nun
doch noch durchgefüdrt werden. Die Aerztin wird versuchen , von
Moslcssehn aus mit dem Fahrrad nach hier zu gelangen.
Nächste Beratung am 26 . November.

Edewecht. Aus Anlaß des 15jährigen Bestehens
der Feuerwehr jindct am heutigen Abend in Buhrs Gast-
Hof eine schlichte Feier statt, zu der Vertreter der Partei und
Behörden eingeladen sind.

Bad Zwischenahn. Das zugunsten der Wintervilsc
angesetzteFußballspiel mußte gestern des schlechten Wet-
ters wegen aussallen . Dafür führte man in den Reiben der
Sportler eine Büchsensammlung durch.

Specken. Ein interessanter Boßel Wettkampf wird
Vier am Sonntag zwischen den sechs Gebrüdern RcincrS aus
Rostrup und den sechs Gebrüdern Schiümcr aus Specke » aus-
gelragen. Beginn nachmittags um l4 .30 Ubr. KäNer und
Mäkler sind eingeladen.

Ocholt . Ocholts alte « Wahrzeichen, die reizvolle
Windmühle, dle schon von weitem über den Esch herübcrgrüßi,
ist in Gefahr. Seit einiger Zeit schon slebt sie still . Man ve-
mlibt sich darum , sie der Landschaft zu erbalten.

Westerstede. Der stattliche « ranlenhausbau geht
allmäblich seiner Vollendung entgegen. Die gesamte Innenaus¬
stattung, ausgenommen die medizinilchen EinrichtungSgegen
stände, ist öffentlich ausgeschrieben. Der Bau wird aus das
Modernste eingerichtet.

Westerstede. Tie Schulen des AmmcrlandeS leisten
durch die regelmäßigeAbsübrung der Beträge für dieKricgs
gräbcrfürsorge eine wcrwollc Beibilsc zur Ausgestaltung
unserer Heldcnfrtedböfe. Als Anerkennung baden alle Schulen
jetzt ein Bild tbreS PalensriedhofeS «rbalten.

RamSloh. Der Diebmarkt war gut besucht . Für Ferkel
und Läufer wurden sehr gute Preise erzielt.

ES werden vier der kommissarische Landesvauernsübrer Pg.
Hobbie und Pg . Cordes sprechen . Tie anregend verlau-
scne Versammlung, die von musikalischen Vorträgen umrabuil
war , wurde von dem Ortsgruppenleiter in der üvlichcn Weise
geschlossen . Jui Anschluß an die Versammlung sand eine AmlS
walterbesprechung statt, bei der durch Kreirorganiiationsletter
Pg . Rogge als Zcllcnleiter für die Zelle Jrddelob t Pg . Gustav
Böhning eingesetzt wurde.

Bad Zwischenadn.
Ei » Lchweihlchrgang für das metallbearbeitende Handwerk

der Zwischenabnbenachbarten Gemeinde» wurde hier am Mo»
lag eröffnet, und zwar durch die GewervesörderungsstclleWeserEms in Oldenburg in Zusammenarbeit mit der Schwcißledr
Werkstatt « Attona des Verbände« jür autogene Metallbcarbei
lung , die für diesen Zweck eine Schweißkarawanc zur Versügung
stellte . Die Beherrschung der Schweißtechnik ist für das Metall
Handwerk von größter Bedeutung.

Die zusätzliche Bcmfsschuluiig ist ln allen BezirkSbanern
schaslen der Kreisbaucrschast Ammcrland planmäßig eingeleitet. lleberall batten sich am Sonntag in den sechs Gemeinden
zahlreiche Interessenten cinaesunden — ein auIeS Zeichen da
für , daß in unserer Landarbeilerjugend Verständnis und äuterWille für die Bestrebungen des Reichsnäbrstandes vorbandcn
sind . Für die Bcrussschulung liegt ein Plan der Landesbaucrn
schast vor : er erstreckt sich über sechs Sonntage und siebt prak¬
tische und tbcorctischc Anweisungen in der Arbeitsweise und
Bodenbearbeitung vor. Tüchtige, praktische Landwirte sind ge¬wonnen, die de » Teilnehmern den Lehrstoff nadcbringcn . Ne¬ben dieser Unterweisung findet im Lause des Winters noch die
agrarpolitische Schulung statt, die sich ebenfalls ans sechs Vor
tragsabendc erstrecken soll . Außer der Landjugend werden
auch HI , BDM , SA und SS an den agrarpolitischen Vor¬
trägen teilnetzmen.

L h r w e g e.
Tic goldene Hochzeit des Ehepaares Ulrich wurde

unter -Anteilnahme der gesamten Dorsgcmeinschast als fröh¬
liches Familienereignis gefeiert. Bei der Popularität des
Jubilars stellten sich auch aus der übrigen Gemeinde zahlreiche
Glückwunschbringcr ei» , u . a . auch Bürgermeister Rogge-mann. Amtsbauplmciun Tveilen halte die Wünsche schrift¬
lich übermittelt . Pastor Schipper hielt nachmittags eine
Feierstunde zu Hause ab, in der er im Namen der Kirchen-
aeineinde die übliche Schmnckbibel von Schaefer überreichte.Eine besondere Freude für unsere beiden Alten war das
rechtzeitige Eintressen des einen Sohnes aus Amerika, der
25 Jakrc fori gewesen war und nun die weite Reise nicht
scheute , um beim 50jährigen Ehejubiläum der Eltern mit
dabei zn sein.

« p r ii.
Die Gcmrtndrriite der Gemeinde Apen versammelten sichunter dem Vorsitz von Bürgermeister EilerS in BarreS Gast¬

bof in Augustfehn. Für den ansgcschicdcncn Büroangcstclltcn
Adolf Kriege ist Relnbard Busch aus Ovelgönne mit dem
1 . November angestellt worden . Nach einaebcnder Aussprachewurde beschlossen , für den Schulneubau in Vreschen Bokel,der sich auf etwa 30l>00 RM belaufen wird , eine Anleihe von
26 000 RM zu tätigen. Die Gemeinde Apen hat ein großes
Interesse am Wobnungsnenbau : in Gemeinschaft mit den
übrigen Gemeinden des Amtsbezirks tritt sie der im Ammer¬
land ncugcgründcten Wodnungsncuban GmbH bei.

Bardenfleth.
Schulungstagung der Politischen Leiter. Die PolitischenLeiter der Ortsgruppe Altcnhuntors , Bardenfleth , Großenmeerund Elsfleth waren hier zusammcngczogcn zu einer Schu¬

lungstagung . Sin Ordnungsdienst sand zunächst in der Reit¬
halle statt unter der Leitung des Kreisausbildcrs Pg . Men¬
ge r s, Einswarden , und des Bereitschastslciters Pg . Frels,
Bardenslcili, woran anschließend alle sich wieder zusammcn-

Rains lob. Zur Zeit werden Steine und Sandmasscnbei der Kurve in der Nähe der Kirche angcfadrcn. Ta die
Straße ziemlich schmal ist, soll sic wegen der scharfen Kurveum 2 Meter erweitert werden. Auch in Strücklingen
sollen einige gefährliche Kurven ausgebaut werden.

Ramsloh. Seit längerer Zeit war man dabei, die
Ladeslraße auf dem Bahnhof zu erneuern . Jetzt ist sie
fertiggestellt und dem Verkehr übergeben.

Strücklingen. Augenblicklich werden durch den Bau¬
unternehmer Bernhard Sicmermann aus Barßcl an der die-
sigcn Rampe größere Arbeiten ausgesührt . Tie Rampe sollerweitert werden, so daß zukünflia die Ablieferung der
Schweine und Rinder an den Sonnabenden ohne Schwierigkeit
erfolgen kann.

Burw > nkel. Die Ortsgruppe Bardenfleth der DAF
veranstaltete in dem festlich auSgcschmücklen Saal des „ Bur¬
winkler Hofes" einen UnterdaltungSavcnd , der in fröhlicher
Weise verlief. In Verhinderung des Orlsobniannes der DAFdich Ortsgruppenleiter Pg . Or. Have die Besucher herzlichwillkommen zu dieser ersten öffentliche » Veranstaltung der
Ortsgruppe der DAF.

Ovelgönne. In diesem Herbst wurden allein auf dem
Ovelgönner Bahnbof , der durch seine ausgezeichneten Rampen
anlagen velannt ist, niedrere Tausend Stück Rindvieh geliefert und verladen. Auf der vor etwa 25 Jabrcn gebauten
Verladerampe für Vieb, Pferde , Schweine und Schafe kann
auch der größte Antrieb reibungslos bewältigt werden.

Jever. Für eine 25lährige Mitgliedschaft im Kvfsbäuscrbund wurde den Mitaliedcrn der KriegerkaincradschaslJever:
Carstens , Drantmann , Frcytag , Kleb bau er,
Wegcncr , Schulz und Hand das Juviläumsavzcichcnüberreicht.

Jever. Unter der Führung von Ticrzuchtdircktor Hüt-
ttnger besichtigte einer der bedeutendsten deutschen Vievzüchtcr SUdwestafrikas, Richard Voigts, das Zuchtgebict der
Friesischen Milchvicbzüchtervercinigimg. V . erwarb dabei für
die Aussubr nach Sübwcsiafrita einen Bullen , Sohn des bc
kannten Prümicnbnlleii „ Rekord"

, aus der Herde von Bauer
B . Tvaden, St . Joostergroden.

Sillenstede. Ter Fübrcr und Reichslanzler bat tüi
den als neuntes Kind geborenen Sobn ves Wcrsthclfers Tb.
Loschen die Ebrenpatcnschas» übernommen.

SanderSfeld. Der Reiwcrcin SandcrSfcld veranstal¬
tete eine Fuchsjagd, zu der die Reiter des Rcitvcreins
Hude eingeladen worden waren . Die Jagd wurde von Sturm-
slibrer Mübringals Master gcsübrt. Nach schwerem Kampfe
wurde der Fuchsschwanzvon A. Abel sHadbrügge) errungen.

Telmcnborsl. Vom Hause des Kaufmanns Laue ln
der Wclscstraße wurde ein Zigarettenautomat abgc
rissen und verschleppt . Der seines Jnbalts beraubte Automat
wurde aus einem Grundstück in der Nähe des Hauses auf
gesunden.

Dclmen borst. Tcr Fischhändler Karl ClauS an der
Bahnhofstratzc konnte aus ein 30sährigcs Bestehen seines Ge¬
schäftes zurückblickcn . AuS kleinsten Anfängen hat er sein Ge¬
schäft zu einer beachtlichen Höbe entwickelt.

kvnclsunle - 8psriolgsrcllölt 4- 6ork »tsto6s 4

Zo^gt als altei - faclimonn säst olle seine Kunctsvnlc - Xunclen clllk'cli
sackicvn6igs beratung unci gev/issenkolts beclienung

k « » Ickkig « n 5i « Kitt » cli « Xppoeok « voujoke 1 - 3L-3? . 6e86t « ^ vriztokl



fanden in Gräpcrs Gasthaus in Eckfleth . Nachdem der Berett-
schnstsleitcr die Tagung eröffnet halte , hieß er de» Kreie-
schninngsleiter Pg . »tcininerich, Nordenhai » , willkoininen
und nah ihm das Wort zu seinem ausführlichen Schulung«
Vortrag „Leven und Zierde » in der Sowjetunion "

, wobei er
verschiedene latsachenverichie aus dem Sowjctparadies ei»
flehend velciichiete und erläuterte , Zein inhaltsreicher Bortrag
Hai bei allen liefen Eindruck hinlerlasse » . Gemeinschastlich
wurde dann das Moorrieincr Lied gesungen.

Oldenbrok.
Ter Oldenbrokcr TV halte seine Mitglieder zu einer Ver¬

sammlung zusaminengerusc » . Ter Vcreinssührer , Heinr.
S ch >v e g m a n » , ist von der Führung des Vereins zurück-
gelrcte » . Schivcgmann , ein begeisterter Turner und alter
Mitarbeiter der DT , bat 1 -1 Jahre den Verein geführt und
sich durch seine Treue , Opferbereitschast und Pflichterfüllung
große Verdienste für den Verein erworben . Schwegmann

wurde auf Grund seiner Verdienste zum Ehrenvor¬
sitzende» des Vereins ernannl . Zun , neuen Ver¬
ein ssührer wurde einstimmig Lehrer Heinr . Onke » ,
Peiershörne , gewühlt , der folgende Mitarbeiter ernannte:
stellvertretender VereinSsührer und Oberturnwert : Bernh.
v . Ltenen; zweiter Turnwart : HanS Büsing; Sport
wart : Friedr . Mönnich; Spiclwart : Enno Wunder¬
lich; Schriftführer : Heino Mönnich; Kassenwart : Rud.

« us der RSKOB . Die Kameradschaft Brake hat ihre Mit-
gliederversaininlung abgesagt , dafür besuche » die Kameraden
und Kamcradcnsrauc » am heutigen Donnerstagabend die
Großkundgebung der Partei im «Central Hotel " . Cs spricht
dort Ilaalsminister Paul» über das Thema «Wir bauen
das Fundament des ewigen Deutschlands " . In der abgchalte-
nen Aintswaltersitzung der NSKOV konnte der KaincradschastS-

sührer Mitteilen , daß die Ortsgruppe nun auch K Militär,
gewchre erhallen hat . Für die Zukunst werden Bcerdigunaen
von Kameraden mit militärischen Chren durchgesührt -w die
sein Zweck wurde »eben der Fat » ,- » gruppe , die von , Namera.
den Iuhren geführt wird , auch eine Gcwchrgruppc gebildet
Ihr Führer ist Kamerad Vauma » n . ferner kann miigeieiii
werden , daß die Ncichsvcreinigung ehemaliger Kricgsgesanoe.
»er der NSKOV , die an der Weserstraße errichteten « lein,
kalibcrständc zur Verfügung stellt.

MSrNe
cidenbur «, tg . Nov . giertet - und Tchwelnemart,

Marltver . ) Autlrie » : tnsgclamt » 26 Tiere , davon .'6 Lä» lerla,weine oi
kostete » da« Stuck der lur -ds -dnilisaualltal : Ferkel bl« 6 Wochen a»
8— >0 NM . do . 6 —8 A>o« en alt ttt— 13 NM . do . «— n , « lochen on
1»— 15 NM . LäuferlLwelne 15— Kl NM : beste Tiere aller Gattungenwurden Uber, acrtnaerc unler Noti , besabit . Marktverlaus : vetchilebt. Nälvster Serkct- und 2 <dweinemarkti Donnerstag , Ni . Nov

Haben erstklassige , hochtragende
und frischabgekalbte

e - u « iN « »>
zu äußerst günstigen Preisen und günstigen Zahlungsbedin¬
gungen zum Verkauf und Tausch stehen.

Viel>vek« eklliiig Ssil ruirckenM
— Telephon 247 . —

mit reichlich 14 Heltar großem
Garten in Mollbcrg bei Wiesel
stcde ( zur Zeit bewohnt von
Schneidermeister Brauns » habe
ich zu sofortigem Antritt billig
mit geringer Anzahlung zu ver

kaufen.
M . Mem. beeid . Msteig,
Fast neuer SA Anzug . Gr . 48,
zu vcrk . Stedinger Straße 142.

M öer tislsMimnftiÄe
Cine Wohnung wird Dezember
frei . Das Haus läßt sich mit
geringen Kosten zum Einsami

tienhaus einrichten.

Kud . Meyer , beeid . Berlteis.
Abzugeben mehrere Fuder
Brennholz , Zentnr 1 RM.

H . Wübbenhorst , Neuenwege.

Gewinnanszug
! . « lasse 48. Prenßisch-Süddenlsch« (271. Peevß .) « lass »».Lotterte

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne
gesalleu, und zwar s« einer ans die Lose gleicher Nummer

in den beiden Abteilungen l und II

I . Ziehungrtag 18. November 1936
In der heutigen Bormittageziehung wurden Gewinne über ISO NM.

gezogen
» Gewinne , » 80000 NM . 33898
2 Gewinne , u 10000 NM . 21070
2 Gewinne , u 5000 RM . 87009
6 Gewinne -a 2000 RM . 29898
8 Gewinne z« lOOO RR . 84483

103006
62S75

260624
101781 3SSS72

24 Gewinne »u 800 RR 12372 28484 86487 97426 14SSSS 17S6«
182261 186696 261877 273821 332848 SVV0M

44 » ewinne »» 800 RM 13827 191S4 40880 89334 74064 78637
88270 121637 138698 187359 168SS6 167006 206863 217487 231140
24742S 276172 344407 3S46S0 366688 367284 396428

192 Gewinn « , u 300 RR 7199 12217 17762 36068 3S312 3S90S
46594 82328 52946 84039 84352 80SSS 63666 72146 76468 77100
SL76S 63661 95198 66196 87632 SS148 90160 93390 94187 94607
98232 98071 99464 99880 108510 105866 10728S 111222 11S661
117408 138130 138320 140422 147378 183S34 188286 189674 1SM12
167143 170498 180776 163386 184475 160740 186435 194267 1SVS07
199020 207393 213599 217403 219337 229633 230702 234609 236844
248600 248348 251624 281821 258249 28SS94 266831 269067 271411
271606 272640 276116 2S7480 291466 292667 300627 313429 335072
340215 340623 352100 356966 357377 359804 366739 S6S106 371S43
375002 379210 3616 !? 367806 366931 393782 399386

In der heutigen Nachmittagszichung wurden Gewinne iiber ISO NM.
gezogen

2 Gewinne ,n 100000 RM . 1S487S
2 Gewinne zu 5000 RM . 187168
4 Gewinne , n 3000 RM . 146207 208131
6 Gewinne zu 2000 RM 120818 26SSSS 304072
8 » ewinne , n 1000 RM . 74668 >04818 317103

28 IN,Minne ja 808 RM 27787 34788 88281 83082 S020S 189217174802 IS4237 18881t 248800 296209 383283 3S48II
40 Gewinn - , u 800 R « 20307 27488 80788 131493 144321147828 182870 1S2778 196899 218604 239780 248470 288803 261983281480 294887 334480 342200 388741 388339

170 Gewinn , >u 300 RM 3817 3848 8686 18308 16439 1963421987 32694 35S86 4201 « 48864 83772 S2I77 S39S0 76831 8309293867 93746 93927 108571 II8982 117604 12864 « I31839 132796134884 184249 188249 IS2S07 I6Z8I0 IS7460 IS6447 I8S4S2 168771
178221 180020 1S248I 184192 164882 191379 1SI829 1» 7428 197441208703 220906 222068 222476 223614 241179 24464 « 280382 282202283198 261887 2S38ZI 278283 277068 281418 28471I 290414 292924297249 302243 302586 303638 306838 310184 310780 312218 3I7I78319677 321890 322679 323329 334632 337819 341398 343611 380096382162 387643 370488 374231 393068 398866
r . Ziehung,lag 17 . November 14«
8n der heutigen Bvrinütagqlehnng würben Gewinne Iber tSO RM.

gezogen
2 Gewinne , n 10060 R « . 160683
2 >5,Winne , n 8000 R« . 2817224 « ewinne zu 3080 RM . 182908
4 Gewinn « , n 2000 RM . 24667220 « «Winne zu 1000 RM « 3037

146228123 243148 332397 379286 387214

178709

N ?207
^

137862 163639 496274

_ 28 Gewinne e» 800 RM 10697 19969 71236 SI877 98704 182688220023 288463 289946 292179 308820 326706 38887788 Gewinn « , n 800 RM 3634 40062 44837 77488 83186 928186VI22 127737 138624 137330 I38690 139689 188897 I87018 177886so0728 200397 218062 218839 272634 2SI708 296326 322428 328682341483 387870 358997 378994
>S2 Sewlnne zu 306 RM . 343 78 « 78« 8807 20109 21823 3424034803 38882 42790 46S8I 46738 81913 82890 88147 68847 6898286010 88400 69013 70S28 73978 76134 88174 108391 106440 I12I9«I187I8 119036 138483 146468 I 494I7 180148 187188 I64I7I 164492168771 185986 171029 177201 I7947S 181686 182309 I97S92 1S9122200089 201820 208217 210638 222843 223880 229623 231183 2A4321236849 242397 243701 248274 248181 248480 281807 289031 264908270382 272026 280140 292729 294201 298099 306809 314871 818742319783 327623 329600 332891 342388 342868 348829 346286 386728382002 367424 370461 372860 378730 377144 376643 363358 384238S890S6 3891 SS 398740 398963 396480 398848

In der Heuligen Nochmittagrziehung wurden Gewinn« über ISO NM.
gezogen

2 Gewinn « ,» 28000 R « . 8418
2 Gewinn « , n 3000 R « . 76968
4 Gewinne g, 2000 R « . 19410 77718

18 Gewinne zu 1000 R « . 74332 113778 176611 I108SS 8,9879337156 380524 393156
4 Gewinne , » 800 RM . 34958 244748

60 Gewinn « »» 500 RM 23788 49108 81280 7S2SS 82780 » 140»111494 121101 I29I24 140161 14222 » I88I89 189048 20SI2S 2IS2S0
218492 221963 223603 228723 226442 236330 238938 2ZSS8S 276242
2SSI9I 330628 333411 378403 381633 3S7S54

146 Gewinn » , » 300 RM 4641 9189 20860 23628 33388 84084
S4I72 38186 46180 84088 88729 89427 89848 678SI S90SI 89884
70898 78028 94779 98938 98228 98818 102498 108483 106929
106400 112664 >13208 122712 123214 I238S0 123840 137148 144099
180488 180691 ISI494 , 67094 171748 178792 17838t 190249 192024
192890 194208 >95923 198774 200287 200697 202324 206048 209280
298873 286317 263884 284013 267888 280071 288404 292963 300884
S08300 3II478 323210 3864,0 369083 380128 3S060S 3SS2SS 391303
898339 3966IS 398966

Di, Ztchung bar 3 . « fass, bar 46. Pr . nhich -Gübdmitchmi
Oloffeu-Sotterk» findet am bl . und lL Da^ md« lAll sw«.

> i

porren 5ie mol ouk, skerr 5topr . 5i« »eksn hier
ouk dierer Fnrickte 12 vereckisdene biorctisn
tiicöe. blvn iiberisHon 5is moi , « iovieimo ! mon
ciiebiorciisn vooh! m eieis onckere lloiiienkoige
rtoiisn icönnlo unck veeicks Seit bis cioru gs
brouctisn « üeckem.
blo , clor iconn jo ro rcütimm nickt »vinl
blickt ro vorrcknslli Xöpleksn , mein tieksrl
ick möckie ihnen roivn , cken proictircken Ver¬
rück cker llmrleiimögllektleiten gor nickt err»
ru unternskmen , denn ieeenn bis ro oh « ürcten
veie cier rogenkoks Süetkvroiem , *ecircle ciie
Ssh iöngÄ nickt ourreicken , ciiere ^ ukgoke
proictirck ciorckrokükron . V/ir vrollen die
„psrmutionrrok !" lieber errechnen Nock der
1-ormei 1X2XZXSXLXSX/X8X - X10X1IXI2
Wir kommen ouk disre Welr « rci einem kr
gsbnir von ä79 001 SOO hzögiickicsiten , olro kort
sin « kolb « Süiiliordsi Wenn 5i« non kör jede
llmrteiiung nur v-enioe düinvten veronrckiogsn,
dobei bedenken , ooi ) «in lokr nur vrenig
über sine koibs küiliion düinvten Kot, errechnen
8is leicht mehrere tourend lokre , bir bis mit
den 12 kiorcken endgültig kertig veärsn . Io,
Xöpkcken , mein lieberI bind nun denken 5>s
moi unter der Wirkung dierer llecknvng on
dis Xisinonusige in den

„ sdiocsirickteri kür ätcicft vr>6 l.ciricf"
Wenn 5i« ovk Orond der tknen bekannten
groCvn Verdrehung sin mol Tikkernvxpeeimente
mit der Xleinonueig « mocken , donn wird Ihnen
der llie « nsrkolg ovck gone natürlich srrcksinen.

Ges . sofort oder später kl . Woh-
nung mit Schupp , od . Scheune,evtl . Wag .plav (auch Ttadtrd .I.
Wobn . in Nüstring , kann nach-
gcws . »vd . Ang . unter A M (57
an die Geschäftsstelle d. Blattes.

Heizbares , freundl ., leeres Zim-
mcr zu vermieten . Näh . in der

Geschäftsstelle dieses Blattes.

MMM « I
Krau Wwe . Wemken , Cversten,

Ahkkenweg 83 , läßt am

bet ihrem Hause
i Vr tiekl» Nlker - MjÄviiteisiiitsÄen

öffentlich meistbietd . verpachten
tzerhii . Miss . Beksteiserek
Hauptstraße 27 , Telephon 491 -t

Landstelle
aroß 60 k» . günstig au Chaussee,
»eleaen , guter Boden , massive
Sedaude , auf soforl langfrlstig

zu verpachten oder zu verlausen.
Angebote erbittet

ohan« Biihrman«
rundllück »

'
Diktlinge«

NstüsdeüoemllPMmd kV
Olornbura ( Oldb . t

In der VolkSbildungsstätre
Oldenburg

— Bortraa —
von I)r. B . W . Müller , leitend.
Arzt am Sanatorium Schwarz¬
eck in Bad Blankenburg <Tbür .)
am Freitag , dem 26 . November,
abds . 20 .15 Uhr , im Saal « Zum
Neuen Hause " am Pserdemarkt

Thema:
Rheumatismus und Gicht , ihre
Cnistehung und ihre wirksame
Bekämpfung durch die Natur

Heillunde.
Mitglieder frei , Nichtmitglieder

3« Pf.

» rundstückSmaller
i . O.

Hansfrane«, anfpafse« !
Freitagmorgen finden Sie aus
dem Flschmarkt am Stau wieder
große Auswahl in frischen See¬
fischen . Jed . kauft dort günst . ein

Koopmann , Heyen , Dclater

Himbeergeist , 50 Fl . 3.66.
Zwetschengeist . 50 A , Fl . 3.0« .

Mirabellengeist 50 N.
Schwarzw . Kirschwaffer 50 A.

Theodor Wille , Lange Straße 42

Klegante Kleider. Mäntel
Teppiche und Gardinen

Herren -Anzüge und -Mäntel
Ehestandsdarlehen . Teilzahlung.

Knübel , Brüderstraße 31.

250 ln Wen
r« verkaufe«

Höver. Mm . 7elmt>m2S25
Zu verltaulen Mi Amm
Aleranderfcld 55 , am Flugplah

Ssbe gute MiiGöhe
in Futter zu geben

Benno Gräper , Ovelgönne.

IXiähriges iruhrtnd zu verk.
D . Ohlftosf , Bürgerfclde,

Hackrnweg 103.

» »»rlrsne»
WM kwell esse » !
« ochfchells . Psd . 0 .35 . 3 Psd.
Notzungen Psd . 0 .35 , 3 Psd.
Filet . . Psd. 0 .35 , 3 Psd.
ttabelja « . Psd . 0 .30 , 4 Psd.

eelachs . Psd . 0 30 , 4 Psd.
Salzheringe . . . 25 Stück

Ferner: Goldbarsch , Heringe,
Karbonade , ff . Knurrhahn , Stein
butt , Seezungen , prtma Räucher¬

waren und Ktschkonserven

Ne^evr NscvksUe
Kurwickstraße 16, Telephon 3872

Billig zu verkaufen Kleider -,
KUchenschrank , Sekretär , Bett¬
stelle, 3 Tische . Scheideweg 13.

1 mil-geb. Aege und Zen
zu verkaufen . Prinzcssinweg 108

Größerer Puppenwagen zu kau
fen gesucht . Ang . unter A C 450
an die Geschäftsstelle d . Blattes.

Kauri
diar -t I .advrlw .Hetltgengetitstr .d

Genebmtgungs -Nr . IVI6343

Kaufe

Speisekartoffeln
August Fuge. kuroMr . 3

Ruf 2863

Willy Mllllii,il.
"Nb ?

°L
älüW» lllrittsi ^ -»dschLft

'"
Häusingitraße 7, am Markt

Im Aufträge kaufe zu sofort
schwere fl.

Luenen und do . junge Me
Angebt , erbittet I . Cisenhaurr,
Eversten , Cdcwecbter Landstr . 2

Inhalt riner Absallgrube
(evtl , als Dünger ) gratis ab-
, » holen . Ulmenstraße 30 unt.

kalb zu verkaufen Hanken,
rnw ^ e bet Okdenbvrg.

l» ut orkultm« ftmerireim
VmAder-Nuto

zu kauf . ges . « na . unt . « L
an dt« SeschüfWev « d. Bkatde«

Heute ab 5 Uhr billige Seefische
ziochscheusiicv Psd . 25 Ps „ hebeSorte 35 Ps „ do . ohne Kot»!
Psd . 35 Pf . und 45 Ps .. F „ ePsd . 35 Pf „ 3 Psd z RM
Rotzungen Psd . 35 Ps .,lachs und Kabeljau ohne üovi

Psd . 25 Ps.
Gurken , süßsauer , Stück 5 Ps.

Fischftaltc Eversten , W . Heben
Hauptstraße 29, Telephon 3238.
Zu verk . zwei hornlose Ziegen.

Rhades , Metscndorf.

Ges . zum l . 12. od . sp. kl . Unter-
wohng ., 20—25 RM . Ana . un¬ter A D 449 an die Gcsch. d Bl

Möbl ., evtl , leere Stube mit
» ochgelcgbl . Ebnernslratze 45.

Zimmer mit oder ohne Pension
zu vermieten . Lange Straße 48.

SiAlMiise 2. MM
mit Bad , Kllcve , M .kamm . und
Zubehör , 72 RM , im Zentrum,
gut in Ordnung , zum lo . 12 . zuverm . Angebote unter A H 453
an die Geicvästsstelle d. Blattes.

3räumg . Oberwohnung (Stadt¬
zentrum ) an berufst , oder ein¬
zelne Dame zu vermieten . An¬
gebote unter A K 455 an die

Geschäftsstelle dieses Blattes.
Mbl . Zimmer zu vm . mit oder
ohne Pension . Klcen . Häusing-

straße 7, am Marli.

uche für meine Tochter , 23 I«

Stelle ak Zauslolhler
im städt . Haushall bet vollem
Familienanschluß u . Taschengeld.

I . Bogcna , fürstl . Förster,
Lütetsburg über Norden

Weibliche
Gesucht für unsere kleine Land¬

wirtschaft ein
— Möööim —

nicht unter 20 Jabren.
Joh . Seyen , Wahnbek.

Gesucht jüngere 14- bis )4-
Taghilfe . Uferstraße 22.

Gesucht zum l . Dezember
riMIMMÄllKlI

Hotel „Nordischer HoN,
Kurwickstraße 2.

Seefische wieder billiger!
Ich biete an : Kochschellftsch Psd.
25 Pf . , Schollen Psd . 35 Pf . , Filet
35Pf ., Bratschellftsch20Pf , sowie Gesucht aus sofort oder spät , ein
sämtliche anderen Sorten See - «m «t>d>snftscbe zu billigsten Preisen . jylW8 MÜlluM
Fra« Grete Hespe Wwe. für Geschäftsbausbalt.
Hochheiderweg — Nadorster Slr . Frau Meerpohl , Friesenstk . U

Maamiche

Für den Verlauf und praktische Vorführung eines
altbewährten BackhilfSmittelS wird für Oldenburg

und Umgebung

lUkdüger » Skker
zu sofort gesucht . ES werden feste Bezüge , Provision
und Spesenzuscbutz geboten . Grünvltche . praktische
Fachtenntnisie BorauSsetzung . Unverbeiratete Be¬
werber , nicht unter 25 Jabren , die bereits Verkauss-
routtne besitzen unv in Fachkreisen eingesüdrt sind,

werden bevorzugt.
Bewcrbun
unter Betf

reiben mit Angabe von Referenzen
gung eine » Lichtbildes unter S 1865 an

e Geschäftsstelle d . Bl.
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3 . zu Nr S15 der ..Nachrichten tür Stadt und Land" vom Donnerstag , dem IS . November 1S3«

Groülundgedling in zwei Sälen
Der Gauleiter sprach in Löningen

Aus heitzem Herzen zum Herzen des Volkes
„Wir ringen » m die neue, unzerstörbare Gesell¬
schaftsordnung Adolf Hitlers , in der
Charakter und Leistung die Matzstäbe sind,"

Carl Rover.
Lüningen , 17 . November.

ES sind vier Jahre her , seit Gauleiter Carl Rover
zuleht in Löningen , in der Südwestecke des Landes Olden¬
burg , war . In ungezählten Versammlungen an allen Ecken
Deutschlands hat er als »»ermüdlicher Propagandist der Be¬
wegung Adolf Hitlers gesprochen, ist vor wie nach der Macht-
Übernahme inlmer wieder i» engste Berührung mit allen
Teilen der Bevölkerung getreten . Das wird Earl Rover , wie
er oft betonte , ebenso wie seine Mitkämpfer solange sort-
seyen , bis auch der letzte deutsche Mensch ganz gewonnen
ist für die Idee des Mannes , dem Deutschland seinen un¬
geahnten Ausstieg verdankt.

Löningen hat Flaggenschmuck angelegt . Der strömende
Regen eines düster-trüben Novemberabends kann die Men¬
schen nicht hindern , sich zum Zentralhoszu begeben, wo
die nationalsozialistische Kundgebung statlsinden soll . Marsch¬
musik klingt durch die Straßen . Die Kampssormationen der
Partei »larschieren aus : SA und NSKK , auch die HI und
das DJ sind dabei ; Männer von der Feuerlöschpolizei bilden
die Musikkapelle , »nd die starken Trupps der Abteilung 4/191
Löningen dcS Rcichsarbeitsdienstes mit geschultertem Spaten
schließen sich dem Marschzug an , dem die Fahnen der PL,
aller Gliederungen und Verbände vorangetragen werden.
Lange vor Versamillsungsbeginn füllt sich der Saal . Männer,
Frauen »nd Jugendliche sind von weit und breit heran-
gekommen . Ter Saal des „ Zentralhoses " reicht nicht aus;
in allen übrigen Räumen dieses Gasthauses und im „Handels-
hos" ist Vorsorge getroffen , datz die hereindrängenden Men¬
schen mittels Lautsprecher an dem Verlaus der Kundgebung
Anteil haben . Draußen sind inzwischen die Marschkolonnen
mit den Fahnenabordnungen angelreten . Noch immer strömt

ciLL
sol»«n bn«r Uns Masche Baoarta -St . !vaull-
BelundbeUSdlermuten . Da dtetdea die
Nerven elasuich.

Die Drei von St . Pault der

^7 ' tzavcnMknö «btPauijbram ' l'oi
/Ute» kätürsn S «»unckk»>t»bi»e

es herein in die Versammlungsräume . Es ist die letzte er¬
wartungsvolle halbe Stunde vor einer Großkund¬
gebung, wie sie zur Volksausklärung inimer wieder in
Stadt und Land abgehalten werden.

Als der Gauleiter eintrifft , werden ihm die an-
getretenen Formationen gemeldet, und er schreitet die
Fronten ab . Dann meldet ihm einer der Politischen Leiter
eine Versammlung von 1500 Volksgenossen in zwei über
füllten Sälen . Kreisleiter MeV er vom Kreis Cloppe»
bürg der NSDAP , der Stafselsührer deS NSKK . der
Sturmsiihrer der SA , der Amtshauptmann des Amtes
Cloppenburg , Münzebrock, mehrere Bürgermeister und
Ortsgruppenleiter der Umgebung , die Mitarbeiter der
Kreisleitung und Orlsgruppcnlettungcn , die Gendarmerie,
die Vereinsführer , der Oberfeldmeister der Arbeitsdieust-
abteilung : sie alle vertreten die mannigfachen Arbeitsgebiete
und Verzweigungen des Volkslebens und verkörpern gleich
zeitig seine geschlossene Einheit unter dem Symbol des
Hakenkreuzes. Dieses Zeichen findet sich darum auch auf
allen Fahnen, die nun zum Zeichen des eigentlichen
Beginns der Feierstunde in den Saal getragen werden : die
Kreisfahne , Ortsgruppenfahnen , Sturmfahne der SA,
Sturmstander des NSKK , Fahnen der Deutschen Arbeits¬
front , der NSKLV , des Arbeitsdienstes , der Kricger-
kameradschaft, Fahnen und Wimpel der Jugend . Ui» die
Fahnen geschart sind Bauern und Arbeiter , Handwerker,
Beamte und Kaufleute , Arbeitssoldaten und politische Sol¬
daten , Frauen und Jugendliche.

Solche Versammlungen sollen künftig noch immer
mehr zu wahren

nationalsozialistischen Feierstunden
werden , wozu auch schon allein der äußere Rahmen immer
schöner und würdiger ausgestaltet werden soll . Es geht ja
nicht nur um materielle Dinge . Es gehr um innere Werte.
Gauleiter und Reichsstatthalter Carl Rover will feine
Hörer mitreißen zum Höhenflug , zu einem Mitschwingen der
Seele bei der Auseinandersetzung über die deutschen Pro¬
bleme der Gegenwart und Zukunst . Es ist ihm darum zu
tun , die Menschen in grundehrlichen Auseinandersetzungen
von der Bedeutung der nationalsozialistischen Weltanschau¬
ung innerlich zu überzeugen , ihnen die Folgerichtigkeit aller
aus dieser Weltanschauung bislang gezogenen Konsequenzen
aus allen Gebieten auszuzeigen und — nicht zuletzt — jeden
Volksgenossen zur tätigen Mitarbeit am Aufbau-
Werk zu veranlassen , weil der Führer auf keinen von uns
verzichten kann, wenn die gesteckten Ziele erreicht werden
sollen.

So appelliert der Gauleiter auch jetzt in Löningen in
über anderthalbstündiger mitreißender Rede an die Herzen

der deutschen Menschen. Aus der großen Politik streist er
nur Teilgebiete , aber an viele» Beispiele» aus dem Leben
in der Natur — manchmal in drastischer Ausdruckssorm —
macht er klar, warum dieses so und jenes so gemacht wird
in Deutschland, warum es z . B . der Bewegung bitter ernst ist
mit den Nürnberger Rassegcseyen, warum dem National
sozialismus die Weltgeschichteals Lehrmcisterin dient für die
deutscheLebenSgestaltuug usw . Er betont u . a . mit Nachdruck,
daß die ungeheure Ankurbelung , die grandiosen Leistungen
des neuen Deutschland nur möglich seien durch das Ver¬
trauen des ganzen Volkes zu der genialen Führung Adolf
Hitlers . Aus dieser gegenseitigen Treue und Kameradschaft,
die wir seit dreieinhalb Jahren der Welt bewiesen haben,
sei zu erkennen, daß dieses deutsche Volk ein innerlich saube¬
res und anständiges Volk sei . Das berechtige zu der Hofs
»ung , daß dieses Volk, hiueingesührl in die Weltanschauung
Adolf Hitlers , einmal auS diesem gemeinsamen Leben heraus
ein noch viel schöneres Gesicht bekomme, als es heute schon
schön ist . Die Idee des Führers sei ein wunderbares Be¬
kenntnis zu de » ewigen ungeschriebenen Gesetzen ; er habe
dem deutschen Volk ein Fundament gegeben, das heute ge¬
schützt werden muß mit allen Herzen und Hirnen und Händen.
Keine Revolution habe je eine derartige Bindung ans Volk,
an seine Rasse und Kultur gehabt , wie die Revolution des
Führers von 1933. Die Lehre Hitlers komme a » S dem Volk,
und cs schäle sich hier langsam ein neues Brauchtum heraus;
daran gebe cs nichts zu deuteln.

lieber viele Eiuzelsragen spricht der Gauleiter , die hier
nur angedeutet werden könne» , so über die besondere Ver¬
antwortung des Beamtentums , über die Ausgaben der Par¬
tei und der SA , über die kulturellen Leistungen des „ Volkes
der Dichter, Denker und Träumer " u . a . m . Er erwähnt , daß
im nächsten Jahre wieder die Möglichkeit zum Eintritt
in diePartei gegeben sein werde , betont aber ausdrück¬
lich : „ Glauben Sie nicht, meine Freunde , daß wir die deut¬
schen Menschen in zweierlei Klassen einteilen ! Wäre die Par¬
tei nicht gekommen, so gäbe es heute keinen lebendigen
Bauern und Arbeiter mehr in Deutschland ; dann würde über
uns das Wort stehen: Deutsches Volk, gewogen und — zu
leicht befunden ! " — Unter anderem erzählt der Redner von

Schon in der Schule lernten wir s:
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Rätters»komon von ^ /olsgong Policen

41. Fortsetzung
Kapitän Morgan antwortete nicht. Er schritt schnell aus,

denn er wollte in der Hafenschcnkevon Prcnz einen Trink
tun . Ter Fremde folgte ihm auch dahin.

Er setzte sich mit an seinen Tisch und übersiel den Kapi¬
tän abermals mit seinem Wunsche.

Morgan wollte davon nichts wissen und tobte wie ein
Wilder. Aber nach dem vierten Glas Whisky war er doch
schon versöhnlicher gestimmt. Dazu kam , daß der junge Mann
einen sehr guten Eindruck machte, und als er sagte , daß er
ihn in seinem Roman mitschildern wollte , wurde er nach¬
giebiger gestimmt. Der Schriftsteller stellte sich vor als John
Atkins, und er erreichte durch seine Beredsamkeit, daß ihn
der Kapitän tatsächlich milnahm.

Der Kapitän tras mit seinem Gast an Bord der „ Mary-
Port" ein und stellte verlegen den Schriftsteller seinen
Tauchern vor , der sie sofort mit einem Wortschwall überfiel
und sie bat , bei der Abfassung seines Romanes behilflich zu
sein.

Es kann nicht verleugnet werden , daß sich die Taucher
geschmeichelt fühlten , daß ihre Berufsarbeit in einem Roman
gewürdigt werden sollte. Hinzu kam, daß John Atkins einen
guten Eindruck machte. Nur einer war mißtrauisch : Hinner
Handcwitt. Er sah in dem Manne eine neue Gesahr für ihn.
Aber er ließ sich davon nichts merken.

Die Dokumente sielen ihm ein , die im Safe des deutschen
Konsulats lagen , und er machte sich Vorwürfe , daß er noch
nichts getan hatte , um die Geheimschrift zu entziffern . Er
entwarf sofort ein Telegramm an das deutsche Konsulat in
Newvork und gab es einem Bootsmann mit , der an Land
Verschiedenes zu besorgen hatte . In dem Telegramm bat
er das Konsulat , das Päckchen zu öffnen und die Dokumente
zu dechiffrieren.

ch.
Zwei Tage arbeiteten sie nun schon an der „ Sorrente ".

Sie haben sie aufgeschweißt und sind in sie hineingedrungen,
ohne bis jetzt die Kajüte des Kapitäns zu finden . Ver¬
schiedene Leichen im Innern des Schisses wurde » sestgestellt,
aber sonst wurde bisher nichts Aufregendes gefunden . Heute
steigt Hinner abermals hinab und schweißt ein Loch in den
Rumps, um an einer anderen Stelle in das Schiff einzu-
dringcn. Die Arbeit ist mühselig , aber schließlich schafft er
es doch , und es gelingt ihm , in die Kapitänskajüte einzu¬
dringen. Es ist ein verhältnismäßig großer , sehr schön aus¬
gestalteter Raum . Er muß früher sehr behaglich gewirkt
haben, denn die Wände sind holzgetäfelt , und ein etwas alt¬
modischer , aber schöner Schreibtisch steht in dem Raum , mit
dem sich Hinner nunmehr beschäftigt. Ter Schlüssel steckt; das
Schloß schließt auch , aber es ist alles verquollen , so daß es
nicht möglich ist , zu öffnen . Bis schließlich Hinner mit dem
Werkzeug herangcht und ihn anfbricht.

Tie Arbeit hat ihn so angestrengt , daß er, als er m dem
Schreibtisch nichts gesunden hat , was ihm nennenswert er¬
schien , sich wieder emporziehen lassen will . Da fällt sein
Blick plötzlich aus di» getäfelte Wand.

Aufmerksam betrachtet er sie und will seinen Augen nicht

trauen , denn er sieht ganz deutlich Schristzüge in die Holz¬
wand eingekritzelt.

Er geht dicht an die getäfelte Wand heran , und das Licht
seiner Blendlaterne fällt aus sie.

Und Hinner liest den erschütternden Bericht:
„Ich , Josef Kellen, gebe hiermit die Erklärung ab , daß

ich den verschwundenen Senator Grimson auf einer einsamen
Insel um Feuerland halb verhungert aufgesunden habe.
Grimson lebt als kranker Mann aus der .Sorrent »' und hat
zu Protokoll gegeben, daß seifte Entführung und Aussetzung
aus der kleinen Insel das Werk Mac Meils ist.

Grimson stand im Begriff , dem Präsidenten das ganze
Material im Rostanskandal zu unterbreiten . Alle näheren
Angaben sind im Logbuch der . Sorrente ' eingetragen , das
sich in dem Geheimfach hinter dem kleinen Bilde rechts von
der Tür befindet . In Vorahnung eines Unglücks habe ich
diese Zeilen in die Wand aus Holz eingekritzelt, damit sie
Zeugnis von dem unerhörten Verbrechen Mac Meils geben
kann, auch wenn das Logbuch der .Sorrente ' durch das Wasser
unlesbar geworden sein sollte.

Josef Kellen,
früher Polizeipräsident von Pittsburgh .

"

Hinner hatte diesen erschütternden Bericht mühsam buch¬
stabierend gelesen, und als er damit zu Ende war , fühlte er
auch, wie seine Kräfte langsam nachließen . Er hatte es eilig,
den Schiffskörper zu verlassen und war froh , als er wieder
draußen aus dem Grunde stand und das Signal nach oben
gab.

Als er wieder aus den Planken der „ Marvport " stand
und seine Freunde ihm den Taucherhelm abschraubten , stellten
sie fest , daß Hinner Handewitt mit einer Ohnmacht kämpfte.
Sie zogen ihm den Taucheranzug aus und betteten ihn an
Deck des Schisses auf eine weiche Matte , hockten sich neben
ihn und warteten , bis er wieder voll zu sich kam.

Hinner lag ganz ruhig und entspannt . Gleichmäßig ging
sein Atem . Unwillkürlich mußte er an die Arbeit vor der
Insel Wight denken. Er sah sich wie damals aus der Matte
liegen und fühlte die Augen einer schönen Frau aus sich
ruhen . Im Geiste spürte er abermals , wie Leonies Blick über
ihn glitt.

Und doch war alle Liebe Lüge gewesen oder , um ganz ge-
cht zu sein, Laune.

Kapitän Morgan stampfte heran und sah Hinner ver-
ckgt in die Augen.

„ Ra , oiä w»n , wieder bei Kräften ? "

Hinner nickte und richtete sich aus.
„Ja , war alles nicht so schlimm; ich bin nur zu lange

cten geblieben. Aber das hatte auch seine guten Gründe .
"

Fragend blickten ihn die Freunde an.

„Ich bin dem Geheimnis der . Sorrent « ' aus die Spur ge-
mmen"

, sagte Hinner ruhig . In drei Stunden will ich noch
nmal hinuntersteigen und den großen Unterwasserphoto
itnehmen . Vielleicht kann mir Jack oder Phil dabei helfen ."

Der Kapitän und die Taucher bestürmten ihn . Sie woll-

ten genau wissen, wie es mit der Sache stand, aber Hinner
schüttelte den Kops.

„ Geduld , Jungcns , Geduld "
, sagte er ruhig . „ Jetzt nicht.

Ich will erst noch eine Stunde ruhen , bin zu kaputt !"
Und ohne sich weiter um sie zu kümmern, streckte er sich

abermals aus die Matte.
*

Drei Stunden später ging Hinner abermals hinunter in
die Tiefe , begleitet von Jack Taylor . Beide drangen vorsichtig
in das Schiss ein und standen bald vor der Wand , in die das
erschütternde Bekenntnis eingegrabcn war.

Jack Taylor begann die Schristzeichen zu buchstabieren,
aber er wurde nicht fertig damit , denn Hinner hatte inzwi¬
schen die Aufnahmen gemacht. Er hatte auch den Safe ge¬
funden . der sich hinter dem Bilde befand , und aus diesem
das Logbuch genommen . Ten Schlüssel zu dem Sase hatte
er in der Tasche des toten stellen gesunden , der im Neben-
raum lag.

Hinner ließ Jack nicht Zeit , die Schrift zu Ende zu studie¬
ren . Er drängle aus eine nähere Durchsuchung des Schisses.
Vorsichtig drang man von einem Raum in den anderen vor
und stellte acht Leichen im Innern der „ Sorrente " fest.

Hinner machte noch verschiedene Ausnahmen von den
Toten ; er wußte ja nicht, welcher von ihnen Grimson war.
lieber eine halbe Stunde hatten sie zu tun und mußten alle
Kräfte hingeben , denn es war ein mühsames Hin- und Her¬
bewegen in dem Schiffsraum.

Jack atmete auf , als Hinner das Zeichen gab , wieder nach
oben zu geben, denn er war fast am Ende seiner Kräfte und
empfand es als ein wohltuendes Gefühl , als er langsam nach
oben gezogen wurde.

O
Oben steht der Schriftsteller John Atkins , der für alles,

was auf dem Tauchschisf vor sich geht, größtes Interesse ge¬
zeigt hat , neben Kapitän Morgan.

Er macht ein wichtiges Gesicht und sagt:
„Das ist wohl eine recht geheimnisvolle Sache da

unten ? "
Der Kapitän sieht ihn unwirsch an.
„ Wieso geheimnisvoll ? Das bilden Sie sich nur ein,

Mister Atkins . Sie haben zu romantische Begriffe , die nicht
ganz stimmen. Werden sich noch verdammt korrigieren
müssen!"

John Atkins schwieg und verfolgte die Arbeiten der
Hilfskräfte . Sie waren eben damit beschäftigt, die beiden
Taucher emporzuwinden . Ganz langsam taten sic cs , so wie
es Hinner gewünscht und ihnen einstruiert hatte . Endlich er¬
schienen die beiden Helme, und bald waren beide Taucher an
Bord.

Einige Minuten daraus standen beide fest auf den
Füßen , und man nahm ihnen die Helme ab.

Hinner beugte sich zu dem Kapitän und sagte:
„ Sofort entwickeln lassen, » nd dann ein anständiges

Essen. Ich habe einen Mordshunger . Jcb will in meiner Ka¬
bine essen , weil icb etwas zu schreiben habe . Ter Kocb soll mir
das Essen dort reinstcllcn, und dann gebe ich an Land.

„ Schön, mein Junge "
, sagte der Kapitän eilfertig , „ ich

werde alles besorgen . Ich lasse dir jetzt die Platten entwickeln
und dann reden wir weiter miteinander ."

(Fortsetzung folgt)
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seiner Fahrt mit „I>2 Hindknburg " nach Südamerika , Er
habe bei seinem kurzen Ausenihall in Rio de Janeirodie glückliche Gelegenheit gehabt , an einem Abend nach zwei-
einhalbstündiger Rede die dortige » deutsche » Brüder zu-
samincnzusühren . Bo» dem Erlebnis des Ozcansluges sagt
er : „Bei solcher Iah « unter den Sternen durch die unend¬
lichen Weiten des Himmels wird der Mensch ganz klein , da
wird die Osscnbarung (Lottes so groß und herrlich.

" Tie Ge¬
schichte werde uns einmal danach bewerten , ob wir den Füh¬
rer verstanden haben und in den Ewigkeitswerten zu leben
und zu handeln imstande waren.

Au den 25 These» Hitlers wird nicht gerüttelt!
Der Gauleiter kommt im weiteren Berlauf seiner

packenden Ansprache aus die ministerielle Bersügung zu
sprechen , wonach neuerdings die Kruzifixe aus den
Schulen entserni werden solle » . Mit besonderem Nach¬
druck rust er de » Hörer» zu : „Der Punkt 2 t des Partei¬
programms bleibt unangetastet . Wenn an diesem Punkt ge¬
rüttelt wird , will ich sterbe » . Das Programm i st ein¬
deutig und läßt jedes Bekenntnis sich srei
entfalten , soweit es nicht die Belange
unseres germanischen Sittlichkeitsgefühls
z er st ö r t . " Ter Redner erläutert , weshalb die sogenannten
Ernsten Bibelforscher verboten wurden ; aber alle an¬
deren Religionsgesellschasten haben volle
Freiheit , denn „ in Deutschland soll jeder
nach seiner Fasson selig werden " . Aber , so
fährt der Reichsstatthaltcr fort , haben wir als National¬
sozialisten jemals gefordert , unsere Svmhole oder etwa das
Hitlerbild in der Kirche auszuhängenk Die Partei als
solche hat sich nie um die konfessionellenDinge im Volk ans-
einandergcsetzt. Aber man soll «ns nicht für so dumm
halten , daß wir den Wert des Glaubens nicht zu schätzen
wüßten . Ein unbändiger Glaube beseelt uns seit all den
Äampsjahren ; ein großer , tiefer Glaube ist es , der « ns zum

Einsatz für unser Volk befähigt , und jeder Soldat , der für
sein Vaterland das Leben in die Schanze schlägt, hat solchen
Glauben.

Jur Erläuterung dessen , wie es zu dem Erlaß des
Ministers Paulb gekommen ist , läßt nun der Gauleiter
durch den Eloppenburger Kreisleiter Meyer mehrere Bei¬
spiele anfllhren , wonach Geistliche in Südoldenburg wieder¬
holt den Nationalsozialisten unberechtigterweise Schwierig,
leiten geinacht und die Bevölkerung mit irreführender Be¬
einflussung gegen den Nationalsozialismus eingenommen
hätten . Die Vertreter der Partei und ihrer Gliederungen
hätten manches geschluckt . Aber der Widerstand einiger
Geistlicher sei zu weit gegangen (besonders hinsichtlich der
neuen Schule in Bösel) , und es sei begreiflich, warum nun
ei » Minister sagt : In der Schule sind wir Herr im Hause!
Der Gauleiter fügt hinzu , daß immer ein sauberes Ver¬
hältnis zwischen der Bevölkerung und den Männern Adolf
Hitlers bestanden habe , und man habe sich hier nicht um die
Bekenntnisschule und dergleichen gestritten. Aber di«
Schule sei und bleibe Sache des Staates,
auch wenn es eine katholische Schule sein soll , bei der der
Religionsunterricht gewährleistet ist . Wer jedoch den
Männern der Bewegung den Vorwurf mache , sie kämpften
gegen den Glauben , der sei ein unanständiger Lügner.
Das müsse ausgesprochen werden!

Ter Gauleiter schließt mit der eindringlichen Mahnung,
daß keiner sich ausschließen kann in dem gegenwärtigen
großen Ringen um den Bestand Deutschlands , und daß man
nicht stolpern soll über einzelne Kleinigkeiten. Man kann
Adolf Hitler nicht die Treue auskündigen!

Lebhafter Beifall bekundet die Zustimmung der großen
Hörermenge . Nach dem Fahnenausmarsch begibt sich der
Redner noch in den „ Handelshof " , wo er an die Parallel¬
versammlung , die am Lautsprecher der Rede gesolgt ist , noch
persönlich einige Worte richtet. -L-

Schulungsabend der Volireideauüen
Im Wirtschaftsraum des StaatspolizeigebäudeS amPscrde-markt tagte am Dienstag die Ortsgruppe Schutzpoli¬

zei der NSDAP gemeinschaftlich mir der Oldenburger
Ortsgruppe des Kameradschaftsbundes Deutscher
Polizeiveamten zu ibrem erste » Schulungsabend diesesWinters . Ter diesmal besonders feierlich geschmückte Raum
war voll besetzt. Nach einleitenden Begrüßungsworten des
Ortsgruppenleiters , Polizeimeisrers Kromer, erteilte dieserdem Referenten des Abends,

Krcisschiilungölciter LehmhuS, Delmenhorst,
das Wort. In seinen aus starken Widerhall stoßenden , tief¬
gründige» Ausführungen brachte der Vortragende dem aus-
merksam lauschenden HörcrkrciS das wesentlicheIdeengutder nationalsozialistischen Weltanschauungund ihre Folgeerscheinungen näher. Zum Vergleich schweiste
er eingangs aus die Anschauuugeuvergangener Epochen zurückund berührte u . a . den überlebten Liberalismus mit der In den
Vordergrund gestellten Einzelperson und ihrem Schaffen aus
eigener Laune heraus , demgegenüber als Kernpunkt der neuen
deutsche » Zeit der Begriff Volk stehe, der nicht mehr Paroleim Klassenkamps sei, sondern den wir beute blutsmäftig säkcn.
Aus der Grundlage von Blut und Boden , Mensch und Erde,
Volk und Vaterland vertiefte der Vortragende den Sinn vom
Kreislaus des Levens und dem deutschen Ervstrom. Er sprach
vom deutschen Lcbensraum als unserm Heiligen Land. Tort,
wo du deine Kinderjahre verlebtest und dir alles so herrlich
und groß erschien , dort horche einmal und halte stille Zwie¬

sprache zwischen edr heimatlichenErde und deinem Blut . Dann
findest auch du de» innerlichen Kraftquell, der so viele vor dir
befähigt bat zu großen Leistungen. Hierbei ging Redner aus
wundervolle Beispiele deutscher Helden aus Geschichte und
Sage ein.

Im weiteren Verlause seines Vortrages befaßte er sich mit
dem Tvp des neuen deutschen Menschen , der Männer wie
Frauen zu . tüchtigen Kerlen" gesormt habe, waS er mit einem
Gedicht vom deutschen Wesen treffend beschrieb . ES wäre ein
törichtes Unterfangen, wollte man in diesem Bericht auf alle
Einzelheiten des ausgezeichnetenVortrages eingehcn. Packendwar die Schilderung der Begriffe Ehre, Treue, Pflicht und
Verantwortung , die heute Höchstwerte im deutschen Empfinden
bedeuten. Tie gewaltigen Ausgabe» , welche , nachdem der Füh¬rer uns einer neuen Zukunft entgegengesührt, dem deutschen
Volke gestellt seien , wobei Redner kurz den Vierjahresplan
streifte, könnten wir nur lösen aus dem vorher skizzierten Kraft-
gefühl heraus . Das deutsche Volk mit zu erhalten und gestal-
ten , müsse sür uns daS größte Pflichtgefühl sein . Staat , Par¬
tei , Wissenschaft , Kunst, Wehrmacht und alle Einrichtungen
seien nur Mittel dazu. Das Ziel stehe als ein ewiges vor uns,der dorthin führende Weg sei die Hauptsache.

Reicher Beifall bewies dem Vortragenden , daß seine Aus¬
führungen das richtige Verständnis gefunden. Ein zwang-
loser kameradschaftlicher Teil bei Musikdarbietungen eines ausdem Kameradenkreis zusammengesetzten Hausorchesters be¬
endigte die Zusammenkunft.

Musikalische Feierstunde im Slisabeltzslift
I » den letzten Jahren ist es zu einer schönen Sitte ge¬

worden , daß man einen Tag des Monats November der deut¬
schen Hausmusik gewidmet hat . An diesem Tage soll sich
groß und klein besonders mit ihrer Pflege beschäftigen und
sich ganz darüber klar werden , welch ' eine Bedeutung das
selbständige Musizieren im Familien - oder Frrundeskreis
hat . Vor allem unsere Jugend ist dazu berufen , da gerade
sie, wenn sie schon frühzeitig durch einen guten Lehrer ge¬
schult wird , mit großem Eifer und der ihr eigenen Freude
am Spiel ein treuer Hüter der Hausmusik werden kann. Es
gilt , alle Kreise und Schichten unseres Volkes aus die hohe
Bedeutung der Musikpflege als ein wichtiges Kulturmittel
aufmerksam zu machen. Wenn dies im besonderen dem „Tag
der deutschen Hausmusik" gelingt , so hat er voll und ganz
seinen Zweck , die Ausbreitung der Volks- und Hausmusik zu
fördern , erfüllt.

Aus dieser Erkenntnis heraus hält auch die Haus¬
haltungsschule im Elisabeth stist an jedem
„Tag der deutschen Hausmusik" eine „musikalische Feier¬
stunde" ab, die am Dienstagnachmittag vor einer großen An¬
zahl geladener Gäste stansand. Als Mitwirkende halten sich
die Oldenburger Musikpädagogin Martha Dünne mit
einigen ihrer Klavierschüler und - schülerinnen und Ger¬
trud Courth und Marie Struthofs (Gesang) in

den Dienst der guten Sache gestellt. Neben einigen Volks¬
liedern , die die kleine achtjährige Christa Claussen und
der 9jährige Werner Struthofs ganz allerliebst aus dem
Klavier zu Gehör brachten, hörten wir Sonaten und Sona¬
tinen von Mozart , Haydn , Diabelli und Schmid sowie zwei
Fantasien von Telemann durch deren einwandfreien Vor¬
trag Gleichen Balke, Luise und Martha Buschmann,
Maria Joswig, Irmgard Maßmann und Helga
Settje ihrer Lehrerin alle Ehre machten. Alle waren sie mit
großem Fleiß bei der Sache in dem Bewußtsein , der Pflege
deutscher Hausmusik gedient und den Zuhörern viel Freude
bereitet zu haben . Gertrud Courth sang mit ihrer vollen
und gepflegten Altstimme je eine Arie aus „Samson " und
„Atalanta " von Händel und mit Maria Struthofs zu¬
sammen je ein Duett aus „Josua " von Händel und „Titus"
von Mozart . Abschließend sang Marie Struthofs eine Arie
aus „Rodelinde " und „ Mein Hort , mein Leben" von Händel,die ihrem zarten Sopran recht gut lagen . Die Begleitung lagbei Martha Dünne in guten Händen . Die Anwesenden folgtendem Gebotenen mit sichtlichem Interesse und dankten den
Ausführenden mit herzlicher Anerkennung . So hat auch die
diesjährige „ Musikalische Feierstunde " der Haushaltungs-
schule im Elisabethstist ihren Anteil an der Pflege deutscher
Hausmusik im besten Sinne beigetragen , was unbedingt an¬
erkannt werden muß.

Gesetz über Kinderarbeit und Arbeitszeit der Fugend
abgeschlossen

Tie Bestrebungen der Reichsjugcndsübrung, alle berusenen
Krätc im Dienste am nationalsozialistischenJugendrccht zusam¬
men zusübren, sind in jüngster Zeit durch eine planmäßige Akti¬
vierung der deutschen Hochschulen von besonderem Erfolg ge¬
krönt worden. Tie Scbwesterunivcrsitätender Nordmark, Kiel
und Hamburg, eröffnet« , die Winterarbeit ibrer Seminare für
Iugendrecbt durch programmatischeVeranstaltungen. Der Lei¬
ter des Rechtsamts und des sozialen Amis der ReichSjugend-
sübrung, Obcrgcvictssübrcr Armann , umriß die Vorarbeiten
für daS kommende Iugendrecbt . Mit dem Abschluß der Bera¬
tungen eines Gcscßcs über Kinderarbeit und die Arbeitszeitder Jugendlichen im IugendrechtsauSschuß der Akademie für
Deutsches Recht , der gleichfalls unter Armanns Leitung steht,
sei für den Bereich des Jugendarvcitsrechts ein entscheidenderSchritt unternommen worden. Dieses Gesetz werde die Kinder¬arbeit grundsätzlich untersagen, das Schutzalter aus 18 Jabrecrbödcn, die Jugendlichen durch Begrenzung der Arbeitszeitund Regelung der Lage der Arbeit vor übermäßiger Bean¬
spruchung schützen sowie im besonderen einen ausreichendenUrlaub und dessen staatspolttisch richtige Verwendung sichcr-

stellen . Tie nächste Etappe sei die Inangriffnahme eines Ge¬
setzes über die Berufserziebung , wo eine endgültige Regelungder Bcrufserziehungsträgerschast erforderlich sei . Aufgabe die¬
ses Gesetzes sei , dar Recht aus Ausbildung für die gefamte
schassende Jugend zu verwirklichen. Mit Nachdruck hob Ax<mann dann im Zusammenhang mit der Reform des Jugend¬pflege - und Jugendstrafrechts hervor, daß die Beauftragungals Jugendrichter nicht einer Strafversetzung äbnltch sebcndürfe, sondern im Gegenteil eine Auszeichnung darzustellendave. Juaendrtchter könne in Zukunft nur sein , wer junggenug ist, um mit der Jugend zu empfinden. Hier liege die
künftige Ausgabe der Reichsstellcnleiierder HI , in die sie plan¬mäßig cingcsUb « werde» könnten . Das RechtSamt der Reicbs-jugendsübrung sowie der IugendrechtsauSschuß der Akademiesür Deutsches Recht ständen in unmittelbarer Verbindung zuden JugendrcchtSauSfchüssen bei den GaurcchtSSmtern derNSDAP und zu den Seminaren und ArbettSgemetnschastenan den Hochschulen , so daß ein absolut einbettltcheSund syste¬matisches Vorgehen aus dem Gebiete der Erforschung und Ge¬staltung eines nationalsozialistischen JugendrechtS gewähr¬leistet sei.

Aus de« Lichtspielhäusern
WaU-Lichlspiele

„Du » >ft mein « lag " — Ein wiqu
Mi , Benjamin » <i» igll in der Hauplrolle » ,«

. Du bi » mein Glück " deck,len d,e « all -Ltckttlpicle ihren *
außergcwödniich« genußreiche Stunden . G i g I i. der »erst »,Niest,unterer Z«i>, « ring ! al« » ammeriänger Mario -Montt .Arien au « » i»aul Manon Lescaut und ilalieniswe VollSiieder in o-a, »». "'
SchönbeU , u Ged« ' . Sr n» In diesem Film wiederumal« Sänger wie auch al« Darsteller . Seine Partnerin Isa M , , „ "
da . die eine Doppelrolle mit allerbeftem Erfolg meistert —einmal die Frau de « Saugers , zum anderen ihre eigen« iad,»>,„- erschollen gewesene rochier — vermag ebenfalls sehr gui iu aeian.wenn man sich auch ad und zu de » Eindrucks nichi erwcdren tmi » >>, !.'diese Künstlerin Greta Gardo zu kopieren versucht. Gan , alä» ,, „i>Gusto » Waldau, der vielgeplagi « und » erzen- gus « Korr!»,,,,-Griesedach sowie Joe Stöckel, der al « Dbeaierporüer gan,ist . Sehr eindrucksvoll weiß Jokek 2 i e d e r die Figur de « a »,i!Scarpa . alia « Franz Miller , de » ersten Gauen der Frau Blanc» >,genauen . In einer eigentlich gar » ich, mouvieiien Roll« stc»,- udert von Mederinck, seine« Zestden« ein RechiSanwaudem mehr oder weniger nur aus Gig» , » geschnittenen Film Wirt »,und da« sei noch desonder« beton » mit : Orchester und Eborö . »« » » rlschen Stoa, » ,den,er « , die Kammersängerin Hilde - - ,!Raanczal. Opernsängerin Maria Eorneiiu« und Kammeclä- -. .Ludwig Weber. Ein Deil der Ausnahmen ist im Bayrischen

"
ia-?!idealer in München gemochr. Guiseppe « ecce zeichnet veraniwor» ,-.sllr die musikalische Beardettung und Leitung . Bezaubert von « i-ü .»einzigartiger SangeSkunst und « uttur und stärksten« beeindruck, von iv,spannenden Handlung nimm, da« Pubtilum den Film mt, arödi-mBetsall aus. — Da « Beiprogramm bring , neben der neuesten Wo -vc»schau den Kurzfilm . St » . « u n stl a u s" . der in sehr -ul vbvwa,»- Vierten Bildern den girlaus früher und setz». letzleren unier Miiwnkung der berllhmlesten » unstläuser und -Läuferinnen sowie « rüsten zeig,

Burg -Lichtspiele
„tkin Mann will « ach Deutschland"

Mtt Earl Ludwig Dtebl , Briglll « Horneh undmann Sveelman« in den Kauptrollen , bringen die Bura -Li-t,.spiele den Sroßfllm . « In Mann will nach Deutschland- r«außergewShnttch spannend« Film zeig , den an » ämpsen und Nsicnreichen Weg eine« Ausländsdeutschen , der bet KricgrauSbrnch per,na,,au« Venezuela zu «nllommen um stch zur Fron , zu melden x-mstwird zugleich der Lchicksalrweg unzähliger deutscher Männer ausoeici ».ncr, die au« Lied« zu ihrem Valerlande selbst vor den größien «ofahren nicht zurückschrecken um daheim ihre Pflicht zu erfüllen CarlLudwig Dtedt, alt Ingenieur Harder , und Hermann » Peel,man «, al« Werkmeister Brack, werden aus See durch die Engländersesegehatten, in ein Konzentrationslager gesteckt , von wo au« sie Mi!Hille eine« Deutschen slieden. Bersolgt von den Wachen geling , e»ihnen nach unendlichen Snldehrungen und Strapazen , die Küste uw> ei»Boot zu erreichen. Bei schwerem Wetter werde» sie aus der Insel lg,maika an Land geworfen , dor, von der Besitzerin der Oclwcrkc die Nä,in den Ingenieur verlied , bat , und ihn sür stch retten will, gastlich andgenommen. Trotz der groben Liede, die zwischen den delden Mensche,ist, streb, der Ingenieur doch Weiler, um zur Heimas zu enttommenIn England gerät er und sein Freund nochmal« in grSßie Elesadr wir-dernm rettet die Liebe der grau dle Lttuatton und schließlich nedmendeuische Torpedodoole die glücklich Geretteten aut . Unier der R -aievon Paul Wrgener ist diese fesselnde Handlung ungemein ein-drucksvoll und spannend gestatte«. Da « Spiel aller HaupideieMgieni»einzigartig , sowohl Dlehl, der ruhelos vorwärtsdrängende Mann aljauch Brigitte Harne » , die liebende Frau , geben Ihren
'
sebrschwierigen Rollen überzeugendste Gestatt . Hermann Sveelman«gefällt desonder« durch seinen ungekünstelten, prachtvollen Humor mildem er sein Schicksal meistert. Bleib , noch zu sagen, daß der Film ganzdervorragende LanLichaslsbiider und prachtvolle Innenaufnahmen zeiaiDa« Ganze Ist von nachhalttgfter Wirkung . — Im Beiprogramm drin -

'
gen die Burg -Lichttpiele einen » ullurftlm , der einen Berich, bring , vonden großen Jagdreiien de « Gestüls Trakednen SieTeulig - Wochenschau bringt die aktuellen Bildberichte au « aller

Oldenburger Lichtspiele
„Heimatlos"

Dieser sranzösisch« Film , der in deulscher Sprache nachsynchronisler«Ist, und der als Grundlage den Roman . San « Familie " dal , schildertda« herbe Schicksal eine« Kinde«, da«, sein«« Pater « durch den Todderaud « und seiner Mutter aus gemeinen Molwen enifüb« , sein Lcdenunter sremden Leuten sichren muß . Aus Veranlassung de« Schwager«einer Lady wird da « Kind , da « da« Erbe eine« großen Vermögensist, durch einen Verbrecher geraubt , und von London nach Paris ge¬bracht, wo der Verbrecher es an der Nolre -Tame -Kirchc aussetzi . Hierwird e« von einem Arbeiter gesunde» , der e« zu sich nimmt. LangeJahre verbringt e« hier in ärmlichen Verhältnissen , di « die Unierh -iis-mittel so gering werden , daß der Junge ins Waisenhaus soll. Aus demWege dorthin wird er von einem herumzicdenden Artisten, der einstein berühmter italienischer Sänger war , gelaust und mstgenommen.Beide durchwandern Frankreich , di« der Alt« wegen uneriaubirn »ns-sreicnS zwei Monate in Hast genommen wurde . Run zieht der Jungemtt seiner Harte und leinen Tieren allein durch die Wett. Eine« Tagesbegegnet der Junge einem schSnen Wohnschisf, aus dem stch eine rng-Mch « Dame Mi« idrem Jungen und der Ttenerschasi disindrl. Sr wirdaus da« Schiss geladen und verbringt hier einige schöne Tage. Kein»weiß, daß stch hier Mutter und Sohn gegenüber»«»«» . Tie Abschieds¬stunde schlägt und der sunge Wandersmann zieht von dannen, um sei¬nen alten väterlichen Freund abzuholen , dem die Hast den Lebensmoigebrochen hat . Sr und der Junge wandern nach Italien , und hier, in
seiner Heimat , stirbt der Alte . Der Junge Wanderl zurück und lehrtmit einem jungen Freund nach England hctm . Hier gerät er in die
Hand de« Verbrecher«, der ihn einst entsühn hatte . Doch nicht lang«wähn dies« Leiden« ,et», denn durch Zufall börl er, wellen Kind er ist.
Schließlich löst sich da« Rätsel seiner Enisührung . und freudig kehri erin di« Arme seiner Mutter und zu seinem Bruder zurück , die er nunbeide al« die Gastgeber de « Wvhnschisse« wiedererlcnni . Ter Film, der
sich regielich und darstellerisch aus einer gewissen HSbe hä» , ist freioon
jeder kttschigen Sentimentalität und stellt da« Schicksal des Kindes Iodar , wie e« sich heute noch wodl ln manchen Fällen adspielt, wenn auch
nichi «in« Entsüdrung die Ursache zu sein braucht . — Im Beiprogrammwird ein interessanter Film „Von der Spree zur Lee" gezeigt , dereinen Einblick gewährt in den BinnenschissahrlSverkchr Berlins, dasder zweitgrößte Binnenschifsahrlshasen Lcuischland« ist, denn über
SUtzvv Schisse geben hier jährlich ein und au «, die größtenteils den
Verkehr mit Hamburg »siegen. Sin « lustige Tierpuppcngeschichte. Mii«-
ka« Erwachen" und die Foz . Wochenschau vervollständige» dos Pro¬
gramm.

Neue Bücher
LftlreeSIand 1937 . Ein Kalender sür jedermann; mit vier

großen Kreiskarten.
Ter OstfreeSland-Kalender , den der Verlag Heinr. Soliau

(Norden) nun schon seit 21 Jabren herausgibt , ist vom heimat¬
lichen Bücherlisch Ostsricslanbs nicht mehr wcgzudcnlen . G
erfreut sich — und das ist kein Wunder — der größten Beliei»-
b«it innerhalb eines Verbreitungsgebietes , dessen Grenzen m
Laufe der Zeit immer weiter gesteckt wurden . WaS ist es , da«
diese Volkstümlichkeit bewirkt und erbaltcn bat ? Schon bet
flüchtigem Durchbkättern erhalten wir Antwort aus diese
Frage : ES ist das aus jeder Zeile, aus jedem Bilde geradezu
plastisch heraustretende gewisse Etwas , das wir als Heimat¬
liebe , Heimatkultur, Heimatetbos bezeichnen und in vieler
zusammcngefaßtcn Form besonders stark empsinven. M>t
anderen Worten : Der . Ostfieesland " ist der lebendige Träger
Vetmatlichcr Ideen und Gedanken, die im Erve der Väter
ihre Wurzeln und im Herzen jedes echten Ostsriesen ihre
Kultstätte haben. Der Jahrgang 1937 unterscheidet sich äußer¬
lich wenig von seinen Vorgängern , innerlich insofern etwa«,
als er dem Zeitgeschehennoch stärker Rechnung trägt.
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Das Muttergliitl
Fra« Josefa Verens -Tolenobl Nest aus eigene« Werke«

Die NL - ikulturgemeinde , Orlsverband Oldenburg.
Stadt , veranstaltete in Verbindung mit der NL - grauenschast
Oldenburg Stadt am Butz- und Bettag einen Vorlesung - ,
abend , der von ffrau Josesa BerenS - Totenohl br-
stritten wurde , die aus eigenen Werken las und deren Dar-
bietungen ganz dem Gedanken der Mutterschast gewidmet
waren . Frau Josesa Berens - Totenohl, vom künst¬
lerischen Schassen beseelt, zuerst als Malerin , dann als
Schriftstellerin , hat sich durch zwei Romane „ Der Femhos"
und „ Frau Magdlene " bereits einen Namen gemacht, die,
im Mittelalter spielend , in lebendigen Farben das Schicksal
eines Verfemten und einer Bauerntochtcr schildern. Eine
zahlreiche Zuhörerschaft hatte sich eingesunden , die von dem
Kreisschulungsleiter vr . Schelling begrüßt wurde . Dann
nahm sofort die Dichterin das Wort , um nach einer kurzen
Schilderung des Charakters der Sauerländer , in deren Ber-
gen sie jetzt lebt und schafft, einen Abschnitt aus ihrem
Roman „ Frau Magdlene " vorzulesen , der die Liebe der
Wulsstochter und den Kamps um diese Liebe und ihre
Mutterwerdung schildert. Es handelt sich hier um die Liebe
einer Bauerntochter zu einem Knecht Ulrich, der wegen eines
Totschlags vom Femegericht verurteilt wird und den Tod
durch den Dolch erleidet . Trotzdem kämpst Magdlene um
die Ehre dieses toten Geliebten , denn das Kind , das sie
von ihm unter dem Herzen trägt , soll ohne Scham und aus¬
rechten Sinnes am Grabe dieses Toten stehen . Die Dich¬
terin schildert in diesem Abschnitt in feinsinniger Weise die
Geheimnisse einer Frauenseele , ossenbart die Gedanken, die
eine werdende Mutter beherrschen. Magdlene ruft ihre ver-

Die Reichsstelle zur Förderung des deutschen Schristtums
rust auch in diesem Jahre die politischen Nämpser sür das
deutsche Schrifttum , die Landesdicnststellcnletter und Lektoren
zusammen und halt die 3. Reichsarveitstagung ab. Es werden
Männer aus den wichtigsten Fachgebieten wie Rassenkunde,
Philosophie, Bevölkerungspolitik usw., die sich aktiv sür die
Durchdringung der Wissenschaften mit unserem weltanschau-
lichcn Gedankengut einsetzen , über den Stand ihrer Arbeit
berichten.

Donnerstag , 19 . November: Erössnung der Reichs¬
arbeitstagung . — Tagung der wissenschaftlichen Lektoren in
Anwesenheit des Reichslctters Rosenberg. — Begrützungs-
ansprache des Leiters der Reichsstelle, Pg . Hagemeher. —
Vortrag von Reichsamtsleiter Pg . l)r. Groß. — Vortrag von
Reichsamtsleitcr Pg . Prof . vr . Reinerth.

Freitag , 20 . November: Fortsetzung der Vorträge

storbene Mutter an und erkennt durch das Erleben ihres
eigenen Schicksals, was Mutter und Mutterliebe bedeutet.
Der Zuhörer kann sich des Eindruck- nicht erwehren , daß
hier Menschen- und Frauenschicksal zutiesinnerst erlebt sind,
da- in dieser Wulsstochter , ihrem Vater und in den sonst
aus dem Wulsshos lebenden Menschen lebendigste Gestaltung
wurde , die verbunden ist mit einer Größe und Tragik , wie
man sie selten findet und die nur erwachsen können aus der
Verbundenheit mit Land und Leuten . Hier wird daS Ur-
und Vorbild der deutschen Frau , das große Wunder der
Lebenstapserkeit offenbart . So war es nicht weiter ver-
wunderlich , daß die Zuhörerschaft mit tiefem Ernst den

Wie wir bereits in unserer Montagausgabe näher berich¬
ten konnten, feierte am Sonntagabend der MGV Olden¬
burger Lokomotivführer und Anwärter im
^Klubhaus " sein 15. Stiftungsfest unter reger Anteilnahme der
Bevölkerung. Es waren sür unsere Eisenbahner wieder einmal
Stunden der Ausspannung und Fröhlichkeit, die gerade dem
Lokomotivführer, der ständig auf einem außerordentlich ver¬
antwortungsvollen Posten steht , eine rechte Erholung bringen
wollen. Tie Mitglieder des Vereins haben sich das deutsche
Lied als Ausgleich ihres Dienstes gewählt , was so schön in
dem Wahlspruch . Stark im Dienste schwerer Mühe, Liederlich
im Herzen glühe, dem Kollegen wahre Treue , Bruderlieb / im

der wissenschaftlichen Lektoren. — Empfang deutscher Verleger
und Autoren.

Sonnabend , 21 . November: Vortrag des Präsi¬
denten der ReichSschrifttumskamnier, StaatSrat Pg . H . Ioh st.

Feierliche Eröffnung der Ausstellung . Das politische
Deutschland- tn der preußischen Staatsbibliothek . Es
haben eingeladen: Ministerpräsident Generaloberst Göring,
Retchsinnenminister Ur. Artet, ReichSleiter Rosenberg,
Reichserziehungsmintster Rust . Vortrag des Reichsleiters
Alfred Rosen -berg. Eröffnung der Ausstellung durch ReichS-
minister Rust . Anschließend findet eine Führung durch die
Ausstellung statt.

Abends 20 Uhr große Kundgebung tn der Krolloper. Be¬
grüßung und Jahresbericht durch Pg . Hagemeher, Bor-
trag von Reichsleiter A. Rosenberg.

Sonntag , 22 . November: Fortsetzung der Vorträge.
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Worten der Dichterin lauschte und die gewiß manchen an¬
geregt haben , eines dieser Bücher „Der Femhos - oder „Frau
Magdlene - in die Hand zu nehmen und zu lesen. Zu Be¬
ginn des Abends las die Dichterin zwei Gedichte au - dem
soeben erschienenen Gedichtband „ Das schlafende Brot - vor,
di« ebenfalls unter den Muttergedanken gestellt waren . Das
ein« betitelte sich „Die Norne spricht- , das andere „Mutter - .
Gerade daS letztere, das von der Heiligkeit der Mutter-
wcrdung spricht, zeugt von dem tiefen Ernst , mit dem di«
Dichterin dieses Thema behandelt . „Zeit und Ewigkeit ver-
glänzen tn deinem Schoß- und „des allmächtigen Schöpfers
Angesicht bist du , Mutter -

, diese Worte zeigen den tiefen
Gehalt der Dichtungen . Die Dichterin schloß ihre Vorlesung
mit den Worten einer Nachbarin vom Wulsshos , die sie an
die Wulsstochter nach der Geburt des Kindes richtete:
,Zede Mutter ist glücklich , denn sie hat ein Wesen, das
es ohne Grenzen lieben kann. "

Lied erneue!- zum Ausdruck kommt . Unter diesen» Leitsatz
müssen auch die Konzerte des Vereins betrachtet werden . Daß
er es schwerer hat als andere Vereine, ergibt sich nun einmal
aus der Tatsache, daß dte Mitglieder durch ihren Dienst längst
nicht zu jeder Probe kommen können , was die Leistungsfähig¬
keit stark beeinträchtigen kann. Wenn das Konzert am Sonntag
jedoch zu einem schönen Erfolg wurde , so ist dies der Einsatz¬
bereitschaft eines jeden Einzelnen und nicht zuletzt der Tatkraft
des Chormeisters Christian Krüger zu danken, der trotz der
erwähnten natürlichen Schwierigkeiten eine Vortragssolge zu-
sammenstellen konnte, die unbedingt Anerkennung verdient , zu¬
mal Christian Krüger mit Recht von dem Gedanken ausging,
daß einfache Chöre, die gut und präzise gesungen werden, mehr
hergeben als Werke , die den Grundbedingungen eines Gesang¬
verein- zu hoch sind . Krüger machte also keine Experimente,
sondern brachte Sachen heraus , denen der Chor voll gewachsen
war . Das Programm des Abends hatte offensichtlich aus eine
musikalische Steigerung Wert gelegt. Ausgehend von den
schlichten Volksliedern »Frisch gesungen- und . Ach du klar¬
blauer Himmel- tn der Vertonung von Silcher ging es über
das Soldatenlied »Des Morgens zwischen drei und vier -

, das
mit der Begleitung einer obligaten Trompete einen Ionder-
ersolg errang , zu den Liedern des Vaterlandes . Hier hörten
wir neben dem Chor . Vaterland - von Wohlgemuch auch zwei
zeitgenössische Lieder, das . Deutsche Credo - l,Deutschland wir
glauben an Dich -) von H . Anacker in der Vertonung von Kurt
Lißmann und . Heute- von Hermann Erdlen . Die wuchtigen
Klänge des »Deutschen Credo- gehören mit zu den besten
Leistungen, die wir bisher vom Verein hörten. Hieran fügte
sich das gemeinschaftlich gesungene . Niedersachsenlied- gut an.
Den Abschluß des Programms bildeten zwei rheinische Lieder,
die mit ihrem Schwung den richtigen Ueberaang zum Festball
brachten. Mit diesem Konzert hat der MGV Oldenburger
Lokomotivführer und Anwärter wieder gezeigt, daß in seinen
Reihen ernsthaft an der Pflege des deutschen Männergesanges
gearbeitet wird.

Dritte Neichsarbeitstagungder Aeichsslelle
zur Förderung des deutschen Schristtums . Verliu
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Umso », de» Postscheckvcrsehr» lm Oktober
Tie Zabl der Postscheckkontenlft tm Oktober um 1878 gonton aus

1091319 gestiegen. Aus diesen Konten wurden bei 77,4 Millionen
Buchungen12966 Millionen RM umgesetzt: davon sind I0S13 Millionen
RM oder 84 .2 v . H . bargeldlos beglichen worden . Da » Guthaben aus
den Postscheckkonten betrug am Monatsende 636,3 Mtll . RM , Im Mo¬
natsdurchschnitt 864 .» Millionen RM . Die Zahl der Buchiingen und
da» Guthaben >m Monatsdurchschnitt sind noch nie erreicht« Höchst¬
zahlen seit Bestehen de » PostschcckverkehrS.

Dte Lage auf den deutschen PchlachtviehmLrktea
war tn der letzten Woche dadurch gekennzeichnet, datz dte Angebote in
Rindern und Ätzafen rückläufig waren , wte das rein fatsonmütztg nicht
anders zu erwarten stand. Die Viehweiden tn den nordwestdeutschen
Gebieten sind nümltch biS auf einen kleinen Rest geräumt und von den
Mäfterställcn Mitteldeutschlands sind genügend schlachtreife Tiere noch
nicht genügend zu baben . Dennoch bewegten sich die Zufuhren in einem
solchen Rahmen , daß dem gegebenen Bedarf gerecht zu werden war,
zumal Lchwetne und Kälber mehr als bisher zum Verkauf gestellt wor¬
den sind . Tie Preislage hat sich nur unwesentlich verändert . Wo Aen-
derungen etngetreten stnd, handelt es sich darum , datz der Ausgleich
zwischen den Lebendvtehpretsen und den Ladenpreisen für Fletsch her-
gestellt werden mutzte, weil im Kleinhandel die Höchstpreise unbedingt
tnnegehalten werden müssen. Auf den Rtndermärkten machte sich
nicht nur quantitativ eine Minderung der Zufuhren bemerkbar, sondern
Hand in Hand damit ging auch ein Nachlassen der Qualität . Im An¬
gebot waren Ochsen kaum zu finden , da der Anteil der Kübe am Ge-
famkaustrieb überragend war . Eine Besserung der Qualitäten auf den
Rtndermärkten kann erst dann eintreten , wenn dte Stallmasttiere in
gröberem Umfange im Angebot stehen werden . waS jedoch erst in eini¬
gen Wochen der Fall fein kann . Wte nicht anders zu erwarten war,
konnten dte Rindermärkte im Wege der Zuteilung wte bisher schnell
und sicher geräumt werden . Die alten Höchst - und Richtpreise behielten
Geltung , wte das auch tn Zukunft so sei » wird . Bet den geregelten
Kleinhandelspreisen für Fleisch mutz der Schlachter natürlich so ein¬
kaufen. datz ihm feine Arbeit und sein Risiko gesichert bleibt . Für dte
Kälbermärkte waren die Zufuhren wieder etwa- reichlicher als
bislang , doch konnten dte Auftriebszahlen der gleichen Woche vom
Jahre 1935 nicht erreicht werden . Bei den Kälbennärtten wirkt es sich
aus . datz nur ein gewisser Hundertfatz zum Auftrieb gelangen kann,
um ein übermäßiges und vorzeitiges Abfchlachten der Kälberbestände,
dte ja bald zum Rtndcrbestand heranwachsen, qu verhindern , wie das
eine geordnete und geregelte Viehwlrtschast verlangt . Hinsichtlich der
Qualität ,st festzustellen, datz diese auf den einzelnen Kälbermärtten
rein örtlich sehr verschieden nxrr . Merst konnten die Märkte glatt ge¬
räumt werden . Doch gab es auch Marktplätze, wo da- Geschäft nur
langsam verlief . Selbst dte Höchstpreise konnten sich hierbei nicht be¬
haupten . Die Notierungen wurden deshalb vereinzelt an der unteren
Grenze herabgesetzt, eine Tatsache, die besonders vermerkt werden mutz,
weil hierdurch wieder offenbar wird , datz selbst tm Zeichen der Markt¬
regelung Angebot und Nachfrage letzten Endes den Preis diktieren . Die
Hammelmärkte hatten rm ganzen erne zerstich bedingte Anftnevs-
Minderung zu melden . Da aber der Bedarf auch weniger geworden ist.
genügte in den meisten Fällen daS Angebot , um alle Ansprüche zu b <-
friedigen. Tie Qualität erhob sich tm ganzen kaum über mittelmäßig
hinaus , weil die tm Angebot stehenden Stallmastttere noch nicht genü¬
gend durchgemästet stnd. Die Preisentwicklung für Hammel war nicht
«an , einheitlich. Auf der einen Seite gab eS Kursgewinne , weil das
Angebot nicht ganz auSreichte, zum andern gab eS dort PretSetnoutzen,
wo dte Qualität der zum verkauf gestellten Tiere sehr zu wünschen
übrig Netz. Ten SVttzenpretS mit 62 RM ie 50 Kg. Lebendgewicht meidet
immer noch Dresden , dann folgt Berlin mit 60 RM und Bremen mit
LS <52) RM . Für die Schwetnemärkte bat sich die Lag« durch das
Ansteigen des Angebotes weiter verbessert. Der Anteil d«rfHtv " en und
voll ausgemästeten Schweine ist weiterhin gestiegen. Diese Tatsache
trägt den Ansprüchen durchaus Rechnung. Ter Absatz war mühelos
gewährleistet . Begehrt waren dte schweren Tiere . Für die Zuchtvieh-
Märkte Hoden sich die Verhältnisse in der letzten Woche leicht gebessert.
Insbesondere dte guten und tungcn Milchkühe waren leicht abzusrtzen.
Auf den Ferkelmärkten haben sich die Verhältnisse ln der letzten Woche
kaum geändert . Die alten Preise konnten sich meist behaupten . Der
Tiefstand der Ferkelpretse scheint damit endgültig überwunden zu sein.

Oldenburger Maryprrtfe vom 17 . Rsvdr . : Molkrreibutter Pfd . 155
diS 160 . Landbutttr — , Rindfleisch 7V—160 , Schweinefleisch 80- 100.
Kalbfleisch 80- 100 , Hammelfleisch 80—100 . ger . Speck 100 . Flomen SO,
ger. Mettwurst 90- 100. Lederwurst 80- 100 . frische Mettwurst 90—104
Rotwurst 60— 100 . Eier St . 10- 14 . Hühner 200—400. Hähnchen 80—200.
zahme Enten 200—400. Kaninchen 200—400 , Gänse »/, Kg. 110 . Hasen
V, Kg. 60 , Kartoffeln Kg. 3—4. Grünkohl >/, Kg. 8— 10 . Steckrüben
»/, Kg. 5. Mairüben '/, Kg. 10 . Wurzeln Kg. 6— 10 . Zwiebeln 10.
Schalotten »/, Kg. 15. Wirsingkohl »/, Kg. 8. Rotkohl 6 . Wettzkohl 5.
Kohlravt 10 . Blumenkohl Kopf 20—70. Salat 10 . Spinat V. Kg. SO.
Rosenkohl 30—35 . Sellerie 15— 20 , Porree Bund 10 , Petersilie Bund 10.
fr . Aepfel '/» Kg . 10— 30 . Birnen 10— 30 . Tomaten 50 . Bananen 25— 30.
Honig 120 — 130 Rvf .. Torf 40 Hl. 10— 11 RM . Beste Ware höhere
Notierung.

Jever , 17 . November . Schwetnemarkt. Bet ausreichendem An¬
gebot an Ferkeln war der Handel nur schleppend und bet Marktschlutz
war ein Ueberstand zu verzeichnen. Preise : Ferkel 4—5 Wochen alt
von 6—8 RM , 5—7 Wochen alt von 8— 10 RM . Ausgesucht« Tiere
etwas über , geringere unter Notiz . Läuferschweine waren nicht angebo¬
ren. — Zum Grotzviehmarkt war kein Auftrieb erfolgt.

Norddeutscher Lloyd, Bremen . Aruca » Früchts ., Kan . Inseln 16 . II.
Antwerpen — Eisenach nach Kuda -Golsh . 16 . 11 . Antwerpen — Gneise-
nan heimk. 16 . II . Schanghai — Helgoland heimk. 17 . 11 . Borkum paff,
»ach Bremen — Main »eimk . 16 . II . Fremantle nach Turban — Min¬
den nach Knda -Salfh . 16 . II . Vera Cruz — München nach Wests. Süd¬
amerika <P » > I« . II . Valparaiso — Rhön (Cbartertz .) nach Rord - Bral.
16 . II . Tenerissa — Saale heimk. 17 . II . Malta nach Sasadlanca —
Scharnhorst nach Ostasien 16 . 11 . Genua — Spree nach Rord -Bral . 17.
II . Lilo.

Ham» nr» -« mrrila -Lsi» e (einschließlichDeutsch-Austral - und KoSmoS-
Llntcn . ) Oftküste Nordamerika und Golsvösen : Jdarwald auSg. 16 . II.
von Hort » — WaSgenwald heim». 16 . II . tn London — Mittelamerika,
Weslindi-n : Orinoco heimk. 16 . II . von Vigo nach Southampton —
Westküste Südamerika : HermonrhiS auSg . 16 . 11 . von Buenadenttir-
— Amafts heim». 16 . II . tn Plhmouch — Südasrtka , Australien , Rie¬
tz,rländtsch-Jndten : Dortmund hetml . 16 . II . In Shdne » — Essen auSg.
16 . II . tn Batavia — Uckermarkheim». 16 . 11 . von Padang — Oftasten:
Hindenburg 18 . II . in Dakar — Oldenburg auSg . 16 . II . von Dstngtan
nach Most — RamseS auSg . 18 . II . in Rotterdam — Leverkusen auSg.
16 . II . in Schanghai — TuiSbnrg heimk. 14 . II . von Hongkong nach
Manila — » ulmerland heimk. 16 . II . in Bona.

Hamburg « stdamerikanlsche Damtzsschtssahrtg-Gesellschast. General
ArtlgaS 17. II . in Montevideo — Cap Arcona -7. II . von Lissabon
nach Plhmouch — General San Martin auSg . 14 . Il .von Santo « nach
Tao Francisco ho Snl — « Igo an» - . 18 . II . von Madeira nach Bra-
stllen und dem La Plata — « dols Leonhardt 16 . II . von Billa Eon-
stitucton — Altona 16 . II . von Montevideo — Stsel auSg . 16 . II . tn
Rosario — Srandon » ettnk. 17 . II . Ouessan« pass. — - avensteln heimk.
16 . 11 . in Rosario — Münster an« g . 16 . II . In Santo » — DaunuS
an» g . 16 . II . tn « ntwerven .

Deutsch« Damtzsschtssahrttz-Gesellsch- st ,.Hansa", Breme «, « ltensel»
16 . II . Kalkutta nach Antwerpen — FalkenselS 16 . II . von Port Sudan
auSg . — Lahneck 16 . 11 . Porto nach Lissabon — Lautersel » 16 . II.
Pertm pass ., auSg, — Older » (« harter » .) 16. II . Porto nach PIgo —
RadenselS 16 . II . von Bhavnagar auSg . — Rauensel » 16 . II . Onessairt
pass , detmk . — RonnselS 17 . 11 . » aracht — Stolzenfels 16 . II . von
Colombo auSg. — SlurmselS 16 . 11 . Pertm pass . auSg. — Trisel » 16.
II . Gibraltar pass . Heims.

rampsschilsoh ' t« « esellschast . Neptun " , « lax 18 . 11 . Rotterdam —
Andromeda 16 . II . Köln — « rtadne 16 . II . Rotterdam nach « Ilona —
Arton 16 . 11 . Setudal nach Oporto — Egeria 18 . II . Rotterdam —
Slectra 17 . II . Uddevalla — Euler 17 . 11 . Darragon » — Fortuna 17.
11 . BruitSdüItel Pass , nach Elbing — Hector 17 . 11 . Goienburg nach
Bremen — Irene 17 . 11 . Kopenhagen — Jason 16 . 11 . Rotterham nach
Kopenhagen — Leander 17 . 11 . Brunldstttel pass , nach « dingen —
Mercnr 17 . 11 . Drontheim — Mino » 17 . 11 . Holtenau pass, nach Rot¬
terdam — Rtobe 17 . 11 . Köln — Rfte 17 . 11 . Stavanger — H . A.
Not, « 16 . 11 . Holtenau paff, nach Breme « — Orrft 17 . 11 . Lodith Pass,
„ ach Rotterham — Perlen « 16 . 11 . Königsberg nach dem Rhein —
Phaedra 16 . 11 . Rotterdam nach Köln — Dhrleul 16 . 11 . Barderg —
Urann « 16 . 11 . SnndSvall — « ein,» 17 . 11 . Köln — vtctorla 17 . 11.
Cuxhaven nach Rotterdam — Pulcan 17 . 11 . Rotterdam nach Köln.

Arg» Rerderr « « « . Breme» . Adler 16 . 11 . London noch Hamburg
— Atnlsta 17 . 11 . Holtenau nach Bremen — Drossel 17 . 11 . Memel nach
Danztg — Elster 17 . 11 . DomSi« nach HudlkSV - ll — Erpel 16 . 11.

BrnnSbstttel nach HelstngsorS — Lumme 17 , 11 . Widorg — Meise 16.
11 . KittgSlhnn — Schwan 17 . 11 . - nll — Sperber 17 . 11 . Memel —
PtsurgtS 17 . 11 . Memel.

Untcrweser Reederei AG, Bremen , Fechenheim 1k . 11 . Narvik —
Schwanheim 16 . 11 . von Köpmanholmen , auSg . — Gonzenheim 14 . II.
61 Gr . N. 44 Gr . W. gem.. auSg . — Bockenheim 3. 11 . von Tampa
heimk. — Kelkheim 11 . 11 . FrederikShavn pass ., ausg . — SrieSheim 8.
11 . von Tampa , heimk. — Eschersheim 18 . 11 . Rotterdam fällig , heimk.

F . A. Binnen u. Co ., Bremen . Ehriftel Vinnen heimk. 16 . 11 . Kap
Verdisch« Inseln Pass.

Deutsche « srika-Ltnse (Woermann -LInie — Deutsche Ost-Asrtla -Ltnie
Westasrika: Wadai heimk. 16 . 11 . von LaS PaimaS — Wahche auSg.
16 . 11 . von LaS Palmar — Wagogo auSg . 16 . 11 . in Lago« — Ingo
16 . 11 . » on Antwerpen — Wandsbek heimk. 16 . 11 . von Freetown —
Tübingen auSg . 1k . 11 . tn Landana — Süd - und Lstasrika : Usaramo
heim». 16 . 11 . »on Mombasa — Ussukuma auSg . 14 . 11 . von Antwerpen
— Adolph Woermann heimk. 16 . 11 . Cuxhaven paff. — Ubcna ausg.
18 . 11 . tn Antwerpen — Niassa au» g . 16 . 11 . tn Mombaffa — Wan-
gont auSg . 17 . 11 . tn Kapstadt.

Deutsche Lepante -Ltnte GmdH . lDeutsche Levante-LInte Hamburg
Akttengesellschast — Atlas - Levante - Linie Akiiengescllschast, Bremen .)
Athen heimk. 16 . 11 . Oueffant Pass . — DeloS auSg . 1k . 11 . von Lran
nach Alexandrien — Heraklea hetmk. 16 . 11 . von Oran nach Rotterdam
— Iserlohn hetmk. 18 . 11 . von Alexandrien nach Adalia — Jtbeta
heimk. 16 . 11 . in Bari — Jtauri heimk. 16 . 11 . in Rotterdam — Ma-
cedonia auSg . 1k . 11 . in Istanbul — Milos heimk. 16 . 11 . von Zon-
guldak nach Rodosto — Morea auSg . 17 . II . von Istanbul nach Mu-
hant » — Ille L . M . Ruß au »g . 16 . 11 . von Antwerpen nach Oran —
Smhrna au»g . 18 . 11 . von Antwerpen nach Oran — Fortuna auSg.
16 . 11 . In Rotterdam.

Oldenburg Portuglestsche DampsschlssS-Rhrderel , Hamdurg . Tenerts«
18 . 11 . von La Coruna nach Ptgo — Laroche 1k . 11 . von Antwerpen
nach Hamdurg — Porto hetmk. 16 . 11 . t» Stettin — Sevilla heimk. 16.
11 . Dover pass . — LaS PaimaS 17 . 11 . von Danzig » ach Hamburg.

SchistSPcrkrür tn Oldrndurg (Slaul . Ter Güterumschlag tm Olden¬
burger Hasen blieb weiterhin sehr lebhasl . Eingelausen und gelöscht stnd
dte Motorsegler . Clara " (JunghanS ) mit 83 To . Haler und 16 To.
Roggenkletc au» Temmtn , . SPeS mca" lGcrkcn) mit 76 To . Hafer auS
Rordstrand , . Anna - Luise" lSchltchten) mit A3 To . Hascr aut Lceck.
. HanS-Htnrich" (Hook) mit 1U6 To . Mehl , 2V To . Geslügclsuller und
10 T » . Stückgut aus Hamburg , . Annchen" ( Fetter ) mit 160 To . Gerste
au» Königsberg , . HanS" (Brandt ) mit S3 To . Zucker aus WiSmar,
dte Leichter »Bremen 78" (Lange ) mit 50 T » . Geslügelsnlter au» Dort¬
mund . . Angela -Eitle " (Littneder ) mit 227 To . Hochofenschlacke aus
Dortmund , , T « «od« Berwachttng " (Nleihuts ) mit 72 To , Tachzeigel
aut Heisteiholz, die Motorschiffe . Frieda " ( Sosaih ) mit 18 To . Zucker
und 4 To . Stückgut aus Bremen . . Dcde" (Frese ) mtt 96 To . Antter-
mtttel aus Tststcldors, . Hann » " (Röben ) zweimal mit Ie 66 To . Sand
an« Farge . . Bernhard " (Jacob ») mit 70 To . WcserkicS an- Hoya,
. Mim !" (BehrendS ) mit ,0 To .. . Bille " (Schneider) mit 80 To ..
. Anna -Meta " (Kimme) mit 100 To . , . Karl -Hein« " ( Mentze) mtt 70 To,
WeserkteS an» Hoya , dte Schulen . Pollux " ( Mentze) mit 160 To . Weser-
kte» au » Hoha , . OR 2 " mit 80 To .. , OR 4 " mit 80 To „ , OR 1" mtt
80 To . Tors a»S MoSlcSsebn, »Kampersehn 4 " mit 76 To ., . Jngedorg"
mit 70 To . Tors au » Kampe, . Wittemoor 2" mit SO To ., . Elisabeth"
mtt 100 To . Torsitreu au» Edewecht, . FrcrtchS 2 " mtt 60 To ., , Jre-
richL 1" mtt 60 To . Torsitreu au» Jeddeloh . — Ausgelaufen ist der
MS . HanS -Hinrich" (Haak) mit 20 To . Erbsen nach Hamburg , der MS
. Kehrwieder " (Kramer ) nach Leer, da» MS . Frieda " ( Sosalh ) nach
Bremen , da» ML . Hennh " (Held) nach Düsteldors. da» MS . Tede"
(Frese ) nach Bremen , da» MS . Gerhardine " (Mehenburg ) nach Kampe,
dar MI . Heinz-Herbcrt " tKlcen) nach Bremen , die Leichter . Angela"
(Lltmedcr) nach Dortmund , . Bremen 78" (Lange) nach Dortmund.
. Fritz " ( Lehmann ) nach Dorlmund und . Hermannltne " (Scheper» ) nach
Rheine.

Echisssneekehr tn Brake (Pier und Hasen.) Der Schiffsverkehr am
Tag « vor Buß - und Bcttag war gering . Molorseglerverkehr . Angekom-
men : . Magda " mit 46 To . Sand » on Farge , . Minna " leer von Bre¬
merhaven . Ferner wurde ein SchissSneudau »on LüdrtngSwerst zum
Einsetzen de « Motor » nach » ier aeschlepp». Abgegangen : . Magda " leer
nach Rttzendtittel , . Minna " mtt 9 To . Busch nach Fedderwarden , Neu¬
bau zurück nach LüdrtngSwerst . Letchlerveikchr. Im » atserdascn lösch«
der Leichter »Bremen 96" ein, Ladung KteS. D>e Entlöschung dürste
deute adend deendct sein. Am Freitag wird der Kahn am « ußenpter
gesacktesGetreide nach der Oberweier etnladen . Pier der Fcti -Rassinerie.
Motorletchterverkehr . « »gekommen: . Hardurg " mtt 2SS To . « altran
» on Harburg . Abgang : nichts.



SchicksalSzüge auf dem Schachbrett des Lebens
„Schlußakkord" — ein neues Bildwert der Ufa

Tie Wucht einer Schicksalsidee führt uns in dem Bild¬
werk „ S ch l » ß a kk o r d "

, wie die Sailen eines Instruments
durch drohende Intervallen zu einer vollendeten Harmonie.
Es ist das Trama eines von der Musik Besessenen, die
Tragödie eines Nichtloskommens , einer Liebe, Begeisterung
eines Begnadeten.

Es ist keine erfabelte Welt , es ist Wirklichkeit ohne
Uebertreibung oder Pose . Es ist kein sogenannter Opernfilm,
die Musik ist nur das befruchtende Element der Handlung.

WMy Birgel , Theodor Loos und Worin oon lasmad»
(Ausnahme : Usa)

Und doch hat das Trama in der Neunten von Beethoven den
schöpferischen Vorgang . Die Wucht des Elements Musik
kennt keine Grenzen mehr , sie trägt ihre schöpferische , auf¬
bauende Kraft über den Ozean in die stille , kranke Seele
eines Menschen.

Die Hauptfigur dieses seltsamen Films ist ein begnade¬
ter Dirigent , Generalmusikdirektor Garvenberg, in
dessen Leben die Kindes -Jdee eine neue, nie empfundene
Note tragen soll . Seine Musik, übermächtig in ihm , läßt das
tiefe Empsindcn des Glücks wach werden , weckt als neue
Kraft seines Wesens den Sinn für Kindesliebe . Das Kind —
er hofft es — soll seine zerbrochene Ehe kitten, wieder heil
werden lassen, als heilige Symmetrie.

Während er aus der Tiefe der Musik schürst, bleibt die
Frau an der Oberfläche. Ein „Hellseher" , ein hohler Geselle,
sesselt sie, sie wird ihm hörig , findet aber im Komödianten¬
tum doch nicht die Befriedigung . Der große Musiker steht am
Dirigentenpult der Philharmonie , und während er das
mächtige, drohende Tondiktat mit zwingender Gewalt in den
Saal herabschmettert und die Aetherwellen es über den
Atlantik tragen , ist unter den Lauschern ein Platz leer ge¬
blieben : sie, seine Frau , fehlt in dieser Stund « , sie kommt —
zu spät und sucht in einer kleinen Lüge den Answeg.

Jenseits des Ozeans lauscht eine andere Frau , krank,
vom Schicksal heimgesucht, traumhaft , einer Vision gleich ver¬
klärt , der Musik. Und die Musik weckt in der Seele dieser
Frau , die ihr Mann in die Fremde rih , nach seinem Tode
ein überstarkes Heimweh . Sie will nach Deutschland , nach
Berlin zurück , wo sie ihr Kind wohlversorgt bei fremden
Menschen wähnt . Aber sie irrt ! Der Knabe lebt , ausgelesen,
säst verhungert in Pflege bet armen Menschen . . . Seltsam
sind die Wege dieses Lebens , die den großen Musiker zu
dem armen Kinde führen . Die Liebe zu der Musik hat dort
zwei Menschen, den Dirigenten Garvenberg und den Chefarzt
Obereit , zueinander gebracht. „ Wenn ich nicht müßte . . . wir
beide würden die Welt durchreisen"

, sagt Garvenberg , „Bach,
Haydn und Mozart wären unsere Begleiter , aber — jeder
von uns ist gefesselt an seine Pflicht . . . " Der Musiker sieht
das -fremde Kind, er führt es als das eigene in sein schönes
Haus . Aber die Hoffnung in seiner Frau , das Mutiergefühl
zu wecken , scheitert an ihrer trüben Vergangenheit.

Interessant ist das Milieu , noch interessanter die Hand¬
lung : Glück und Schmutz, Armut und Reinheit . Die Frau
jenseits des Ozeans kehrt wieder , sie findet ihr Kind als das
Kind eines anderen . Garvenberg hat es nicht nur an Kindes
Statt zu sich genommen, der kleine Peter trägt , adoptiert,
seinen Namen . Nun ergeben sich ganz seltsame Schicksals¬
wendungen : die wirkliche Mutter kehrt in das Haus des
großen Musikers unerkannt als Hüterin sür das mutterlose
Kind , ein. Und wieder streckt das Schicksal aus dem Schach¬
brett des Lebens seine Hand aus , zu ganz eigenartigen
Zügen.

Ter finstere Geselle, dem die Musikersrau hörig ist , be-
schreitct den schmierigen Weg der Erpressung . Auch Satan
Eifersucht zeigt seine abscheuliche Grimasse. Seelische Be¬
klemmungen, pochende Erkenntnisse bei der einen Frau,
Schwäche und Genußsucht bei der anderen . Und der Kreis
um das unerschöpfliche Lebensseuer des Künstlers sängt an
sich in tollem Wirbel zu drehen und schleudert, was fremd
ist , über den Rand . Eigenartig , wie ein Schicksalslaus, neigt
sich dieser Film seinem Ende zu. Da zuckt es noch einmal
grell aus und wirft phosphorisierendes Licht aus das Gesicht
einer Toten . Mord oder Selbstmord ? Untersuchung , ein
falsches Alibi , Kamps um Wahrheit , der Staatsanwalt hat
das Wort . . . Und eine kritische Nacht gibt ihr Geheimnis
preis.

Riescnglockenläuten über dem Münsterplatz , von der
Zeit beschwingt, ein neues Jahr ein . Hunderte von Kerzen
Wersen ihr flackerndes Licht aus die Altäre des Doms . Das
große Simphonieorchester spielt noch einmal die Neunte , von
Garvenbergs Hand geleitet , Chöre singen, und im geheim¬
nisvollen Dämmer der Kronleuchter lauschen eine Mutter
und ihr Kind den jubelnden Harmonien.

Sieben Münner um Maria Andergaft
. . . aber nur „Drei um Christine"

Der erste Mann hieß Luis Trenker . Ihm hatte man es
zu verdanken , daß eines Tages das sympathische Gesicht der
jungen Maria Andcrgast auf der Leinwand erschien. Er
hatte sic sür seinen Film „ Der verlorene Sohn " entdeckt und
ihr die Rolle seiner Partnerin anvertraut . Es war ein Ver¬
such , aber dieser Versuch gelang überraschend gut ; die junge
Schauspielerin wurde in ganz Deutschland bekannt.

Luis Trenker wurde von Gustav Fröhlich abgelöst,
womit in das Filmleben von Maria Andergast der zweite
Mann trat , als Partner und Liebhaber in dem Film „Aben¬
teuer eines jungen Herrn in Polen " . Es war eine Be¬
währungsprobe sür sie, die sie erfolgreich bestand, womit
der Weg sür ihre weitere Entwicklung geöffnet wurde.

Ten Play von Gustav Fröhlich nahm als dritter
Partner Viktor de Kotva ein . Sie spielte» zusammen in
„ Mein Leben sür Maria Jsabell " . Es folgten Paul Hörbiger
als vierter Man » in „Endstation "

, Wols Albach-Retty als
fünfter Mann in dem Film „Der Vogelhändler "

, und Adolf
Wohlbrück als sechster Mann im „ Kurier des Zaren " .

Dieser stattlichen Reihe schließt sich als siebter Mann
eine geheimnisvolle Filmgestalt an , die mit den vorher-
gegangcnen keine Aehnlichkeit hat . Es handelt sich diesmal
weder um einen kühnen Bergsteiger , noch um einen Kämpfer,
noch uni einen Helden des Alltagslebens . Der siebte Mann
— sein Filmname ist Eggert — umgibt sich mit der Atmo¬
sphäre eines Geheimnisses , das schwer zu ergründen ist.

Er sieht gut aus , verfügt über vollendete Manieren,
man erkennt einen Mann von Welt in ihm . Eines Tages
taucht er in einem abgeschiedenen Dorf aus , um sich von
dem lauten Leben der Städte zu erholen . Sein « Zurück¬
haltung erregt allgemeine Aufmerksamkeit, noch mehr aber
seine zarte Art und Weise, auf die er der jungen Dorf¬
schullehrerin den Hof macht.

Es gibt keinen größeren Gegensatz als das junge
Mädchen voller Natürlichkeit, Frische, ungekünstelter Ge¬
mütsstärke und den Weltmann , dem nichts mehr unbekannt
ist , der während seines ereignisreichen Lebens Weizen von
Spreu zu unterscheiden gelernt hat . Und wie in jedem
anderen Falle , ziehen sich auch hier die Gegensätze besonders
an ; er sucht in dem jungen Mädchen die Reinheit des Her¬
zens , sie in ihm den überlegenen , erfahrenen Mann.

In einem Augenblick, in dem sonst zwischen zwei Men¬

schen die entscheidende Aussprache erfolgt , zieht sich Egg« ,
plötzlich von dem jungen Mädchen zurück und verläßt das
Dorf . Lange Zeit läßt er nichts mehr von sich hören ; dann
fordert er sie brieflich auf , mit ihm in dem benachbarten
Ort zusammenzukommcn.

Das Geheimnis , das diesen Mann umgib «, seine Zurück¬
haltung , die man verschieden deuten kann , da man von ihn,
nichts weiß , führen zu einem bösen Mißverständnis . Die
junge Dorsschullehrerin muß annehmen , daß er sich über sie
lustig gemacht hat ; in ihrer Unersahrenheit merkt sie nicht
daß sie von einer Nebenbuhlerin mit Absicht irregeleitet
wird.

Warta Andergaft und Hand BiUintcr
(Ausnahme : B .-S . Fiim»

Und als das Geheimnis gelüftet wird , als sie nun er¬
fährt , daß der Mann , an den sie ihr Herz verloren hat, ein
berühmter Dirigent ist , sieht sie alle ihre Hoffnungen be¬
trogen , fühlt sich allein und verlassen. Damit ist der Höhe¬
punkt des Konfliktes erreicht, den Maria Andergast in
dem Film „Die Drei um Christine " zu erleben hat. Ter
geheimnisvolle Mann aber ist Hans Söhnker, der siebte
Partner der jungen Schauspielerin im Film . In weiteren
Rollen sind Fritz Kampers , Gustav Waldau , Georg Vogel
und andere beschäftigt.

Neue Filme
Kleine Gedanken » in einen großen Film

In diesen Tagen und Wochen, in denen das gewaltige
Filmwerk „ Fridericus" die deutschen Volksgenossen in
die Theater rufen wird , scheint es angebracht , die geschicht¬
liche Größe des Preußcnkönigs in ihrem persönlichstenAus¬
druck zu betrachten.

Erst so wird es offenbar , welch überraschender Reichtum
an geduldiger , sich hingebender Güte und an Wärme echte¬
sten Gefühls in Friedrich dem Großen lebendig war im
Gegensatz zu seiner prägnantesten Eigenschaft : der Inkar¬
nation des Pslichtbedinglcn!

Das Filmschaffen des Dritten Reiches erfordert Treue
und leytmögliche Hingabe ans Werk in jedem Filmmeter.
Wenn darum im Vergleich zu früheren und ähnlichen Fil¬
men jetzt ein filmisches Dokument unter rastlosem Einsatz
von Künstlern , Historikern und solchen Filmverantwortlichen
entstanden ist , die sich als letzte Diener einer Gemeinschafts¬
arbeit berufen fühlen , so ist ein solcher Film der Ausdruck
des Kulturwillens unserer Tage.

Eine neue , Heranwachsende Filmgeneration wird glück¬
lich sein, in diesem Geschichtssilm, der lehren und eine
Brücke zur Gegenwart schlagen soll , die überragende Ge¬
stalt Friedrichs des Großen in den ureigensten Wesens - und
Charaktcrzügen kennenzulernen.

Der Film spiegelt das menschliche Wesen des großen
Königs , der , zur Muse geboren , durch das Schicksal, das
hier besonders sinnfällig wird , von Schlacht und Niederlage,
von Gefecht zu Sieg eilen mußte . In diesem Spiegelbild
werden wir nicht nur d i e Eigenschaften empfinden , die uns
den großen König , Staatsmann und Feldherrn unsterblich
gemacht haben , sondern wir werden darüber hin¬
aus Wesenszüge von so tiefer und schlichter Seelengröße
an ihm entdecken , die spontan verständlich machen, warum
ein Bedürfnis vorlag , diesen Abschnitt deutscher Geschichte
im Pulsschlag unserer Tage zu verfilmen.

Ter Film „ Fridericus" ist ein machtvoller Werber
sür den geschichtlichen Film , der durch einzelne Vorgänger

diskreditiert wurde . Er wird die inzwischen herangcwachsene
Filmjugend begeistern und unterhalten und die Erwachsenen
erschüttern. Den Vorurteilsvollen und den Filmverwöhnten
wird er ein Bekenntnis zum deutschen Film abringen.

»
Zarah Leander bei der Ufa

Die . bekannte schwedische Schauspielerin und Gattin des
Intendanten des Königlichen Theaters in Stockholm, Zarah
Leander, wurde von der Ufa für mehrere Filme fest
verpflichtet.

„Standschütze Bruggler " in Wien
Der Peter -Lstermayr - Film der Ufa „St and schütze

Bruggler" erlebte kürzlich seine Uraufführung im
Rahmen einer Festvorstcllung in Wien. Die Vorführung
war umrahmt von musikalischen Vorträgen der Kapelle des
Infanterie - Regiments V . Einer der Hauptdarsteller des
Films , der bekannte österreichische Schauspieler Eduard
Koeck, sprach den Prolog . In Anwesenheit der Spitzen der
staatlichen, städtischenund Militärbehörden , das außerordent¬
lichen Botschafters des Deutschen Reiches , Herrn von Papen,
und des deutschen Geschäftsträgers , Reichssreiherrn von
Stein , errang der Film einen durchschlagenden Publikums-
erfolg.

Film-Anekdote
Statistik

Willy Fritsch unterhält sich mit einem bekannten sran-
zösischen Kollegen, der einige Wochen in Deutschland weilt,
um in der französischen Version eines Films zu spielen , und
fragt ihn , wie es ihm in Deutschland gefallen habe.

. „ O , ausgezeichnet "
, meint der französische Kollege,

„aber ich bin doch im stillen froh , wenn ich wieder fort bin!"

„ Nanu "
, wundert sich Fritsch , „Sie sind froh , wenn Sie

wieder fort sind! ? "
„Ja . Ich habe nämlich gestern in einer deutschen Zei¬

tung gelesen, daß jährlich aus den Kops der Bevölkerung
vierhundert Ziegelsteine fallen ! "

l mein Glückt"
itcl eines Liedes,
"
ich der große Te-
i Montidiev - r>
>cm er sich Welt-
ngen hat. Es ist
d auch im Prwai-

klingt dies Lied,
nzigartigen S>>m-
mino Giglisge-
urch einen na«
lten Film hin . In
» da . der . Ualicni-
lene Dietrich . ha>
rade für den dra-
Film einzigartig
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